







JOHN WAYNE WAS A NA2I 


rUWAsn 


CA.VT NYASH OKI* THIi S7AI.VS 

Unglaublich guter , eingängiger , schneller und rotziger Punkrock 
mit einprägsamen Refrains , großartigen Melodien und der perfekten 
Mischung aus Melodie und Härte aus Finnland. Wasted mit ihren 
bisher besten Aufnahmen voller Power und Energie! 

wasted "can't wash off the staifis" iO»/CD 


iAVASTIED 


OWTT WASW OtPF THtt HT/MXS 


Zweite CD/LP der Norweger. Rifu strotzen vor Wut, Kraft, Energie 
und unbändiger Power ; technisch noch versierter und besser ; 
textlich hochpolitisch und radikal. Geballte Wut, ohne dabei in 
tausendfach gehörte Parolen abzurutschen. Der perfekte Quer¬ 
schnitt zwischen melodischen , eingängigen Punk-Stücken und 
schnellem , derbem Hardcore: Revolution rock continues! 


Die ersten drei Singles der legendären 
US-Hardcore-Band aus den 80ern im Original- 
Artwork neu aufgelegt: 


stains/mdc ".lohn mdc "raulti death radc "chicken 

wayße was a nazi" 7» coruorations" 7» squawk" 7» 

>still hot: ya basta "lucha y fiesta" cd/lp • "action speaks louder than words” lp-sampler< 


Die brandneue Webseite mit 
Onlineshop ist fertig* 
Kiloweise LPs, I0"s. CDs. EPS 
Buttons, Videos, Auf näher, 
Fanzines. Bncher. T-Shirts 
und vieles, vieles mehr? 
Jetzt komplett unter: 


twisted chords • reutweg ia • ^32? pfiisetal • www.twisted-chords.de 
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Weiterverkäufer 

Berlin: Anti Everything, Ol! the Kaufhaus, 
Real Deal Rec., An’na Nadel Rec., 
Coretex 

Bochum: Dirty Faces 
Coppenbrügge: Eisbär Records 
Darmstadt: Come Back 
Duisburg: Plastic Bomb 
Dresden: Wahnffied 
Freiburg: Flight 13 

Gießen: Rotzkrach Mucke, Kamikaze 
Records 

Hannover: Nasty Vinyl 
Kaiserslautem: Soundcheck 
Kaltenkirchen: Klartext Records 
Karlsruhe: Twisted Chords 
Mannheim: Come Back, JUZ Infoladen 
Lörrach: Indie Punk 
Oberkirch: Kink Records 
Würzburg: My Way 

Wen wir vergessen haben sollten, der 
schicke uns bitte ein kleine Morddrohung 
und wir bringen das in Ordnung. Wer dabei 
sein will, der melde sich, da es die Pogo 
Presse für Weiterverkäufer für nur 1 € oibtl! 


MEIN SPEZIELLER TAG 

Alle Mädchen wollen küssen, 
ihr könnt mir mal den 
Buckel runter rutschen, 
ich steh lieber lässig in der Ecke, 
und küsse nur mein Bier. 

Die Märchendiskothek, 
lange war sie nicht so aktuell, 
schnell bin ich in meine Klamotten, 
und die Fahrt geht ab. 

Halb zwölf am späten Abend, 
hier sind sie alle da, 
die Zwiebelkuchengesichter 
und auch die aparten Schönheiten. 
Ich tanze, 

bis die Socken qualmen, 
die Schönste der Schönen 
gesellt sich zu mir 
und spendiert mir nen Wodka- 
Lemon. 

Sie weiß genau, 
ich bin nicht auf sie versessen, 
ich sitz lieber in der 
Dunkelheit im Park, 
laß die Grillen zirpen und die Ratten 
röcheln, 

und warte auf den speziellen Tag, 
der alles in einem 
matten Licht präsentiert. 

OTTL 


VERLOSUNG VERLOSUNG VERLOSUNG 

Mehrere Artikel möglich, dann aber pro Artikel eine mail oder eine Karte: 

5 x Dirty Faces Labelsampler (Antidote, Shocks, N.Y. Rel-X, Olho Seco, Kassierer u.a.) 

5 x Conflict Carlo Giuliani AVCD (2 Songs und 2 Videos für PC oder DVD-Player) 

5 x Fat Wreck “Exfloyded" Labelsampler, nicht im Handel erhältlich (NOFX, Lagwagon etc.) 
1 x Strong Bow Cider Promo Shirt (gelb mit 4 färb Aufdruck - Flasche, V Ausschnitt) 
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Ja, es gibt sie noch, die alten Ausgaben der Pogo 
Presse und wen die Sucht gepackt hat, der soll sich 
einfach bei der Redax melden. Der Einfachheit halber 
schickt am besten gleich Kohle in Form von 
Briefmarken mit. Ein Heft älteren Datums kostet leider 
immer noch asoziale 50 Cent. Wenn man dann noch 
das Porto von 80 Cent dazurechnet, kommt man ins 
Grübeln Da das Porto nämlich teurer is als ein Heft, 
bestellt man klugerweise gleich zwei alte Exemplare!! 
Dies dann auch noch so schnell wie möglich, weil # 1 
und # 2 schon ausverkauft sind und die # 3 auch 
schwer zu finden ist! Also werter Leser, mach hin! 


Ich war ein Junge 
Wie jeder andre 
mit Deppenhaarschnitt 
und Fußballbegeisterung. 

Ich war mal wieder in der Stadt, 
da sah ich ihn, 
ich war schockiert, 
ich war begeistert, 
seine Haare lila-grün, 
seine Jacke mit Nieten, 
seine Hosen zerrissen. 

Ich ging nach Hause 
und weinte ein bisschen, 
aber schließlich konnte 
ich doch wieder lachen, 
das war der Kick 
in meinem Leben, 
ich hatte einen Punk gesehen. 

Am nächsten Morgen ging 
Ich ins Bad, 

stellte meine Haare mit Zuckerwasser, 
und siehe da, 

aus einem unscheinbaren Kind 
war ein junger Gott geworden. 

In der Schule war ich fortan der Hit 
und so manche Dorfschönheit 
buhlte um meine Gunst. 

OTTL 


Reich werden mit der Pogo Presse 

Klar läuft auch noch unsere Drückerbande. Doch im 
Gegensatz zu den richtig professionellen Gangs 
müsst ihr bei uns nicht hungern. Ganz im Gegenteil, 
wir bieten euch schon heute Hilfe für die Altersruhe. 
Neben dem jeweils aktuellen Heft gratis bekommt ihr 
weitere Exemplare zum weiterverticken für nur einen 
Euro. Da macht ihr quasi 50 Cent gut. Wenn man dies 
auf Zines und Jahre hochrechnet kann man sich im 
hohen Alter die ein oder andere Eigentumswohnung 
zulegen!! Nun liegt es an euch. 


Scheraeninfo 

Der Ruhm der uns gebührt macht uns reich. 
Ansonsten leben wir alle von Luft und Liebe die dieser 
Rundbrief an Freunde und Ähnliches überbringt. 
Deswegen ist dies keineswegs eine Veröffentlichung 
im Sinne des Presserechts. Falls uns trotzdem jemand 
ans Bein pissen will soll er es eben machen, dann 
werden wir unverzüglich unsere hauseigene 
Atombombe zünden und mit unseren Rettungskapseln 
aus hiesigen Gefilden türmen! 

Obendrein is jeder von uns Knetköppen für seinen 
eigenen Himschiss verantwortlich und wird 
gegebenenfalls mit einem Fluch belegt bis in die 
Ewigkeit leben müssen! Nun genug des Gelabers. 



MHUABO MHUABO MHUABO 

fl ch'ckt d P p 

sobald sie erschienen sind!!! 








Bye, 


Bocky meinte, ich könnte zum Abschied 
von der Pogopresse ruhig noch mal 
ordentlich über einige Personen aus der 
Redaktion herziehen. Ich denke, daß 
dies an dieser Stelle nicht angebracht 
wäre. Ich möchte diese Seite der 
Pogopresse lediglich dazu nutzen, mich 
von den Leserinnen des Heftes zu 
verabschieden. 

Ja, nun ist es soweit: 
mein Ausstieg aus der 
Pogopresse ist offiziell. 

Nach nun fast 
siebenjähriger Mitarbeit 
in der PP möchte ich 
hier einfach einen 
Schlußstrich ziehen. 
Ausschlaggebend für 
diesen Entschluß war, 
daß ich in Anbetracht 
der jetzigen personellen 
Zusammensetzung der "Redaktion" für 
mich keine Basis der Zusammenarbeit 
mehr finden konnte. Sobald gewisse 
Dinge mehr nerven, als daß sie Spaß 
machen (und das über einen längeren 
Zeitraum), ist es nur konsequent diesen 
Zustand zu beenden. Auf längere Sicht 
gesehen, konnte ich mir eine weitere 
Mitarbeit in der Pogopresse nicht mehr 
vorstellen. Dazu kam der Fakt, daß seit 
einiger Zeit die Qualität des Heftes aus 
meiner Sicht einfach nicht mehr 
vorhanden war. Fanzinemachen war für 
mich immer schon mehr, als 
Promomaterial abzugreifen und auf 
Gästeliste irgendwelche Festivals zu 
besuchen. Ich habe den Eindruck, daß 
einige Personen in der Redax einfach 
nur mal schnell 'n Fanzine 
zusammenschustern, "weil man eh 
schon seit Jahren das so macht und das 
dann eben so nebenher läuft". So geht 


dann schließlich die Qualität des Inhalts 
flöten... 

Ich habe dennoch so lange an der PP 
festgehalten, weil ich nach wie vor der 
Meinung bin, daß regionale Fanzines für 
die Szene ungemein wichtig sind. Nach 
fast sieben Jahren hat sich hier in der 
Region durch die Pogopresse ein 
Netzwerk gebildet, was einfach nett ist. 
Der Ausstieg fiel mir nicht leicht, daß 
könnt ihr mir glauben. Nach dieser 
langen Zeit kamen immer wieder 
Gedanken an Leute auf, die ich durch 
das Medium Pogopresse 
kennenlernen durfte und wo sich oft 
auch Freundschaften entwickelt 
haben. Ich sage an dieser Stelle 
einfach noch mal "Danke!" an alle 
Leserinnen, die mir oft Feedback zu 
meinen Kolumnen entgegengebracht 
haben. Hat Spaß gemacht! 

"Die Katze läßt das Mausen nicht" 
und so könnt ihr euch bestimmt 
vorstellen, daß ich mit dem Schreiben 
nicht aufhören werde. Ich will nach wie 
vor nix anderes machen, als für 
Fanzines schreiben. Das macht mir 
Spaß, das ist mir wichtig und gehört zu 
meinem Leben. Wer weiterhin Texte von 
mir lesen will, kann das ab sofort im 
Moloko Plus tun, wo ich ab der 
nächsten Nummer im Kompetenzteam 
anzutreffen bin. 

Zum Schluß möchte ich mal wieder an 
alle Mädels in der Szene appellieren, 
einfach mal fanzinetechnisch mehr in 
Erscheinung zu treten. Die 
Fanzinelandschaft ist nach wie vor 
männerdominiert, was echt nicht sein 
muß! Also Mädels, traut euch! Aktivität 
ist gefragt! 

Tschüß, danke und "Keep on 
keepinon!" 

Anke 









Na dann, 

nomma Glück gehabt, oder wie man es nennen 
will. Wer unsere Homepage aufmerksam 
verfolgt, der hat sicherlich schon 
mitbekommen, dass das Heft im Begriff war 
sich komplett aufzulösen. Die Gründe dafür 
lagen von meiner Seite aus hauptsächlich an 
mir selbst und dem ganzen Krams, der über mir 
zusammen zu brechen drohte. So nahm ich mir 
mal ne zweiwöchige Auszeit, um mir 
Gedanken darüber zu machen. Was dabei 
rauskam sieht man jetzt vor sich liegen. Quasi 
geht es unvermindert weiter. Allerdings mit 
anderen Vorzeichen. Zwar würde ich gerne 
wesentlich mehr Zeit für das Heft haben, doch 
weil damit eben kein Zaster ins Haus kommt, 
musste ich Prioritäten setzen. Die sehen jetzt 
so aus, dass der Onkel viel jobben muss, um 
sich durchzubringen, um studieren gehen zu 
können und um den Druck des Heftes zu 
latzen. Unterm Strich kommt dabei weniger Zeit 
für die Pogo Presse bei raus. Was wiederum 
bedeutet, dass das Heft nicht mehr dreimal im 
Jahr erscheinen wird, sondern maximal 
zweimal. Was das im Nachhinein für das Heft 
selbst heißt, muss man sehen. Jetzt da wir ein 
bisschen später erscheinen sind das schon mal 
8 Seiten mehr. Wahrscheinlcih wird sich am 
ganzen Heft einiges ändern - Format; neue, 


feste Schreiberinnen, neue Rubriken, um nur 
einiges mal anzuschneiden. Auf die # 15 dürfen 
wir dann alle gespannt sein. 

Die kurze Zeit in der Twilight Zone hat aber 
auch ihre Spuren hinterlassen. Zwei 
Mitschreiberinnen haben das Handtuch 
geworfen. Zum einen ist das der Hubby, der 
einfach gar keine Zeit mehr hat. Von dem ich 
aber trotzdem mal hin und wieder einen 
Gastartikel erwarte! Und zum anderen ist es 
das letzte Gründungsmitglied der Pogo Presse, 
die Anke. Sie wechselt, wie man lesen kann, 
angeblich wegen zwischenmenschlichen 
Problemen zum Moloko Plus. 

Erfreulicherweise haben sich aber auch wieder 
neue, willige Schreiberinnen gemeldet. Wer 
das auch tun möchte, die/der soll sich bei der 
email im Impressum melden. 

Logischerweise war das Heft nicht das einzige, 
um das ich mir Gedanken gemacht habe, 
sondern auch der tägliche Scheiß, der auf die 
ein oder andere Art und Weise immer etwas 
miteinander zu tun hat. 

Die USA bekommen seit Ende des Krieges im 
Irak ja so dermaßen die Fresse poliert, dass es 
jederzeit eine wahre Freude ist die Glotze zu 
den Nachrichten einzuschalten. Dass es mir 
dabei keinen Spaß macht zu sehen, wie ein 


Unser Spielplan besteht 
aus 30 Opern, 

10 Musicals 

und 3000 
anderen 

Filmen. 


Film- und Video-Galerie - m 7/11 - 68 i 6 i Mannheim -« 0621/105442 






Soldat nach dem anderen abgemurkst wird, ist 
wohl klar. Trotzdem, haben sich die Jungs und 
Mädels den Job rausgesucht. Na ja oft bleibt 
ihnen eben keine andere „Berufwahl“. Denn 
zumindest dieser ist krisensicher in den 
Staaten. Auch ist es nach wie vor schrecklich, 
inwiefern „Zivilisten“ da mit reingezogen 
werden. Da wird dann schon mal behauptet, 
dass eine ganze Bande dran glauben musste, 
weil sich die Selbstmordattentäter neuerdings 
nicht mehr in Uniform zu erkennen geben. Aber 
ich weiche vom Thema ab. 

Jedenfalls hat es die Bush Administration 
geschafft eine ganze Region gründlich zu 
verunsichern. Denn sowohl Iran auf der einen 
Seite vom Irak als auch Syrien auf der anderen 
Seite bekommen immer wieder mal nen Wink 
mit dem Zaunpfahl (beiden wird vorgeworfen 
Terroristen Unterschlupf zu gewähren. In 
Syrien fliegen mittlerweile sogar die Israelis 
Vergeltungs-Bombenangriffe, ohne auch nur in 
irgend einer Weise dafür belangt zu werden. 
Außer einer lächerlichen weltweiten Rüge und 
ein daraufhin anberaumtes UN Treffen, 
welches vertagt wurde, passierte da nix). 
Davon abgesehen liegt dann noch das längst 
nicht befriedete und nicht wieder aufgebaute 
Afghanistan direkt neben dem Iran. Wie viel 
tausend Kilometer das insgesamt sind, will ich 
gar nicht wissen. 

Als Koordinator und Oberbefehlshaber wurde 
im Irak ein Mensch eingesetzt, der, soweit ich 
mich recht entsinne, unter Papa Bush ein 
Papier ausgearbeitet hat, in dem steht, wieso 
der Nahe Osten so wichtig für .Amerika und 
den Weltfrieden“ sei (bedeutet das, dass wenn 
es den vereinigten Staaten gut geht, geht es 
allen gut und wenn nicht, dann jagen sie halt 
alles in die Luft?). Jener „Koordinator“ lässt 
zwar offiziell der zusammen gewürfelten 
Übergangregierung viel Spielraum beim 
Ausarbeiten einer neuen Verfassung, wacht 
aber mit einem allmächtigen Veto darüber. 

Auch die Frage nach einer neuen UN 
Resolution soll daran nix ändern. Der UN sollen 
zwar ein paar Kompetenzen zugewiesen 
werden, doch die Entscheidungsgewalt soll am 
Ende lieber bei den Amis selbst bleiben. Wieso 
dann überhaupt bei der UN anfragen? 

Damit man aber nicht vorschnell aus dem 
Schmunzeln heraus kommt, verlangt Bush in 
einer Rede von seinem Senat über 80 
Milliarden Dollar. Doch wer nun an eine 
Verwendung für den Wiederaufbau des von 
den USA zerstörten Irak gedacht hat, der hat 
sich gewaltig getäuscht, denn der Löwenanteil 
wird für Militär, Rüstung und Aufklärung“ 
gebraucht. Den Aufbau des Landes sollen 
bitteschön andere zahlen. So hat sich Bush 


denn auch mal wieder mit Schröder getroffen. 
Dem schien das auch zu gefallen. Er sprach 
von einer Art Annäherung. Wäre auch ganz 
schön schlecht, wenn nur amerikanische 
Firmen am Irak gewinnen würden. 

Was jedoch vollkommen aus den Augen 
verloren wurde, war der Kriegsgrund. Die vielen 
Massenvernichtungswaffen wurden ja gar nicht 
gefunden!? Bush und Blair konnten sich darauf 
noch keinen Reim machen bzw. behaupten, 
dass die schon noch gefunden werden, wenn 
sie mal drauf angesprochen werden. Dafür 
wurde aber was anderes gefunden. Das 
Pentagon hat bis zum 19. September dieses 
Jahres Ausrüstung zum Herstellen von 
biologischen Waffen über das Internet 
verhökert, ohne scheinbar nachzufragen, wer 
denn der Abnehmer sei!! So zumindest eine 
regierungseigene Behörde, die als Scheinfirma 
dort einkaufte. 

Doch alles halb so wild. Denn die Medien 
beherrscht zur Zeit Arnold Schwarzenegger. 
Heute, da ich dies schreibe, wurde er zum 
Gouverneur von Kalifornien gewählt. Wenn 
man seine Ambitionen zur Wahl bedenkt, eine 
reife Leistung: Er möchte ein Gouverneur für 
das Volk sein und in Zukunft keine Steuern 
mehr erhöhen. Na das hört sich doch klasse 
an. Heißt dass, er zahlt in Zukunft? Wenn ja, 
auf nach Hollywood, Arnie blecht!! Hat ja 
schließlich genug. Immobilien Millionär war er 
schon vor der Filmkarriere. Dort angekommen 
scheffelte er munter weiter. Für Terminator II 
allein bekam er damals 20 „Mille“. Und dann 
auch noch Gatte der JFK Nichte. Klasse, der 
reiche Onkel aus Amerika. 

Mein Antiamerikanismus in Ehren, doch sieht 
es bei uns mit Problemen auch nicht besser 
aus. Doch will ich nicht auf die Außenpolitik 
eingehen, sondern die Innen-Agenda 2010. 
Denn, was da verzapft wird is schon ne 
ziemliche Frechheit. Da sagte der Schröder 
doch mal, dass man die soziale Klasse der 
Bürger nicht an ihren Gebissen erkennen soll. 
Was bedeutet denn das? Das es neue 
Paragraphen in den Stadtverordnungen geben 
wird, nach denen man in der Innenstadt 
respektive Einkaufsmeile nicht mehr ohne 
Zähne lachen darf? Das ist doch jetzt schon so 
und soll noch heftiger werden! 

Auf jeden Fall ist das doch genau der Grund, 
weswegen Regierung und CDU/CSU im 
Moment koalieren. In den meisten Punkten ist 
man sich doch ohnehin schon seit Jahren einig, 
siehe Asylgesetz, um nur eines zu nennen. 
Was ich allerdings nicht verstehe, wieso wieder 
einmal die USA als Vorbild gelten. O.k., auch 
ich habe gehört, dass über dem Teich die 






Am Morgen des 18. Mai diesen 
Jahres starb Heiko, ein lieber 
Freund und guter Kumpel. 
Doch das Karussell des Lebens 
dreht sich weiter und er wird in 
unseren Herzen immer bei uns 
sein. 


Wirtschaft wieder ein wenig floriert. Doch habe 
ich den Satz weitergelesen und da stand, dass 
die Arbeitslosen deswegen nicht weniger 
wurden!? Eher wird privatisiert und/oder 
fusioniert und dann rationalisiert. Da holt man 
sich besser nomma schnell ne ordentlich, 
fiebrige Grippe und die dazugehörenden 
Medikamente, bevor auch die Krankenkassen 
privatisiert werden. Denn demnächst können 
sich Sozialfälle, Arbeitslose, Rentner und 
Studenten maximal einen Schnupfen für 
Anfänger besorgen. Mehr is nich, das war erst 
der Anfang und schnell noch ein letztes Hoch 
auf das viel gepriesene deutsche Sozialsystem! 

Auch in Mannheim greift der Wahnsinn um 
sich. Die Kassen sind leer bzw. die Stadt hat 
Schulden, dass es grauenhaft ist und was 
macht man? Genau, man streicht mindestens 
im sozialen Bereich. Mit dem und anderem 
Geld zaubert man eine .Arena“ aus dem Ärmel, 
die als Mehrzweckhalle genutzt werden kann. 
In der soll dann entweder die Mannheimer 
Eishockey-Mannschaft siegen oder vor vielen 
tausenden Fans bekannte Popmusiker trällern. 
Hurra...ich hab gekotzt. Dazu fällt mir „Brot und 
Spiele“ und „Dumm und Glücklich“ ein. 


Daneben hat man auch noch mehrere Tausis 
hingeblättert für sogenanntes Stadtmarketing. 
Am Ende ist ein neues Logo für Mannheim 
rausgekommen: mannheim 2 - Mannheim im 
Quadrat, wegen der Quadrate, in die 
Mannheim aufgeteilt ist!? „Hättense uns besser 
ein paar Bier bezahlt. Da wären wir im Suff 
auch drauf gekommen“, meinte der Rüdi. Recht 
hat er! 

So schließt sich hier für mich ein Kreis in 
meiner kleinen Welt, der da Kapitalismus heißt 
und mit Neid, Hass, Gier und Prestige auch 
noch einige Zeit weiterbestehen wird. Aber 
trotzdem gehen wir noch lange nicht in den 
Keller zum Lachen, sondern spucken den 
anderen hässlichen Fratzen ins Gesicht. Dafür 
muss man sich aber vorher richtig einstimmen. 
Das kann man hervorragend mit: 

Antidote - Back in year zero 
NOFX - War on errorism 
Restarts - Slumworld 
Shocks - Bored to be in zero 3 
VKJ - Wir sind die Ratten 
Terrorgruppe - Fundamental 
Behind enemy lines - s/t 
Bocky 






seine Emotionen zu zeigen 


JUBTOS rOK LA »GSVBKlMEMtlÄ 


® PERSÖNLICHES GEPLÄNKEL 


Willkommen zu einer neuen Runde des 
altbekannten Spiels namens Leben. Spiel? Ja 
genau ab und zu kommt es mir naemlich allzu 
kuenstlich vor, was mensch so treibt. Nein, ich 
meine nicht die wenigen Momente, in denen 
man sich wirklich amüsiert, oder wenn mensch 
sich selbst verwirklichen kann, indem er eben 
genau das tut, was er wirklich will. Die 
Momente, die einem Kraft geben, oder einen 
zumindest in etwa das Gefuehl geben, was 
allgemein unter Glueck verstanden wird. Nein, 
ich meine die Routine, die tagein tagaus, fuer 
uns alle parat ist, und aus der wir nur schwer 
rauskommen. Zugedroehnt mit einem Haufen^ 
Muell, umnebelt von Konsum, verliert man 
leicht den Faden, und vergisst nur allzuschnell k 
was denn eigentlich wirklich wichtig ist.f 
Zumindest geht es mir allzuoft so. Die Dinge| 
die getan werden muessen, nehmen ihren 
Lauf, und so vieles was eigentlich Spass 
I macht, wird irgenwann zu ner Routine. Aber es 
' ist auch schwer da rauszukommen, wenn man 
es Tag fuer Tag erlebt, und seit jeher von allen 
anderen vorgelebt bekommt. Irgendwo gibt es 
natueriich immer noch die kleinen Momente die 
einen motivieren, und immer wieder versucht 
man seine Traueme zu leben. Ja und 
manchmal gibt es so einschlagende Erlebnisse, 
in denen einem die ganze Misere wieder 
bewusst wird, und man ganz schnell den Alltag 
vergisst. Vor kurzem hatte ich leider so 
eines ...Als die Nachricht das einer unserer 
besten Freunde toedlich verunglueckt ist 
reinplatzte, zerriss das Band das der Alltag 
ueber einen legt doch ganz schnell. Und man 
merkt erst dann, wie viel eigentlich noch zu 
sagen gewesen waere....und wieviel man doch 
noch verleben wollte ...und es doch nicht getan 
hat, weil man eben doch zu beschaeftigt mit 
irgendwelchen Sachen war ...und dabei schnell 
vergisst, wie wichtig eigentlich unsere Freunde 
sind. Und wieviel wichtiger unsere Zeit ist. Tja, 
doch irgendwann ist es vielleicht zu spaet, 


I Und '"viSIeicRTiSTes auch irgendwann zu spaet, 
fuer die Sachen die eigentlich wirklich wichtig 
fuer uns sind. Deswegen ist es auch eine 
grosse Schiesse, was wir Tag fuer Tag 
vorgelebt bekommen, das wir uns seit jeher 
zuegeln sollen, und uns auf die Zukunft 
konzentrieren sollen, und lieber morgen als 
heute gut leben sollen. Ich hab kein Bock mit 
meinen Trauemen mein ganzes Leben zu 
[warten um mich stattdessen die naechsten 
Jahre mit irgendeiner buergerlichen Scheisse|Jp 
zu beschaeftigen. Und mich Tag ein Tag aus, 
mit Dingen zu beschaeftigen, die mir gar nicht 
am Herzen liegen. Und die mich eigentlich nur 
von dem ablenken, was mir am Herzen lieat. 


Und vor allem auch wofuer das ganze? ist es 
denn nich viel wichtiger zurueckblicken zu 
koennen, und sich bewusst zu sein, das man 
seine Zeit wirklich genutzt hat und etwas erlebt 
hat. Anstatt irgendwelchen Werten 
hinterherzurennen, und dabei zu vergessen 
was man eigentlich will? Ich frage mich lieber | 
dreimal, wie ich meine Zeit moeglichst so 
verbringe, das ich was von hab und sie 
geniesse, anstatt mir nen Kopp zu machen, 
was in 3 Jahren is...Und selbst wenn, ist es 
nicht super langweilig, genau zu wissen, was in 
den naechsten 3 Jahren passiert? Ich haette 
kein Bock wie meine Eltern zu leben, und mein 
halbes Leben auf die Rente zu warten, die 
dann die Belohnung fuer den ganzen Quatsch 
ist Denn irgendwie wuerde ich mir dann ganz 
schoen programmiert Vorkommen, wenn nich 
sogar gefangen...Klar hab auch ich Plaene, und 
den einen von 1000 den ich nicht verwerfe 
ziehe ich vielleicht auch durch. Aber mit 
Sicherheit hab ich nicht mein halbes Leben 
vorausgeplant....Nein, es bleibt dbaei lieber 
jetzt als morgen leben....dafuer aber das Leben 
das mensch wirklich will, und nicht irgendeine 
Rolle erfuellen....denn es kann nu^allzuschnell 
vorbei sein... Memento Mori, 


Besos y abräzos grandqp a los locos de | 
Autonomia, Los Rezios, Generacion Perdida, 
Ingobernables, Azko Social y todos los otros 
Punks en la ciudad de mierda- 
Lima(Rattenlochcity). Saludos al desierto 
Atacama y a te Rüben y tus ami gos. ...a los 

jovenes en Arequipa... Jjgff _ 

a los Punkies en Valparaiso y en Santiago de 
Chile a: casa amarilla, sin Apoyo, todas grupas 
los cuales usan la casa amrilla para practicar y 
todos los amigos los cuales yo encontri aya en 
Santiago.. .ah y ultimamente al gordito Jean- 

Pierre y los otros Co che bomberos.Amor, 

libertad y cerveza fria....(T~ 


jehestkaeo kma|i»e|ke siste«n:ia 

































Am 17.5 war es mal wieder soweit. Der 1 
weltberühmte, einzigartige, allseitsbeliebte 
ßiermarathon fand mal wieder, unter dem 
Motto „Lauf und Sauf statt. Naja. Weltberühmt 
is er noch nicht, einzigartig glaub ich auch nicht 
und mögen tut ihn auch nicht jeder, aber 
stattgefunden, ja, das hat er. Es war kühl an 
j diesem Freitag, das richtige Wetter um viel zu 
trinken und noch mehr Sport zu treiben, und so 
folgten etwa 50 Leute dem Aufruf zum 
kollektiven, sportlichen Besäufnis, von denen * , v 
I allerdings nur 23 aktiv mitmachten. Der Rest 
übernahm zum Teil die Aufgaben der 
| Streckenposten, Sportmoderator oder einfach 
nur Interesse heuchelndes Publikum. Die 
Regeln sind eigentlich ganz einfach: Es gilt 
etwa 2000m ( 1000 hin, 1000 zurück) 
zurückzulegen ( zu Fuß, bestenfalls rennend), 
und alle 300m (was bedeutet, dass es 3 
Streckenposten gab) an einem Streckenposten| 
ein 0,3er Bier zu exen. Die Mathematiker unter 
euch kommen, oder sollten zumindest auf 6 
| 0,3er Bier kommen, was nach Adam Riese 21 
Bier auf 2km macht. Das Startgeld betrug 3 
I Euro, was bedeutet, dass das einzelne Bier 
(Henninger) gerade mal 50Cent (ohne Pfand) 
kostete. 

Frage: Wieviel Liter Bier trinkt jeder Teilnehmer 
; auf 100 Meter? 

Was muss jeder Teilnehmer zahlen, der 
I nur 4 Bier trinkt, dafür aber 200m 
weiter rennt? 

(Antwort an die Redaktion, Rechnungsweg 
muss klar erkennbar sein.) 

Pünktlich um 14.30 fiel der Startschuss ( ** 
warum „fällt“ ein Schuss eigentlich? - Antwort 
an die Redaktion). Die ersten 3 Posten waren 
noch halbwegs erträglich, doch spätestens am 
4. hat jeder gekotzt. Es ist nämlich garnicht so 
einfach mit einer Plautze voll schäumenden f 
Bier zu rennen, während dir die Kohlensäure 
das Hirn aufbläht. 

Trotzdem kamen die ersten schon nach etwa 
einer viertel Stunde ins Ziel is schon so lang 
her, hab die genauen Zeiten nicht mehr im 
Kopf). 

►_gab genau 2 Leute, die nicht gekotzt haben: 
Hendrik aus Speyer (dick), der auch 
ein ganzes Bierfass verschlucken 
könnte ohne auch nur Sodbrennen 
Wi zu bekommen. 

■ ^p2. Carsten aus Cyborgland (dürr wie ein 
Rechenstiel), der meiner Meinung 
nach kein Mensch sein kann. 

I Hendrik hatte zudem den stylischsten Dress, 

W bestehend aus einem himmelblauen original 
^ DDR- Sportanzug, gekrönt mit einer 
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potthässlichen, weil viel zu großen weißen 
Schirmmütze. 

Carsten hingegen wurde nur erster beim 
Marathon, und zwar schon zum 2. Mal, was| 
meine Annahme, dasser kein Mensch sein 
kann nur bestätigt. 

Erste unter den Frauen wurde übrigens Jasmin] 
(das bin übrigens ich - die Tippse) was 
eventuell damit zu tun hat, dass sie (also ich, 4 
die Tippse) die einzige Frau war die 
teilgenommen hatte. Is aber auch nur so ne 
Vermutung meinerseits. 

Die Letzten erreichten dann auch schon nach 
etwa einer Stunde das Ziel: Hendrik und Zechi. 
Zechi aber auch nur deshalb, weil er von 
Hendrik über die Ziellinie geschoben wurde. 

Ah ja. Eigentlich war ja der Mike der Erste, aberl 
da dieser Mitorganisator und Extremsportler ist, [ 
wurde seine Zeit nicht gewertet. Meine 
| hingegen schon, obwohl auch ich I 

' Mitorganisator und Extremunsportler bin (ich | 
belegte immerhin den 4. Platz, nur so am 
Rande). 

Zum Schluss gab es noch eine fette 
Siegerehrung mit Urkunden und tollen Preisen!] 
wie zum Beispiel den goldenen und silbernen 
Turnschuh am Band. 

Erster wurde wie schon erwähnt Carsten (aus 
HD), Zweiter Sepbi (aus MA), Dritter wurde i 
ein komischer Vogel im Schottenrock 
(Highlands?), der versuchte mit seinen 
sportlichen Kapriolen Katrin zu beeindrucken. 

Die Polizei kam lediglich vorbei um sich i 
dem Sieger zu erkundigen. 

Fazit: Es macht Laune, wenn alle Leute __ 
gleichzeitig gleich besoffen sind, alle rumkotzen 
und trotzdem das Gefühl haben etwas geleistet 
zu haben. 

Im Anschluss stürmten wir noch kollektiv ein 
Stadtteilfest, wo wir uns den Rest gaben 
PS. Der Mannemer Biermarathon findet jedes 
Jahr mindestens einmal statt, am besten öfter 
mal unter www.poaoDresse .de oder| 
www.poaoradio.de vorbeischauen. 

Schüss, Sven 
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Kurz vor dem Redax Ende bekam ich ne mail, 
dass die Combo ganz gern in unsrer Gazette 
ne Werbung schalten wolle wegen ner neuen 
Platte. Logisch, dass ich nicht nur wegen 
besagter Werbung hellhörig wurde, sondern 
auch wegen eines Interviews und nem 
eventuellen Konzerts. Außer der Kassette, die 
wir beim Baschdl auf der Heimreise von 
Amsterdam im Auto hörten, kannte ich 
eigentlich nicht viel. Von jener Kassette her 
fand ich die ganz gut und meinte auch zu 
wissen, dass viele Leute die auch gut finden. 
Als ich dem Baschdl dann auch noch erzählte, 
dass die wieder ne neue Scheibe bringen und 
ich denen vorgeschlagen hatte vielleicht ein 
Konzert zu veranstalten, war der ziemlich 
begeistert, weil er sie eben auch gut findet. 
Doch zehn Minuten später rief er mich an und 
erzählte mir, dass es da so einen 
Vergewaltigungsvorwurf gegen einen der Band 
gibt. „Hoppla“, dachte ich, „da haben yvir es 
wieder.“ Es is nich mal ganz vier Monate her, 
da hab ich ein Konzert mit Conflict aus genau 
dem gleichen Grund abgesagt. Da ich seither 
recht vorsichtig bin, sobald es um dieses 
Thema geht, musste ich auch HbW einen Korb 
geben. Doch nicht aus voller Überzeugung, 
sondern weil ich einfach viel zu wenig darüber 
weiß und ich mich von den Diskussionen, die 
es bei Conflict gab, noch nicht erholt habe. 
Nicht weil ich 
mir den Kopf 
so dermaßen 
zerbrochen 
habe, nein, ich 
habe seit dem 
so viel kotzen 
müssen. Über 
Menschen und 
eine 

selbstgerechte 
Szene, die 
teilweise noch 
engere 

Grenzen zieht, 
als die, die sie 
angeblich 
versuchen 


niederzureißen. Dabei regt mich nicht das 
Definitionsrecht der Frau an sich auf, sondern 
schlicht und ergreifend der Umgang damit. Wie 
jetzt Micha, der Angeklagte himself, damit 
umgeht, ist vielleicht auch nicht der richtige 
Weg. Doch welcher ist das schon? Im Falle 
Conflict war es so, dass man dem 
Beschuldigten anbot die Fresse zu polieren, 
sobald er zu einem Gespräch auftauchen 
würde!? Ebenfalls alles andere als klasse. 
Doch um mal Theodor Fontane zu zitieren und 
euch endlich das Interview lesen zu lassen, da 
ich mich eh nomma zu dem Thema an anderer 
Stelle äußern werde. „Ach Luise lass, es ist ein 
zu weites Feld“. 


Ihr bringt also ne neue Scheibe raus. 
Inwiefern wird die sich den vier anderen 
Platten ähneln bzw. unterscheiden? 


Die Motivation ist ne andere. Nie war der 
Leidensdruck, endlich wieder zu rocken so 
groß, nie hatten wir die Möglichkeit ohne 
Zeitdruck und finanzielle Kompromisse zu 
planen und zu produzieren. Alle Beteiligten 
machen es einfach aus Bock, und es gibt nen 
Haufen gutes Material. Und natürlich soll diese 
Scheibe die geilste von allen werden! 


Naja, wir 
mussten erst 
mal die ganze 
bisher 
verdiente 
Kohle durch 
die Nase 
ziehen... 

Scherz 
beiseite: 
Irgendwo in 
den letzten 
Tourjahren ist 
die Inspiration 
auf der 
Strecke 
geblieben... 
ein guter 


Wieso hat man so lange nix 


mehr von euch 
gehört? 









Grund mal ne Weile 
kürzer zu treten und 
auch mal in fremden 
Revieren zu wildern. 
Jetzt ist der Punkt 
erreicht, zu sagen, 
wohlan, ich hab’ mich 
gefunden und 

brauche ganz schnell 
ein Projekt, um wieder 
von mir 

loszukommen! 


Gibt es auch Shows 
um eure neue LP zu 
promoten? Wenn ja 
wann und evtl. wo. 

Ja, das haben wir vor. 

Allerdings fängt die 
Planung gerade erst 
an, im Moment hat 
der Tonträger 

Priorität. Ein Termin 
steht schon: 

3.10.2003 auf dem 
Spirit of Punk Festival 
in Kassel (Werk 
Rothenditmold Halle 
RI) mit u.a. Daily 
Terror. 

Ich schätze mal HbW gibt es seit ungefähr 
1986. Jedoch wurde erst 1992 ein 
Plattenvertrag beim Weserlabel 

unterschrieben. Wieso so spät? Ich kann 
mir kaum vorstellen, dass euch keiner 
wollte. 

Das klingt vielleicht seltsam, aber wir haben 
vorher gar nicht daran gedacht, richtige 
Tonträger (also mit Labelcode und so) zu 
machen. Wir waren damals eher ein 
Underground-Musiktheater. Und wir haben 
natürlich wie die Wilden Urheberrechte verletzt. 

Danach wurdet ihr auch über die 
Szenegrenzen hinaus bekannt. Kam das für 
euch überraschend? 

Irgendwie schon. An manchen Spielorten und 
in Fernsehstudios hab ich mich schon gefragt: 
Warum sitzen da die Bürger in der ersten 
Reihe, lassen sich von uns beschimpfen und 
mit Bier bespucken und amüsieren sich dabei 
wie im Affenhaus....? Das waren aber auch 
Partys, auf die man nur einmal eingeladen wird. 
Aber any promotiori is good promotion. 

^Cb ^Cb ^Cb 


Wie kam es zu der von SWR gesponserten 
Radioshow CD? 

Das war nicht der SWR sondern der WDR.. Wir 
standen in gutem Kontakt zu einem Genossen 
Redakteur, der es gut meinte, und uns das 
Hörspiel-Format ans Herz legte. Wenn man 
schon mal dabei ist, kann man den Kram auch 
gleich als CD verwursten, dachten wir uns, die 
Fans werden ja auch immer jünger... 

Ihr seid auch schon auf Brasilientour 
gewesen, - damals dann doch noch was 
richtig besonderes, heute kommen da ja 
wirklich viele Bands hin - wer hat das für 
euch organisiert und wie war das bei MTV 
Brasilien? 

Das war ne echte Eigeninitiative - voll fett am 
Goethe-Institut vorbei! Marcell war die Jahre 
davor mit einem Kumpel in Brasilien auf Urlaub 
und hat da die Kinder einflussreicher Eltern 
kennen gelernt. Auf den typisch 
lateinamerikanischen Wegen kam es dann zu 
einer hochoffiziellen Einladung durch „FunArte“, 
so was wie dem brasilianischen 
Kulturministerium. Wir haben, glaube ich, 
sieben Shows in drei Wochen und drei Städten 
gespielt. In Sao Paulo haben wir Gordo 









getroffen, den Sänger von „Ratos de Porao“ 
(Kellerratten), der nebenberuflich auch MTV 
Brasilien-Moderator war. Und MTV hat dann 
eine Show in Sao Paulo mit der Kamera 
besucht. 

Wo besteht eurer Meinung nach der 
Unterschied zwischen HbW und der 
anderen modernen Comedy? Gelesen habe 
ich, das ihr der Gesellschaft einen etwas 
verzerrten Spiegel vor die Nase haltet. 
Machen das andere nicht auch? 

Ich würde HbW eher als harten Showact 
einordnen. Wir sind zwar auch gelegentlich 
scheisse, was ich als Merkmal „moderner 
Comedy“ betrachte, aber wir machen da nicht 
so ein Personality-Brimborium drumrum. Die 
gesellschaftskritische Wirkung ergibt sich aus 
unserer Identität, nicht dem vermessenen 
Glauben, irgendwas besser zu wissen. Und 
einem Volk, das Dieter Bohlen cool findet, dem 
halte ich nicht den Spiegel vor, dem hau’ ich 
lieber in die Fresse. .. dialektisch, versteht sich. 
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gut wieder. Mir hat das letzten Endes geholfen, 
doch noch ein Stück erwachsener zu werden... 
was ich manchen Ex-Genosslnchen auch 
wünschen würde. 

Bald steigt auf St. Pauli ein Festival für den 
Verein mit nem Haufen alter Combos, aber 
ohne euch, obwohl ihr doch ein gutes 
Verhältnis zur offiziellen St. Pauli Gazette 
„Der Übersteiger“ habt. Hat die 
Vergewaltigungsgeschichte damit was zu 
tun? Denn in ähnlichem Rahmen musste ja 
mal ein Konzert mit euch abgesagt 
werden!? 

Die St. Pauli-Leute haben sich immer mit uns 
solidarisch verhalten, weil sie ihre eigenen 
bitteren Erfahrungen mit den verkniffenen 
Szeneheinis gemacht haben. Hätten wir schon 
wieder ne neue Show, wären wir auf dem 
Festival dabei. 

Werdet ihr mit dem Thema noch häufig 
konfrontiert? 


Sicherlich kennt ihr auch die APPD. Bei 
denen hatte auch keiner geschnallt, dass es 
eigentlich eine Polit-Satire ist. Selbst Leute 
aus der eigenen Szene wollten davon nichts 
wissen! 

Tja, die Kehrseite der Basisdemokratie ist die 
Tyrannei der Trottel. Uns glaubte damals auch 
keinE Stalinistln, dass wir keinen Sexismus 
propagiert haben... 
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Nö. Außer, irgend so ein Schlauberger gräbt 
gern nach alten Knochen. Pass auf, dass du dir 
nicht den Fluch der Pharaonen einfängst! 

Essentielles, das ihr noch loswerden wollt? 

Wenn ihr Kultur braucht, fresst Joghurt! 


Aha, Bocky 


Apropos Szene, mit der „Linken“ liegt ihr ja 
ganz schön im Clinch. Einem von euch wird 
ne Vergewaltigung vorgeworfen. Was habt 
ihr dazu zu sagen? 

Mein Schwanz ist für euch gestorben! 

Wie steht es denn mit euch und dem 
Definitionsrecht der Frau? 
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Wer hat sich das eigentlich ausgedacht? Das 
ist allenfalls ganz ehrenwert gemeint, 
ermöglicht aber die gleiche Willkür, als wenn es 
nur bei den Kerlen läge. 

Hat dieser Vorfall euch die linke Szene 
abspenstig gemacht, wobei ihr eigentlich 
selbst aus jener kommt? 

Vielleicht. Vielleicht war es aber auch ne nette 
Promotion... Auf jeden Fall spiegelten die 
damaligen Ereignisse die Zerrissenheit und 
Wiedersprüche in der radikalen Linken ganz 


16 







DER FALL 

ZOLQ AG OIVA AZANU 

t ein Aktivist, der für die Menschen um 
(Minderheiten des “Neuen Afrikas” kämpft(Was 
I Neu-Afrika existiert gar nicht?? Vielleicht solltest 
■du dir ins Gedächtnis rufen, das die Nation 
1 Deutschland auch nicht existiert hat, bevor es die 
I Menschen so nannten. Eine Nation also eigentlich 
■ nur in unseren Köpfen existiert und eine 
Begriffsbezeichnung ist. Der Name Neu-Afnka 
\ jedenfalls steht für die Nachfahren der damals 
|aus Afrika nach Nordamerika verschleppten 
1 Einwohner der afrikanischen Westküste. Als 
iTerritorium könnte man sich ungefähr die Region 
I vorstellen, welche im amerikanischen 
lBuergerkrieg die Südstaaten umfasste, also mehr 
loder minder die Gebiete, in dem die „Schwarze 
1 Bevölkerung einen hohen Anteil an der 
■Gesamtbevölkerung stellt). Von Beruf ist Zolo 
■Maler und außerdem Autor von Texten, in denen 
ler sich für die Befreiung der „Neu-Afrikaner 1 
leinsetzt. Er schrieb u.a. die Bücher „Wer ist das 
Neue Afrika?“, „ Gedanken eines Neu-Afrikaners , 
„Weltweite Gangster-Macht und Geld“. 

INun ist es aber auch nichts neues, das eben 
laerade diese Minderheiten weithin unterdrückt 
(werden, und die in der Demokratie so 
■hervorgehobene Gleichheit existiert meist nur auf 
dem Papier. Und auch im Justizsystem der USA 
1 ist dieser Rassismus verwurzelt. Hier nun ein 
Ipaar Beispiele, wie die USA mit dem Phänomen 
[verbrechen umgehen und internationale 
■Konventionen außer Acht lassen: 2 Millionen US- 
| Bürger von insgesamt 270 Millionen sind] 
leingeknastet. Das entspricht ungefähr 0,8% der 
"gesamten Bevölkerung(Vergleich mit BRD: ca. 
löO.OOO Gefangene was ca. 0,1% der Bevölkerung 
I ausmacht). Diese Zahlen werden aber noch 
■drastischer, wenn man sich mal die ethnische] 
^Zusammensetzung in den Knästen an 9 uckL 
r Obwohl die Neuafrikaner(„Schwarzen“) nur 13 x> 
der Bevölkerung ausmachen, stellen sie 50% derl 
Gefangenen, und 42% der Todeskandidaten. Die 
^“^Wahrscheinlichkeit für Neu-Afrikaner in den Bau 
XT'zu wandern ist 6-fach so hoch wie für einen 
" Weissen, der das gleiche Verbrechen beging 
l Die Wahrscheinlichkeit die Todesstrafe für was zu 
bekommen, is für Neu-Afrikaner 4x so hoch. 
[Schlussendlich bekommt ein Schwarzer der einen 
1 Weissen umbnngt ums 11-fache wahrscheinlicher 
| die Todesstrafe wie ein Weisser der einen 
(Schwarzen umbringt. Logisch denn 98% der] 

I Entscheidungsträger in den USA, die bestimmen 
lob ein Angeklagter getötet wird oder nicht, sind 

^ ^__nlPf 





lesstrafe gegen verschiedene 

Menschenrechtskonventionen, im Speziellen in 
Zola's Fall. Denn nach Konvention fallen 
Menschenrechtsaktivisten und Leute die sich für| 
die „Befreiung einer Nation“ einsetzen unter das 
Kriegsrecht, und damit auch unter die Genfer! 
Konvention. Und eben genau dies besagt, das 

Menschen wie Zola nicht zur Tode sstrafei 

-erurteilt werden dürfen, m ft. _ 

Am 11.August 1981 wurde Zola in Gari, Indiana 
r on der politischen Polizei mit der Beschuldigung] 
einen (weissen) Bullen umgelegt und einen! 
bewaffneten Banküberfall begangen zu haben. 
Falsche Beweise wurden benutzt um die] 
Geschworenen zu einer Todesstrafe für Zola zu 
[bewegen. So legten die Bullen-neben anderem- 
inen gefälschten Bericht vor, wo und vor allem 
ie Zola festgenommen wurde, was die Anklage 

plausibler klingen lassen sollte. Der 

|Autopsiebericht über die Todesursache passte 
nicht zu 100% zu der Untersuchung über die: 
Ballistik( Untersuchung aus welcher Entfernung 
die Kugeln abgefeuert wurden). Zwei Knarren, 
38er und 44er Kaliber, wurden als die Tatwaffen 
vorgeführt, wobei die 44er als die Mordwaffe gilt 
Und es gab auch noch einen Waffenhändler der£] 
bezeugte eben jene 44mm Pistole an Zola 
verkauft zu haben. Zola zweifelt die 
Glaubwürdigkeit dieses Zeugen natürlich an. Zola 
beklagt auch, das kein DNA-Verfahren in seinem 
Fall angewandt wurde, und kommt 
ISchlussendlich zu dem Schluss, das alleine 
[schon das Wissen um diese Manipulationen es 
wahrscheinlich gemacht hätte, das sich ein 
Geschworener anders entschieden hätte. 
Natürlich bestand die Jury auch komplett aus 
Weissen. 1982 wurde Zola dann zum Tode 
verurteilt, ging aber noch einmal in die Berufung. 
1993 wurde diese Strafe dann noch einmal von 
'einem Gericht ausgesetzt und es kam zu einem 1 
'zweiten Verfahren... Allerdings wurden die 
jdamaligen Manipulationen und die gefälschten 
Beweise auch hier wieder vorgeführt, und auch 
Idieses mal wurde die Glaubwürdigkeit der 
Anklage auf diesen aufgebaut. 1996 wurde Zola 

i?dann erneut zum Tode verurteilt.und sitzt 

seitdem in der Todeszelle... Libertad a los 
Prisinieros PoliticosülKnäste sind kein Teil der 
Lösung, sondern sie sind T eil des Problems 

Beni _. _ _ , ^ 

Zolo s Campaign 

c/o Crossroad Support Network 
* 3420 W.63rd Street 

Chicago, Illinois, U.S.A. 
www.afrikan.net/crossroad 


IZolo Afiona Azania #49RQ 













BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 


Die Frage „Wie 

Chaos zu fahren“, war eine rrw ^erhf T °! a 1 vol ~ zufrieden, dass innerhalb von 10 Tagen 

^Anlf lf Schließlich finde ich mich eher ® K ' pl et '" a 70 Leute noch auf das Konzert Kamen 

„Anarcho-Punk“-Schublade wieder P n a " de u r OLSTEIN r ® nd waren vor a,len Dingen von den D.I.Y.- 
durch meine eigenständige Zuordnung od*r a° , , . « /Strukturen angenehm angetan. Denn gerade in 

pfnr ! 9enden Person Eigentlich is? dafn?' e AMBjjRG®C Amilar l d iSt die Suche nach Essen ' Schlafplatz 
einfach und unspektakulär und sn^it 9 , 2 ^^ ' : usw oft das Problem der Band. Außerdem sind 

meinen kleinen Tour-Bericht auch n .>hf V.- r ^ ÖA MÖ- u i’ e ' 9ene “ Räume dort ebenso Mangelware An 
eine Rolle- bietet sich aberai BnleZaT^ ^ ™ dann außerdem Vokü “" d ein 

9 30 i u A t i l<l "" 1 " I !im'orii<anlrhsn'" ne *" ! «® {Vortrag zu Chiapas. Wie ich finde eine gute 
Der eigentliche Fahrer der us-amerikanischen Kombination. Was für'n Bauch, was für'n Koof 

,Spike-und Nietenkaiser-Punkband Total Chaos*- und dann fürs Herz Na ; a SQ sehr . .? 

war Stachel. Da dieser aber zeitlich zu sehr EN r .Band dann doch nicht ans Herz aber 

eingebunden war, konnte (bzw. wollte) dieser Unmusikalisch befinden sie sich auch heute noch 

die Tour nicht bis zum Ende fahren und so.«, ( der Eine findet's gut, der Andere wenioert auf 

übernahm ich die letzten 10 Tage der Tour. Es NNO V Sg J >dem Rio t-Punk-Stil Mitte der 90er 

hatte mich schon immer gereizt mit einer Band'KBrau..st-i.w t . Traurjger Höhepunkt des Abend 

wiaIa I onHIn ti l roic^n linH H£li£*irrl ®r> , ^ u Ä _: ii .. ... 


Abends war dann 


lIClUC llllwll 9 UIUII ll l ll l iwi yv/iv/11.1 

„.durch möglichst viele Ländle zu reisen und da.eU« ® Wc/ ,aber eine Hauerei vor'm JUZ Erschreckend 
j;das Ganze auch noch ein wenig in dendabei, mit welcher Brutalität einiqe (in diesem 55 ' 
Sparstrumpf bringen sollte ergab es sich dass Co5to<3 t Fall wenige) meinen Vorgehen zu können nur 
ich hier einsprang. Ehrlich gesagt hätte ich ^ i^weil sie glauben die „Guten“ zu sein Aber 
gerne eine mir von vorne herein sympathischer er Gewaltverherrlichung ist ja schon immer in 
EBand gefahren. Mit Total Chaos verband ich bis @ j ~ a „unserer“ Szene auf breite Akzeotanz 
Ddahin die Chaos-Tage '95 (Auftritt auf m:v/^ gestossen. ^ Z V 

Der nächste Tag war sozusagen ein Heimspiel. 


auf'm'v/ 

Mt Fährmannsfest) und weniger gute 
Auftritte der Band in Frankfurt. Doch 
um es vorweg zu nehmen: ich war 
positiv überrascht. Denn es stellte sich 
sehr schnell heraus, dass die Leute 
sehr nette Menschen sind mit denen k».i 
ich schließlich viel Spaß hatte, h t S S E N 
Bevor es los ging, musste ich noch 
5^ Anfang Juni 3 Gigs in Deutschland 
buchen, da die Deppen von MAD zu 
unfähig waren bzw. sich um nichts xi«<it 
kümmerten. Wohl eine Band mehr, die\j£; 
auf diese Kasper keinen Bock mehr^/-' 
hat. 

~t “ mtefn CuU:lbvrg 

Pirmasens fi T _ 

/ /''Karlsruhe ,®Heü 

*2."« «SKr 

5 ,e Band bereits kn* dahin h 3tteA 

Konzert im j UZ J d ® r kurzfristig das 
„mein“ erstes KonzeTa,^^ be 9 a "" 

f" d _ Mannheim Die A ^ ahrer der 
,e A ™'s waren 
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am 13.06. das Konzert im/ 
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AK44/Giessen mit Red with anger und 
Substandard auf dem Plan. So ein Zufall, 
passte das Off-Day der Band doch gut in 
unsere Planung. So hiess es: ab nach Giessen 
und dort alles für den Abend fertig machen. 

Das AK44 war dann auch ebenso gut besucht 
'wie tags zuvor in Mannheim. Die Iro-und 
Nietenkaiser-Fraktion lebt in Giessen ja nur f 
noch minimal, hat aber gute Kontakte, so dass 
der Anblick vor der Bühne sich dem 
Merchandising-Art-Style der Band gut anglich. .©ÖlCuä, 

Rio QHmmimn va/o r aii/^h hior haninfrononH ETi'ir 


Merchandising-Art-btyle der band gut anglich. 
Pkt Die Stimmung war auch hier hervorragend. Für 
* * mich besonders groß an dem Abend waren 


^SUBSTANDARD aus England. Absolutes Brett , v 
^schneller mitreißender energiegeladener HC- 
Punk. Leider haben nur wenige Leute diese, 
klasse Band auf ihrer kurzen Tour besucht - ihr! 
habt was verpasst. / 

Am Samstag dem 14.06. war dann das Carre’ 
in Trier angesagt. Vorher noch nie von dem** 
Laden gehört, machten wir uns dann in Trier 
auch auf die Suche, bis wir zwischen zwei» 
Bahnübergängen schließlich dieZufah 
dem ehemaligen ** 1 * «w*. 

Bahngebäude 
fanden. Das Konzert 
einem : 


holländischen Band, Frontkick und Antidote die 
letzte Band und sollten um 18.30 spielen (was 
uns unser Booking-Plan natürlich nicht verraten 
hatte). Also Vollgas alles auspacken und ab 
^<*geht’s. Vor der Bühne waren dann 80-100 Kid- 
jjjlr** Punx (die älteren durften wahrscheinlich noch 
nicht aus’m Haus). Das Konzert war dann also 
um 19.15 zu Ende. Seltsam, doch blieb so^ 
genügend Zeit um die typisch-* 
holländischen Vorzüge und die Idylle derlt)| fi 
Kleinstadt zu geniessen 
Der nächste Ort der Tour war dann Den Helder. 




I i 


fand’ in 
brechend 
40qm 
(eigentlich 
Proberaum 
gemietet) 

Erstaunlich wie viele 
Luxemburger, 
Franzosen und 
Belgier vor Ort 
waren. Ich und Total] 
Chaos waren wohl 
eine der wenigen die 
in dem bunten 


Sprachkauderwelsch nicht wirklich klarkamen. 
Ich kann allen Freundinnen der (un)gepflegten 
Wohnzimmer-Konzertatmosphäre diesen Ort 
aber nur ans Herz legen. Zudem sind dort echt 


Nur 80km entfernt, doch auf direktem Wege nur 
{(über eine 20km lange Strasse quer durch die 
Nordsee zu erreichen. Nach erfolgreicher 

Suche in Den Helder (es gab so gut wie keine 
Wegbeschreibungen im Tourplan) fanden wir 
schließlich den Pub in dem die Band spielen 
sollte. Diese schlauchförmige, kleine Kneipe 
gehört einem Metaller der scheinbar zum 

Punkrock eine gewisse Nähe verspürt. 
Erstaunlich an dem Abend war, dass die Band 
die Einzigste des Abends war und der Betreiber 
des Ladens 6 Euro 
Eintritt nahm. 

Niemand beschwerte 
sich -mt und der 
sympathische 
Metaller gab am 
folgenden Tage den 
gesamten 
fantrittsumsatz (der 
45 zahlenden Kids) 
der Band. Zudem 
verhärtete sich mein 
Eindruck (dieser 
sollte im Laufe der 
nächsten Tage 
bestätigt werden) 
über das niedrige 
Durchschnittsalter 
unter den 

Zuschauern bei Total Chaos-Gigs. Denn 
scheinbar zieht die Band ein äußerst junges 
Publikum an. Wundert mich auch nicht wirklich. 
Denn irgendwie- um es schon vorweg zu 


ahpr nur ans Herz legen. z.uaem binu uun — - ~ 

nette Leute aktiv. Dank nochmal an P^rjcj^unc^^^nehmen- schien die Band etwa ^ 95 .f eh d en 
f | ***»%*«^geblieben zu sein. Denn bei all der 

entstandenen Sympathie zu den Menschen in 


Am Sonntag ging es dann weiter nach SNEEK. 
Ja wo oder was ist das denn? In Friesland am 
(fast) nördlichsten Zipfel Hollands. Nach 8 
Stunden Fahrt und einem ungewollten Kurztrip 
in Amsterdam (blöd verfahren) kamen wir dann 
dort recht erschöpft um 18 Uhr an. Der 
Empfang „Ihr seid aber spät“ verdutzte mich 
doch etwas. Es handelte sich hier um ein 
Nachmittagskonzert (ja so was habe ich in D- 
Land auch noch nicht erlebt), dass um 14.30 
begann. Total Chaos waren nach einer 


der Band wurde für mich - vor allem in direkten 
Gesprächen deutlich, dass die Beteiligten sich 
nicht wirklich intensiv oder kritisch mit der 
eigenen Subkultur auseinandersetzen. Das 
drückt sich natürlich auch in den Texten der 
Band und in ihrer Sichtweise zu den 
politischeren Leuten in der Punkszene aus. 
Weiter ging es nach Tilburg. Dort erwartete uns 
ein riesiges Kulturzentrum, welches wohl auch 
staatlich gefördert wird aber auch 
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teilkommerziell ist. Der größte Saal dieses 
Zentrums, der kommerziellen Grossauftritte 
dient, fasst 2000 Menschen. Als wir dann 
UNSEREN Backstageraum gezeigt bekamen 
(jede Band erhält ihren eigenen!) fühlte ich 
mich erstmals in meinem Leben wie ein 
Rockstar bzw. deren Fahrer. 

Ein sauberer Raum mit feiner blauer Tapete, 
feinen Sofas (äußerst gemütlich!), Bildern an 
den Wänden, TV und 
Kühlschrank. Dazu durften 


Für mich hieß es dann zum ersten Mal: 
annerstrum wird gefahrn! Am ersten Kreisel 
erstmal anhalten und genau beobachten wie 
das alles so funktioniert! Interessant wurde es 
dann mit dem erreichen des Ziels London. Echt 
hart, über eine Stunde durch diese Stadt zu 
gurken und die Innenstadt (unser Ziel war 
NottingHill-wo wir eine Freundin der Band 
besuchten um dort zu nächtigen) ist noch 
einem gefüllten^ , immer nicht in Sicht. Also für mich ist das nichts 
wir zwischen *was ein Verkehr! London hatte für die Band ja 

wie oben bereits 


«**die 

Salat. Hauptakt dieses Abends, waren T.S.O.L. 


m 


aus Californien, die sich Anfang der 80er 


Essen wählen (allerdings alles fleischig) doch^seinen besonderen Reiz, 

nette Köchin zauberte mir einen Extra-* erwähnt. Und was erwartete uns am Tag nach 

der Nacht in NottingHill. eine Kralle am Reifen. 
J; Anwohnerparkplätze sind scheinbar auch für 
. gründete. Deren Platten sprachen mich nie an^^ibt Besucher der Anwohner nicht genehmigt. Habe 
und wie ich feststellen sollte ihre Mitgliederir-*^* echt noch nie soviel Verkehrs- und 
auch nur bedingt (mit Ausnahme des sehr’SPy*^ Strassenbüttel gesehen. Und dann war da die 

Frage: wie die Kralle da runterbekommen? 
Ganz einfach: Die angegebene Nummer 
Sanrufen und flugs mal 50 Pfund Strafe zahlen. 
Und dann nochmal 65 Pfund dafür, dass die 
wmim Arsche die Kralle wieder abmontieren!!! Das 
dauerte original 2 Minuten! Die Abzocke ging 


sympathischen Fahrers Frida). Doch auch hier* jr ^<& 
kamen nur etwa 80 zahlende junge Leute. 

Ohne die staatlichen Förderungen könnten die 
Clubs wohl niemals r die hohen Gagen der 
Bands zahlen*. 

Nachts ging es noch weiter nach Kontich in 


Belgien (10km von Antwerpen). Frida sorgte fürC^T aber weiter, unabhängig 
einen spontanen Gig von Total Chaos (der Off- ^ tmr Le ^ ensm ' tte,kosten ® eim 


von den 
Underworld, 

Day wurde so gefüllt) in der Lintfabrik, wo unserem Konzertort angekommen mussten wir 

TSOL und eine gute belgische old-school-HC- erstmal einen Parkplatz suchen. Der kostete 

Combo spielen sollte. Endlich wieder in einem ,a ^^^^ aber ma * eben für 4 Stunden 10 Pfund 


Punkrock-Schuppen mit sehr guten 
Räumlichkeiten. Die Crew dort wird regional¬ 
staatlich, als so eine Art Jugendclub, gefördert. 
Die machen wohl aber fast nur Konzerte. 
Allerdings auch „größere“ Sachen. Dennoch ein 
zu empfehlender Laden, bei dem die Bands ein 
kleines Häuschen über dem Club gleich 
dazubekommen. 

Am nächsten Tag dann ging es dann ab auf die 
Insel - mit der Fähre nach England. Je näher 
das Königreich kam umso mehr verabschiedete 
sich der Sommer und der Himmel wurde grau 
Kein Wunder, dass die da alle so blass sind. 



(1Pfund=1,50 Ois). Das Konzert war dann aber 
für mich das Beste auf meinen Teil der Tour. 
TSOL, Youth Brigade, MDC und Pistol Grip 
waren neben Total Chaos angesagt. Das 
Underworld ist ein kommerzieller, aber baulich 
äußerst cooler Laden. Das Konzert fand in 
einem kellerartigen Gewölbe mit abgesenkter 
Tanzfläche und 3 Bars statt. Darüber waren 
zudem weitere Bars im typisch englischen Stil. 
Der Eintrittspreis betrug an der AK 12 Pfund ^ 
und ein Bier kostete 3 Pfund. Vielleicht lag es 
daran, dass nur etwa 200 Leute da waren. In 
Doofland wären bei diesen Bands sicherlich 
dreimal soviel da gewesen. MDC waren für 
mich der Knüller des Abends, flotter HC im Old- 
School-Stil, von sehr netten Leuten 
dargeboten. 

Kurz bevor nur wenige Stunden nach Ende des 
Konzerts (um 23 Uhr, begonnen hatte das 
Konzert um 19 Uhr) schon der Aufbruch zum 
Holidays in the Sun in Morecambre (400km 
nordwestlich von London, direkt am Meer) 
folgte, gab es aber noch Aufregung. Denn ein 
paar Leute entdeckten in einer Bar direkt eine 
Ecke weiter vom Underworld Kelly Osborne- 
die Tochter von Ozzy. Die Amis natürlich 
gleichmal hin und haben sich mit ihr und einem 
Total Chaos-T-Shirt fotografieren lassen. 
Irgendjemand meinte die wäre „punkmässig“ 
drauf. Naja, rote Strähnen in ihrer 80er Fritte 











und ein deutlich ausgeprägter Hang zum 
Alkoholgenuss waren jedenfalls 

Gemeinsamkeiten. Ansonsten würde ichdas 
eher unter „verzogenes Rockstartöchterchen“ 
abstempeln. War schon etwas skuril die] > 
Situation. X XX 


Holidavs in the Sun- the last onel?\ |_^ 

Da ich zuvor noch auf keinem HITS-Festival 
war, war ich doch sehr gespannt, was mich dort 
erwarten sollte. Zwar konnten wir nur für den 
Samstag dort verweilen (das Fest ging ja von 
Freitag bis Sonntag) aber zahlreiche Bands 
dieses Tages zogen mein Interesse an, auch 
wenn ich bei den alten Bands doch sehr 
zwiegespalten bin. Wieso spielen die jetzt auf 
einmal, haben die eigentlich noch was mit Punk] 
(oder wie auch immer) am Hut, oder ist die 
Kohle der Beweggrund? Naja und auch bei; 
einigen noch aktuellen Bands auf dem Festivaf 
ist ja eine Neigung zur Kohlemacherei auch, 
häufig zu erkennen^ 

Aber ich fange von vorne an. 


Wir kamen dort am Samstag morgen um 1 
Uhr an- leicht zerstört von der langen Fahrt und! 
dem kurzen Schlaf. Noch bevor wir unseren 
Van auf den Backstage-Parkplatz abstellten, 
begannen schon die ersten Plattenstände ihren 
Aufbau zu starten. Und beim durchstöbern £? 
fielen mir schnell zwei Sachen auf. zum Einen **v 
;konnte man dort fast alles finden was das Herz 
begehrte, zum anderen musste man bereit sein! 
die horrenden Preise zu 
zahlen. 10 Pfund für eine 
aktuelle Platte bzw. ein T- 
Shirt waren dort der 
Schnitt. 

Und damit komme ich 
gleich zu meinem ersten 
Punkt weshalb dieses 
Festival meiner Meinung 
nach keiner 

Weiterführung bedarf. 

Denn angefangen vom 


Eintritt (60-70 Pfund fürs Wochenende) und 
weiter bei den Plattenpreisen ist dieses Festival 
eine fette Kohlemacherei mit vielen namhaften 
Bands. Die Veranstalter nehmen bis zu 450 
Pfund Standgebühr für Plattendealer. Das ging 
soweit, dass ich meine zwei .Plattenkisten 
weder vor der Halle auf dem Boden, noch 
hinter Halle auf dem Parkplatz aufstellen durfte. 
Jedesmal wurde ich vertrieben von 
Veranstaltern des HITS, mit der Bemerkung sie 
hätten das ganze Areal gemietet. Wirkte auf 
mich irgendwie wie Marktmonopolisten und 
lGesetzgeber in einem. Interessant fand ich die 
Argumentation. Es sei nicht fair gegenüber den 
anderen, wenn ich ohne Gebühr verkaufen 
würde. Aha, ihr macht die Regeln, kassiert die 
Leute fett ab und sorgt damit auch noch 
zusätzlich für noch höhere Preise und ich mit 
Plattenpreisen bis max 8 ois bin unfair. Alles 

kian „Meaazone 

Nagut, dachte ich mir, dann wird heute nicht 
mehr gearbeitet und ich genieße die Bands und 
sehe mich vorher ein wenig um und habe mit 
Stachel, der dort auch eingetroffen war um die 
Tour dort abzuschliessen meinen Spass. Denn 
auch Merchandising brauchte ich an diesem 
Tage nicht zumachen, da auch das die 
Veranstalter machten und natürlich 15 % 
Provision von allen verkauften Sachen von 
allen (!) 160 Bands abkassierten. 

Die Gegend des Festivals war schon recht nett. 
fDie Stadt liegt ja am Meer und die 3 Hallen für 
\lie Konzerte waren recht nah aneinander. 
Lediglich die 4. Location (yeah), ein großer 
•Club, lag etwa 10 min. Fußmarsch weit weg. 
-.Schnell viel mir aber auf, dass dort auch 

O . 4 ^zahlreiche Skinheads auf dem Fest rumliefen. 
Sträuben sich bei mir schon die Nackenhaare 
J J wenn ich Glatzen mit Cock Sparrer „england 
^v^i^belongs to me“-Shirt sehe (tja auch bei 
Patriotismus fehlt mir jegliche Toleranz) so 
ergänzte der große Teil dieser widerlichen 
^ ^Gestalten das Bild der Working-Class-Heroes 
mit England-Fussball-Nationaltrikots, Union- 
Jack-Shirts (was hat Imperialismus eigentlich 
mit Punk zu tun?) und dann aber auch immer 
wieder Blood & Honour-Shirts oder eindeutigen 
~ Nazi-Tätowierungen. 

Was geht hier eigentlich 
ab?- fragte ich mich 
verwundert. In den 
Räumen wo ich mich 
sonst bewege sieht das 
aber ein wenig anders 
aus. Vielleicht sah das 
aber die Glatze mit 
„Skinheads Sachsen"- 
Aufnäher anders als ich. 
Seltsamerweise schien 












das aber weder die vielen Punx zu stören 
(schließlich waren etwa 2500-3000 Leute an 
dem Wochenende da) noch die Veranstalter. 

Die interessieren sich wohl auch nicht dafür, 
dass dort Schweden Ultima Thule-Shirts 
verkaufen („l’m not a rascist, l’m just a patriot“.^ 
so der Skinhead hinterm Stand) noch die^ 
Züricher Glatze, die Endstufe, Ultima Thule, 
Skrewdriver, alle erste Onkelz-Platten und 
Shirts mit so ,ner Wikinger-Heroen-Scheisse 
verkaufte. Tja, mehr als dem Arsch ne Ansage 
zu machen war dort ebenso wenig drin, wie die 
ekelhaften Helden der Arbeiterklase (welcher 
auch immer) mit einem fetten Klos im Hals 
beobachten zu müssen. Zudem sollen am 
Freitag schon bei Contempt gestreckte Arme 
vor der Bühne aufgetaucht sein ohne Reaktion 
von der Band (dies e damit für mich ges torben 

Selbst zehn richtig angepisste Leute hätten 
nicht gereicht sich an diese, stumpfen Glatzen- 
und Hool-Mutanten ranzuwagen, die sicherlich 
von vielen ihrer Skinhead-Artgenossen die „Ich 
Glatze-Du Glatze“-Solidarität erfahren hätten. 
Ganz davon abgesehen, dass einige von uns ja 
auch noch Bands an den Flughafen bzw. 
wieder nach Depp-Land zu bringen hatten. J 
Ja alles in allem nicht wirklich Zustände in 
denen ich mich auf entspannte Atmosphäre 
einstellen kann und die Bands geniessen. Aber 
dennoch sah ich natürlich zu, dass ich mir 
^meine Perlen raussuchte, und hatte als Fahrer 
ja den Passier-Schein. Expelled bspw. haben 
richtig Gas geben, ebenso wie Skeptix. Doch 
irgendwie kam da kaum Stimmung auf, was 
daran liegen könnte, das es einfach erst 
Nachmittag war. Defiance haben weder 
Imusikalisch überzeugt, noch wundert es mich, 
dass die Band bei PunkCore (deren Katalog 
u.a. Ultima Thule, Skrewdriver, Chaoskrieger 
uvm beinhaltet) ihre Sachen rausbringt. 
Wirklich ehrlich kam da nur das gepose rüber. 

Zu Punkcore fällt mir ein zu sagen, dass es 
auch die Leute von Sick on the bus (zwei 
spielen bei Varukers, die auch auf dem Label* 
>sind) auf ihrer Tour Ende Juli nicht 
*interessierte. Nicht darüber reden zu wollen 
und sich stattdessen darauf auszuruhen „keine \ 
Nazis zu sein“ ist vielleicht etwas wenig und. 
lässt den oben erwähnten Pennern und’ 
Einflüssen scheinbar in England zu viel Raum. 

Ich werde diese Bands und ihre Scheiben! 
jedoch nicht mehr Supporten. / 

Zeitgleich (voll der Terminstress!) spieRerTdamT 5 
auch Total Chaos auf der großen Bühne/ 
Sicherlich 800 Leute waren da drin und es ging 
mächtig gut ab. Besonders gefreut hat mich 
Rob’s Ansage, dass Faschos dort nichts zu 
suchen haben - es war die einzige dazu die ich 





an dem Tag vernommen habe! Kurze Zeit 
später hieß es dann auch gleich die Glatzen 
wären heiß Rob zu erwischen- es blieb aber 
ruhig. Vermutlich wollten sie nicht gefährden 
Cock Sparrer zum Schluss zu sehen. Auf der 
großen Bühne steigerte sich die Stimmung 
immer mehr bei Bands wie (GBH, Anti- 
Nowhere League und Slaughter & the Dogs). 
Ich bevorzugte dagegen den kleineren Club um 
One way System zu sehen, die höllisch 
Stimmung und einen brutalen 
energiegeladenen Sound machten und sogar 
mich tanzfaule Sau zum hufeschwingen 
brachten. Später stand dann die Frage im 
Raum: Citizen Fish (als alter Subhumans- 
Begatter) sehen oder das Grauen in Form von 
geifernden Glatzen und 2000 Leuten vor der 
grossen Bühne auf der CockSparrer spielten. 
Ich entschied mich für Citizen Fish und hatte 
großen Spaß. Subhumans-angelehnt (der 
gleiche Sänger) machten sie super Stimmung 
unter den etwa 300 Anwesenden. Der Teil des 
Abends bei dem ich mich am wohlsten fühlte- 
vielleicht weil die vielen Dumpfbacken (egal mit 
welcher Frisur) sich bei Cock Sparrer 
vergnügten. Dort blieb es allerdings recht ruhig. 
„Lediglich“ bei „England belongs to me“ wurden 
die Arme gestreckt. Na wenn es sonst nichts 
ist. Was für eine verkackte 
ARSCHNASENBAND!!! Sind die blind oder 
ignorant? Ach, ja unpolitisch eben. Und ihre 
ganzen korrekten Fans interessiert das wohl 
auch nicht. Na vermutlich werde ich auch in 10 
Jahren mit denen nicht warm werden. Nachts 
um drei ging es dann auch schon wieder 
zurück nach London um die Band zu ihren 
Fliegern zu bringen. 

x/. Bleibt schwer zu erraten wie mein Urteil zu 
\diesem Fest ausfällt: 

I don’t wanna “Holidays in the sun” again! 

Shopping 


»on 


Wird es i 
^wie ich 


, \ Centre 

; auch nicht geben Stattdessen werden, 
--wie .uh hörte, die Veranstalter eine neue 
/ Namenskreation hervorzaubern um 

//steuerrechtlich neu zu starten. Na dann gutes 
f I [Kohlescheffeln. das nächste mal ohne mich! 

I HaPPy MöUnt 

[ JPunk means straightness- Fuck business 
vTjand stupid bullshit idiotslll lll 

Wof a !!,‘ Z 'Total 
Stachel zusammen auf nün ^ m,ch dann mit 
j[ür den wir letztendlich fast 24 9 £u h eimwe 9 
Morecambe bis nach Giessen bJaucE" V ° m 
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ein Interview mit Escato is drin. Immer mal wieder! 
zwischendrin sind Bandtexte, Briefe, einl 
t Kreuzwortraetsel, Gefaellt mir echt gut, wenn es halt] 
auch leider recht duenn is.. Beni, 
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Zwar hat die Gaz ®”f nu in gu t es Fanzine 

trotzdem das h sjnd abwechslungsreich 
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’ wird nur aus dem Na ™ a * f ®" 9 d 9 ha tte ich das 

' K Ä- echt gut amterr^e, - 
Bockv 
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3 unkrockguide Nr 7 

I ’ (50 Cent, R Meissner, Kleinfeldstr. 50, 
Mannheim) 

Der PRG ist eines der wenigen Zines, bei dem ich diel 
Reviews zu erst lese Nicht etwa weil die Qualität desl 
i Rests zu wünschen übrig läßt (ganz im Gegenteil!), [ 
i aber die Reviews sind einfach nicht zu toppen. Klasse! 

| & interessant zu lesen. Beim Rest handelt sich es wiel 
gewohnt wieder um Vorstellungen von | 

] Bands/Künstlern, die (wenn auch wie im Fall von J: 

| Cash streitbar) einen mehr oder weniger hohen 
Punkrockfaktor aufweisen können Neben GenX, Blitz, * 

■ Minuteman. Eskurbuto und besagtem Cash gibt s I 
• noch ne Plattensammierverarsche, die auch ganz nett | 
) ist, weil selbstironisch und leicht überheblich. Mal \ 
■ wieder Pflichtlektüre. Anke 


31080 Pamplona, 


fl 


Ni Frontieras, Ni Banderas # 11 

|(Apartado de Correos:265, C.P 
I Navarra, Espana) 

f Also eigentlich hab ich das duenne A5er-Zine ja ueber 
Iganz andere Umwege bekommen, und nicht aus 
Ispanien . Gracias Raul...Das N F.N B hat in den m 
80ern mal kurz aufgelebt und is dann bis Ende der ■ 
90er nich mehr rausgekommen.. .dafuer geht es jetzt | 
laber wieder regelmaessig weiter Kommt mit schickem - 
[ Hochglanzcover, und ansonsten isses rein vom ** 
■ Auesserlichen anschaulich. Aber das is ja eigentlich 
1 nich des wichtigste...Inhaltlich geht es huaptsaechlich 
um Anarcho-Punk, bzw. Organisation, und 
.ausserdem wird von ein paar Anarcho-Punk Treffen 
berichtet, also warum sie fuer notwendig erachtet 
• werden, was da passiert etc..(u.a. auch ueber das 
grosse vor 2 Jahren in Brasilien... echt interessant 
I koennte ruhig ein paar seiten mehr fuellen). 

I Ansonsten geht es im Zine noch um die Varukers, und 



DER GESTRECKTE MITTELFINGER # 2 

(Falk Sinß, Oranienstr. 44, 65185 Wiesbaden) 

Schön dick der Lappen, fette 84 Seiten. Was mir 
jedoch von Anfang an ein bissl komisch vorkam, war 
die Zusammenstellung des Heftes. Zu Anfang, also 
nach dem Vorwort, kommt in einem Packen der 
Interviewteil (T V. Smith, Cuntringers, Deadlock) und 
wird abgerundet durch einen Tragic Vision Ungarn 1 
Tourbericht. Danach kommt dann der „persönliche“ j 
' Teil. Die ..Ansichten eines Aussätzigen“ erzählen uns 
zwar nix neues über „die Gesellschaft", sind aber so 
ohne weiteres zu unterschreiben. Witzig finde ich den 
j Konzertbesuch bei ZZ Top und mehr als nötig den 
Wink mit dem Dampfhammer für die Gel-Muskel- 
Proll n Roll Fraktion Neben persönlichem 
Gedankengut gibt es noch nen Skinhead 
Sicherheitsratgeber, für die Jüngeren unter uns 
schätze ich, und die komplette Geschichte vom A- 
Team. Was ich allerdings nicht wirklich verstehen 
kann ist das Abdrucken des Querfronttickers von 
Sinistra! Klar gibt es Dinge in letzter Zeit, die man 
nicht _wirklich nachvollziehen kann ( attac! FFM auf 
Liebeskurs mit ner Fascho Burgerini bspw ). Doch ist 
auch bekannt, dass die ebenfalls die Meinung 
vertreten, „wer nicht für uns ist, ist gegen uns“. Dies 
wiederum zeichnet sich auch nicht durch große 
Reflexion aus!? Doch diese sieben Seiten sind schnell 
überblättert und dann bleiben immer noch 77 
(Punkrock yeah!) gute Seiten!^^__^Bock^ 
DER GROßMASTURBATOR#^^^^Orca^ 
(Roland Peter. Kabisstr. 18, 86570 Inchenhofen) 
Nach 2x „Rohrverstopfung" nennt Roland sein Heft 
nun Großmasturbation. Bin mal gespannt wie die 
Gazette heißt, wenn der gute Roland so gegen die 70 
geht. Vielleicht Inkontinenz. Doch bis dahin hat der 
mittlerweile volljährige Schreiber noch ein bissl Zeit 
Das Konzept des Heftes, dass früher in einer Art 
Tagebucheintragungen rauskam, hat sich leider nicht 
groß geändert. Zudem wohnt er noch irgendwo im 
N bayrischen Niemandsland und so sind die 
4 Geschichten auch nicht sonderlich interessant, die er 
erzählt. Wenn es dann mal so werden sollte, dann hat 
er aufgrund Vollsuffs alles vergessen oder keine Lust 
mehr den Artikel weiter zu schreiben. Es ist gerade 
mal ein vollständiger Artikel auf 56 Seiten! Schade, 
wobei die Schreibe ziemlich gut ist und man sich mehr 
erhofft. Na ja, vielleicht zieht oder fährt der junge Herr 
mal woanders hin, trinkt nicht so viel bzw. stellt ein 
bisschen mehr Anspruch an sich selbst und die Chose 
läuft. Denn Potential steckt scheinbar in seinen 
Fingern Das merkt man. t Bocky 


Rinn inne Pann Nr.3 
(1 Euro plus Porto bei Hajo Kiel, Waisenhofstr.1l, 
24103 Kiel) 

Was ich mich immer frage ist: "Wie kann man Kiel 
heißen und aus Kiel kommen???" Egal, der Herr 
macht ein exzellentes Skinzine, momentan mein 
liebstes Skinzine. Da kann das Egoist aus Berlin (die 
selbsternannte peinliche "Nachfolge" des Skin- Up) 
mal locker und lässig abstinken. Der Herr Kiel aus Kiel 
versprüht soviel Charme und Fach wissen und behält 























sich sein eigenes “kleines Chaos bei, dat is toll!!! | 
Besonders cool finde ich die Stories, die er so locker I 
nebenbei erzählt, z B. wie ein Schäferhund in einer I 
Fernsehverpackung von einem arabischen Trickdieb I 
entführt wird oder er und sein Mitbewohner gerade! 
den oralen Lustgewinn nachstellen und plötzlich nel 
wildfremde Dame in der WG steht! NorddeutschlandI 
at it s best, great job! Debenbei könnt ihr noch! 
allerhand über Skinheadreggae, die Israelites, Big! 
Banders, Kabelstraßen- Beat und und und nachlesen.l 
Viel zu arg auch der Ausschnitt aus'm Riddim wo Leel 
Perry verdeutlicht, bunte Farben sehen zu können und | 
geistig auf Höhenflug zu sein. Sehr gut! - Anke I 
Ox Nr.5F 

(4 Euro incl. CD, www.ox-fanzme.de r 
Ich glaube, ich habe in Komi meinen neuen Ox-| 
Lieblingsschreiber gefunden (obwohl: Simon Brunnerl 
ist auch toll). Wer schreibt, daß Evil Conduct diel 
coolsten Säue des Universums seien, der kann! 
eigentlich nur selbst ne coole Sau sein. Jamie Wölfl 
hingegen mit ihrer "Go to it!"- Kolumne finde ich V 
allerdings mehr als peinlich Die gute Frau sollte sichl 
mit ihren Äußerungen von wegen Skrewdriver seien I 
"one of the best bands ever" (Zitat!) wirklichI 
zurücknehmen oder einfach mal nachdenken. Mit dem! 
Nachdenken scheint sie schon begonnen zu haben," 
sonst würde sie sich nicht in dieser Form rechtfertigen I 
und nicht versuchen, sich durch Berufung auf ihre I 
jüdische Abstammung wieder aus der Affäre zul 
ziehen Jamie ist ne Wurst und vor allem ihr Aufruf, I 
zuerst eine Mail an sie zu schreiben, bevor man Kritik I 
an ihrer Kolumne veröffentlicht, ist lachhaft! Ansonsten | 
ist das Ox aber wieder mal sehr gut und informativ, 
vor allem das Movement- Intie reist mit^^^^^^^nk^J 

PLASIIO 3,50 € inkl CD 

(Plastic Bomb, PF 100 205, 47002 Duisburg) . 

Seit der Geschichte mit Deadline in der letzten Pogol 
Presse nehme ich die Bombe doch echt ganz gernl 
mal wieder genauer unter die Lupe. Und es gibt gute! 
und schlechte Kritik. Doch erst mal die gute Das Lied I 
auf der Beipack-CD „Kotz in’ Schrank“ von! 
Gleichlaufschwankung ist der absolute Punk-| 
Sommerhit Respekt! Klasse ist auch das Interview mit! 
dem Schwank-Geralf, was aber aus'm anderen Zinel 
gezockt ist Weitere gute Interviews gibt es mit Attila, [ 
Vom Ritchie (Hosen Schlagzeuger), TV Smith undl 
natürlich Anti-Flag Des weiteren schick der Rückblick I 
auf die ersten zehn Ausgaben dieser Gazette (weil 10. [ 
Geburtstag - Herzlichen Glückwunsch von dieser! 
Stelle'!), interessant der Rock gegen Rechts] 
Kongress, superst die Zusammenfassung des | 
Irakkneges und mehr vom Chefdenker Chris und | 
einige andere Berichte. Dahingegen finde ich andere | 
Sachen der Bombe nicht sonderlich durchdacht. In I 
dem Anti-Flag Interview wird einmal mehr betont, dass| 
Dropkick Murphys Penner sind und AF sogar die Tour| 
deswegen mit ihnen gecancelt hat, aber die Bombe | 
schickt zu Werbezwecken die Sticker der neuen DM I 
Platte mit und preist sie als Tip im Mailorder!? Dann I 
wird bei den Plattenverissen die neue F-Minus| 
verhackt, aber im Mailorderteil wieder rehabilitiert!?! 
Der Oberhammer aber: Wie wir alle wissen ist! 
Punkcore ein „böses' Label, was auch von der Bombe! 
vertreten wird. Doch in den Kleinanzeigen sucht einer! 
der Herausgeber eine relativ neue Platte dieses! 
Lables? Ich weiß ja net, vielleicht sprechen die sich jal 
mit Absicht nicht gegenseitig ab. gerade um sich zul 
widersprechen. Fällt das unter Meinungsfreiheit usw [ 
Ich jedenfalls kann das nicht nachvollziehen. Doch| 

sicherlich kommen auch wieder eindeutigere Zeiten 
Bockv 
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Idemolish # 2 

1(12 connemara cs, kelso, Townsville qld 4815 
I Australia, www demolishzine.com) 

I Tja den genauen Preis kann ich leider nicht angeben, 
da wird es einfacher sein Barry mal per mail zu 
schreiben (demolishzine@hotmail.com), denn wie die 
Portopreise in Down Under sind, weiß ich leider 
nicht!? Jedenfalls fand ich es echt interessant, wie wir 
an die Gazette kamen. Der Beni hatte mal ne 
Ausgabe an die Amis vom Slug & Lettuce geschickt, in 
dem der Barry das Review über die PP las und nun 
I liegt mir sein Heft vor Der „Leitartikel“ sind The Virus 
|aus den Staaten, was auch farblich herausgehoben 
jwird bei dem 4-Farb Cover. Zu lesen gibt s auf den 
I leider lediglich 54 Seiten meist kurze Interviews mit 
I Bands (Boy Dot Com, The Shambles, Che Chapter 
1127 etc) und anderen Zines (Razorcake & Pee). Auch 
I is ne kurze Geschichte von einer Frau von dem 15th 
IPrecinct Zine. Das scheint ein auch in den USA 
I bekanntes und großes Fanzine aus Australien zu 

■ sein!? Was natürlich auch nicht fehlt sind die ganzen 
I Review Sachen, die aber von den Seitenzahlen her 
■wesentlich kürzer ausfallen als bei uns! Als Fazit kann 
lieh schreiben, dass das Heft sehr Musiklastig ist und 
Idies in Zukunft in Richtung Skate-Mucke auch noch 
[verstärken will. Na ja ein Skate Comic ist immerhin 
[schon drin. Auf jeden Fall mal ne nette Abwechslung 

■ und ich hoffe er hat mich bis zur nächsten Ausgabe 

■ nicht vergessen. Denn die will ich schon mal noch 
I haben, da man ja nicht jeden Tag Post aus Australien 

■ bekommt und mich das auch interessiert was so bei 
Idenen geht. ^^^^^^Bocky 

[OPIUM FOR THE MAS SES #2 | 

|(67Seiten/2€, Jörg Klenk, Finkenweg 2, 72663 
I Großbettlingen) 

I Schon das Cover ist mehr als abschreckend und 
I versucht mit so witzigen Scherzen wie: „verkürzte 
1 Kapitalismuskritik, unreflektierter Antiamerikanismus. 
I Holocaustrelativierung' zu überzeugen Beim 
(Aufschlagen beginnt erst einmal die Suche nach ner 
] Lupe und auch das gesamte Layout ist lieblos 
I zusammengestückelt Aber zum Inhalt: neben 3 
I Interviews gibts hauptsächlich Berichte von 
I Konzerten, die z T. schon 2 Jahre her sind, sowie 
| seitenlange Reviews. Ansonsten widmet sich das Heft 
| hauptsächlich dem Thema Punk „v.s“ HC Identität und 
jdie Problemchen die damit Zusammenhängen oder 
I nicht. Meiner Meinung nach reine Zeitverschwendung, 

■ deshalb kann ich euch auch nicht sagen ob die 
[Gedanken hierzu lesenswert si nd. Gähhn! Hubby 

■VOZ REBELDE # 5 
[(David, Ap. Postal 
ISuedamerika) 

■ Ein kleines A4er Zine mit ca. 30 Seiten Schoenes 
I Cover auf Packpapier, nett auch mal was 
Imchtkopiertes von da zu sehen. Der Herausgeber 

■ scheint nicht schlecht zeichnen zu koennen, haette 
lauch noch gut mehr als das eine Comic sein koennen 
I Ansonsten umfasst das Zine nur Bands Is aber auch 
I nicht verkehrt, da sich mit den Bands recht eingehend 
I beschaeftigt wird, und so auch ein paar Interessante 
I Sachen rueberkommen. und eben nicht nur die 
I Mucke. So erzaehlen Kontraorden ein bisschen was 
laus dem Naehkaestchen. Sin Apoyo und Los Rezios 
| erzaehien ein wenig ueber Chiie bzw. Peru, und noch 
[2.-3 weitere Bandberichte sind dadrin. natuerlich auch 
Ider obligatorische Sin Dios Bericht. Hm, nun ja, das 
| Zine is jedenfalls ganz ordentlich Beni 


0902368, Guayaquil Ecuador. 
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iBuscando un Camino # 1 

I (Ricardo, Apdo. Postal 20-095, 

SColmena, Lima, Peru) 

|Wie lange es das Zine schon gibt hab ich natuerlich 
/.verraft zu fargen, is aber glaube ich eines der aelteren 
ljiLimas. Wo soll ich anfangen? Also auf den 34 DINA4 _ 

^Seiten, geht es Queerbaet durch alle moeglichen 
'Themenbereiche, wobei der Schwerpunkt aber mehrfer^" 
auf Politik denn auf Musik liegt. Mag manchmal ein 7 ’/ 
wenig dogamtisch klingen, was so geschrieben wird. 

Liegt aber eher daran, das die Szene eben bei uns 
anders is, und Texte von alten Anarchisten oder eben 
der Rueckgriff auf deren Sprachgebrauch, in den 
wenigsten Zines bei uns zu finden ist. Also koennte^ 
man anstatt dogamtsich vielleicht auch direkt(mit einer® fiO W 
Prise Naivitaet???) sagen?? Es gibt Berichte von 
Aktionen. Bandtexte, ein paar Artikel zur Theorie der 
Bewegung, Szeneberichte, eine coole Sammlung von 
—.Leserbriefen, zum Thema'Nach 20 Jahren, hat Punk 
^ ueberhaupt noch eine Bedeutung, sowie noch ein 

— paar nette Bands. . . Chevre, Bern 

~T 3 kana Zine Nummer 2(Ruben M., Avenida Vigil 

551160 . Tacna-Peru. Suedamerika) 

sj Sehr junges Zine, genauso wie die Szene in Tacna, 

S bzw der Herausgeber selber. Aber das Zine is ein 
25 gutes beispiel dafuer, das mit Enthusiasmus so 
= einiges an fehlender Erfahrung ausgeglichen werden 
Skann. Auf den gedruckten 36 A4 Seiten findet sich ein 
5 Haufen Infomaterial, ueber einheimische Bands, wie 
= Grito de Miseria. aber auch ein Haufen Erklaerungen 
^zu “Historischem"(u.a. Chaostage in Hannover), oder 

- ein Sin Dios Bericht, (wohl in sop ziemlich jedem Zine __— 

Z Suedamerikas) Dann findet man noch einen Haufen _„ 

Szeneberichte, was ueber ABC und Squatting. Nich * 

| schlecht fuer den Anfang. In der kleinen Wuestenstadt 
5 Tacna selbst passiert aber auch so manches. ..neben 
dem Distro und regelmaesigen Konzerten, hatten die 
Leute sogar mal kurzzeitig ein Zentrum(dessen \ 

] Geschichte aber auf einem anderen Papier \ 

g c *eht..existierte jedenfalls fast ein Jahr, bis es durch 
f erse Umstaende und Missgeschicke" damit vorbei 
ir) Na jut, weiter so. Beni 



Plastic Bomb # 44 

(siehe # 43) 

Nachdem ich die letzte Bombe einfach mal unter 
„Meinungsfreiheit“ abtue, gleich mal ein fetter 
Glückwunsch: Mit Chris vonnen Chefdenkern habt ihr 
nen richtig guten Kolumnisten an Land gezogen! 
Direkt interessiert hat mich der Artikel über das Archiv 
der Jugendkulturen (sammelt Fanzines für die 
Nachwelt), weil die sich schon des öfteren bei mir 
meldeten, ich aber bisher keine Zeit hatte. Richtig gut 
sind die Interviews mit DOA und Poison Idea Im 
Gegensatz dazu dann das mit den Buzzcoks, denn 
leider bestätigen sich die Gerüchte Aber auch das 
Interview mit den Shocks gibt nicht viel her. Wobei das 
aber nicht am Micha liegt, sondern an der Band (siehe 
Interview in diesem Heft). Daneben bietet man noch 
Interviews (Pistol Grip, End on End, Hard Ons, 
Garden Gang), einen traurigen Artikel über die 
Schließung der Fabrik in DU, Ingo vom Sabbel stellt 
mal wieder ne Band aus Südamerika vor und Swenf 
macht sich Gedanken über den Krieg an sich Auch 
sonst ist die Ausgabe aber ganz gut und wie immer 
mit den massig News und Konzertterminen auch sehr 
informativ^^^^^HB ÖfA ^ ^^^^^^Jtocky 



DRACHENMADCHEN #5 

(Drachenmädchen, Johannistorwall 
Osnabrück) 

Da isses wieder eins der regelmäßig erscheinenden 
A5er. Dieses mal mit 51 Seiten und wieder ner CD- 
Beilage(The Robocop Kraus, AMen 81, Man without 
1 plan, Dirtfarm) Wieder viel persönliche Kolumnen, und 
Geschmäcker, finde ich immer nett, von den Leuten 
zu lesen, die ein Fanzine machen. Obwohl mich hier 
der persönliche Kram ehrlich gesagt eher gähn! 

• langweilt(Fussballm. Fussball, Fernsehsendungen und 
■Iso ne Kolumne über so ne POP-Sängerin...) Kann 
damit halt nichts anfangen. Cool liest sich der Bericht 
von der HIGHSCORE Tour in Brasilien, dann is auf 
jeden Fall noch die Kolumne über das Lady Fest in 

i Hamburg erwähnenswert.Alles in allem nicl VJäj? 

" wirklich spannend-meiner Meinung nach... Beni 

^ / 

PRO pA GA ND E/ D EV | AN CE /F UTU RE NOIR Spli-Zine 
(Future Noir c/o Greg Marciniak, Rue de l'Ecluse 37 
Appt 26. 2000 Neuchatel, Schweiz) 

M,!Ü e H SaC , he nen Spll, ' Zine ' sow as sehen wir selten 
Nun, die 3 zines passen auch wie die faust auf's Auqe 

annth, m f, n ' SOWOhl was Layout als auch Thematik 
angeht. Als erstes zum Äußeren Schipsel-Layout auf 
A4 Papier, das dann kopiert und ne Tacker Nadel 
rein Hat stark 80er Style, andere würden sagen ein 
bisschen arg urtümlich naja naj mit Schere und Pritt 
zum Layouten können se aber besser umgehen als 
£h von daher. Von den 68 Seiten sind auch immer 

mal wieder ein paar von Hand geschrieben.so das 

„fh, er '1 C f r 0 gtJlllani gewimet und auch inhaltlich 
geht es hoch her Mit dem Untertitel Anarchopunk/Pro- 
Crust stimme ich 100% überein Obwohl, eigentlich 
?*™ K ® s ,a gar nicht soviel um MusikfWIochaty 
Antibody 2-3 andere) hauptsächlich geht es um 
( Politik. Neben der Geschichte der Accion Directe wird 
immer wieder von politischen Gefangenen berichtet 

KoStaMHH 9esch ' ldert ' ein Paar Distro/Zine 
Kontaktaddressen werden gegeben das qanze 

immer wieder mit ner Prise Punkrock 
ausstaffiert Verstehe leider nur sau wenig da's uff 
französisch is...deswegen mein Fazit: wirkt auf mich 
Gringo echt gut, nur daß Gnngos die Sprache eben 
nich wirklich sprechen. . . Beni 

Alf Garnett # 7 y 

(Alan Götz Kandelstr. 1 D-74889 Sinsheim) 

Fettes A-4er Zine mit protzigen 108 Seiten (konkurriert 
direkt mi m Quelle-Katalog) Is ne weile her das ich’s 
gelesen hab, deshalb geh ich lieber nicht näher auf 
den Inhalt ein. 

So weit ich weiß gab s auf alle Fälle nix zu 
beanstanden, denn negative Sachen bleiben mir 
bekanntlich länger zwischen den kleinen Grauen 
hängen als positive. An Interviews gab s diesmal 
Terrorgruppe, Skinflicks (was für geile, ruckgratlose, 
'armen Würste), Disturbance. Gaz Stoker (Is der 
eigentlich mit Bram Stoker “Dracula“ verwand?), The 
Virus und The Devotchkas. Außerdem interviewte er 
die fünf Stuttgarter Bands Bitch Boys, Freiboiter, 
Sidekick, The Heroins und Cruise Missiles quasi alle 
in einem Abwasch (Eine Frage Fünf Antworten). Des JV ! 
weiteren gibt s noch das übliche Gewäsch wie ZI I 
Reiseberichte (der gute Alan berichtet über Dubrovnik 32 I 
und seine Faschistoiden „Punks“) Konzertberichte | 
(aus aller Welz) und jeeede Menge Reviews. j~\ | 

|Ach hoppla, eben melden sich meine kleinen Grauen v?r \ 
doch noch mal aus der Versenkung. Da war doch | 
.noch irgendwas, was einen etwas bitteren kJ | 
L Nac hgeschmack hinterlies. Blätter. Ra schei im Heft ^ j 

fe- \ LnlPIltiV. 1 



















die fünf Stuttgarter Bands Bitch 
' Boys, Freiboiter, Sidekick, The 
Heroins und Cruise Missiles quasi 
alle in einem Abwasch (Eine Frage 
Fünf Antworten) Des weiteren gibt’s 
noch das übliche Gewäsch wie 
Reiseberichte (der gute Alan 
berichtet über Duorovnik und seine 
Faschistoiden „Punks“) 

Konzertberichte (aus aller Welz) und 
jeeede Menge Reviews. 

Ach hoppla, eben melden sich meine 
kleinen Grauen doch noch mal aus 
der Versenkung. Da war doch noch 
irgendwas, was einen etwas bitteren 
Nachgeschmack hinterlies. Blätter, 
Raschei, im Heft rumwühlgeräusche 
mach -Ach ja genau. Auf Seite 15 
die ganzseitige Anzeige für die neue 
Pöbel und Gesox Platte. Tja das 
kann ein ansonsten sehr gutes 
Fanzine ganz schön abwerten und 
lässt seine Schreiber als Satiriker 
erscheinen, die sich einerseits gegen 
den braunen Dreck aussprechen, 
anderseits fett Werbung für genau 
diese Dummbrut macht. 

Verwirrt Sven 
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In the last few years we have released, 
on CD and on shaped, colored vinyl, 
titles by such bands as: 

The Ramones, Hammerbrain, 
The Nuns, Youth Gone Mad, 
White Flag, The Lurkers, The Rats, 
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Generation X, The Only Alternative, 
D.O.A., Red Flag 77, Sham 69, 
Richard Hell, The Zeros. 

Write for a complete catalog: 
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or check out our homepage at: 
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I1HMT-YOUBSELF BOOKj 


einem Buch viel mehr Arbeit als in 
(einem Zine steckt, habe ich beschlossen, die 
[beiden Bücher nich in den Review Teil zu 
I stecken-dort würden sie meiner Meinung nach 
1 nämlich zu kurz kommen....Denn mal ehrlich, 
(wenn ich mir überlege was für ein Haufen 
I Arbeit hinter einem Buch steckt finde ich das|| 
seine Erwähnung mehr als 3 Zeilen bedarf. Vor ^ 
allem wenn das Buch nicht irgendein Produkt W 
für den Markt ist, sondern wie die beiden hier 
Ivon Leuten aus der Szene geschrieben sind.» 
Was auch wieder einmal beweist, wie viel 
Enthusiasmus und Kreativität in unserer Szene - 
I steckt, und das man nicht ein Studium als 
1 Journalist und einen großen Verlag braucht um 
‘ein Buch zu schreiben. Sondern einfach nur 
s den Willen dazu. Klar werden beide BücherTv 
[nicht in irgendeiner Bestseller Liste landen, und^X 
< keiner wird damit reich-aber darum geht es 1} 
^überhaupt nicht! Einziges Manko-für michy 
g persönlich* ist das sie nicht in Deutsch^ 
geschrieben sind....Koennt ja ans 
? schreiben, wenn 


„ M.'K a " ^ i 

kommen dann noch haufenweise sau f 
coole schwarz-weiss Fotos aus der damaligen 
, ^ ei Würde mich echt mal interessieren wo die 


< n>\| Wurde mich echt mal interessieren wo die m 

ITlLi 1 I an ! en Fotos auf 9 eta ccht sind. So kommt das Q 
• • Buch auch auf insgesamt 318 Seiten wpü “ 


■eben recht 


insgesamt 318 Seiten, weil 
ausführlich die damalige Zeit Ifß 


'I rsf* m dar 9estellt wird. Kann mich echt super ärgern . 

il t öas ich kein tschechisch kann, da ich den Inhalt 
1 rU q sau gerne verstehen würde. Im Schlussteil aibt 


Schlussteil gibt 

M es nochmal eine 1 1 seitige Zusammenfassung i 
J- in Englisch, damit auch Laien wie ich was! 
“j »*., schdallen lm Buch ausführlicher, in der 
^^englischen Zusammenfassung auf 2 Seiten- 
- beschränkt, werden die gesselschaftlichen 

«J Verhältnisse der damaligen Zeit beschrieben. 

>- f ~^ nd u a auch, wie die Partei und die 
Staatssicherheitsorgane mit so einer 
„degenrierten Jugend“ umging, bzw. unter was 
/für Auflagen Bands, Konzerte, Reisen, etc. 
stattfinden mussten. Auf Copyright und sowas 
wie ISBN wird bewusst verzichtet, und das 
Buch wird von mehreren D.I.Y. Distros/Labels 


Heft: 


wenn euch die Buect^ LT* 6 U ° d W€ 


w VYV . . ^ 1 • I-'IOUUÖ/L.dueis 

- vertrieben. Mag sein, das dann zwar weniger 
Ul —*1 Leute an das Buch rankommen, aber ich bin 
fc tr mir sicher, das der Autor seinen Grund dafür 


^meteresseimnjk^^ ^ ^ W wollte 

iKYTARf^T REV ANED CO^^^J V 7 


_ hatte. Und wenn s auch nur sei, das er keine 


mit irgendeinem Verlag eingehen 


j BYLOZAZDI.... (Tschechisch) 


J ist der Titel des ersten Buches "das'Tch J hier. 

I vorstellen möchte. Bin ich eher zufälligst: t } 
rangelangt, als es mir jemand zugeschickt hat, i 
:und mich bat es zu besprechen. Geschrieben 


- COR AZO N if DEtTINTA 

[von Rafael Uzcategui 2 


ig einge 

c (Spanisch) 


( wurde es von Filip, der u.a. das schon #20 
zählende HLOUBOKA ORBA-Zine rausbringt 
Konzerte macht und bei der Band SEE YOU “ 
HELL dabei ist. Das Buch ist in Tschechich 
geschrieben und soll Zeugnis über die 
{l tschechoslowakische Punk-Szene unter dem 
kommunistischen Regime ablegen. Deshalb 
auch der Untertitel Punk und Hardcore vor 
1989. Ich bin ganz ehrlich bis auf ZONA A habe 
ich von dieser Ära bis jetzt noch fast nichts 
vernommen. Was mit Sicherheit daran liegt, 

wr tu 1 l «TT* Yll „-j 

das sich im Gegensatz zur *QÖR niemand 
wirklich die Mühe gemacht h^Tdie ganzen % 
Demo-Tapes von Punks aus der CSSR nach 
Jder Wende nochmal irgendwie rauszubringen. 

‘ So gibt es zwar noch einige Tapes aus der 
damaligen Zeit aber wie in dem Buch 
v geschrieben, sind diese eben sehr rar und 
'junge Leute oder Leute aus nem anderen 
Land haben kaum ne Möglichkeit daran 
ji zukommen. Dabei gab es in der CSSR-anfangs 
' nur in den großen Städten- schon seit den 
frühen 80ern eine Punk-Bewegung. In dem 
Buch werden (alle?) Bands der damaligen Zeit 
vorgestellt, ihre Geschichte erzählt, die 
Umstände unter denen sie oel eftt haben, etj 



„ “Herz aus Tinte” heisst der Titel übersetzt und 
.lässt einen an die Autobiographie eines.. 
Schriftstellers denken. Stimmt so aber nicht ■"* 
ganz. Zum einen ist Rafael kein stinknormaler 
Schriftsteller- sondern veröffentlicht Krams in 
verschiedenen Fanzines und Underground \ 
Magazinen in Venezuela- zum anderen geht es ’ 
hier nicht um seine Kindheit und seine M 
Probleme, sondern um die Szene. So ist das 


Buch eine Sammlung von den verschiedensten 
SArtikeln die er in 10 Jahren geschrieben hat. 
£!(U.a. für El Ghetto, Subssuelo Insurgente, El 
~ Libertario, Profane Existence u.v.m ), u nd in 

denen sich auf 3-5 Seiten den verschiedensten 
zugewandt wird 

ist es^nUr"SOWEIT GEKOMMEN???? 
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_Er hat ein Haufen 

nung, Rann saü gut schreiben, und auch 
Artikel über Dinge über die ich mindestens 
schon genausoviel wissen müsste wie er, weil 
sie in Europa viel verbreiteter sind als dort, sind 
interessant zu lesen. Natürlich könnte man 
über fast jedes der Themen ein ganzes Buch 
schreiben-von daher können sie nur 
■ 'oberflächlich angerissen sein- doch stehen auf 
_| den P aar Seiten schon ein Haufen 

S Informationen und auf Geplänkel wird II, 

_verzichtet. In dem Buch wird sich den Themen 

auf verschiedenste Weise angenähert, mal wird 
ein Interview präsentiert, mal ne Kolumne 
\dazu geschrieben, ein anderes mal wird die 
Geschichte einer Bewegung erzählt, bzw. was 



£D1^ 
• M 


einem in Frankfurt-Roedelheim gelegenen 
bestzten Haus, das auch schon sein 20tes 
Jubilaeum gefeiert hat. Somit sicher 
nichtirgendein Konzertort, und erst recht keine 
kommerzielle Veranstaltung oder Diisco mit 
irgendwelchen “echten” Nazis oder Bullen(ich 
erinnere an eine kommerzielle Disco in HD, wo 
so ziemlich regelmaessig sich die 
selbsternannte Elite des Punkrocks die Klinke 
in die Hand gibt) als Tuerstehern. Ich mein, ich 
kenn die Leute aus der AU nicht, aber ich 
glaube das das doch mehr Fesstellung als' 
Hypothese ist, das solcherlei Gesox rausfliegen “ 
wuerde, und mit Sicherheit nichts, aber auch 
gar nichts mit der Orga zu tun haette. Und ich 
glaube auch das die Leute die mit dem 


Von^r Rplrhrf'h 6 M ° tivati ° n dahintersteckt, r ipj Konzertort zu tun haben, sich schon eine Weile 
Äl^ hen Situation, in der Szene bewegen, und sich von 

er Militärchkatetur geht es§^ ;§ ^irgendwelchen Normalbuergern hinsichtlich 
SyfZ (ihres Verhaltens unterscheiden. So aber, hier 
fange ich schon an Partei zu nehmen, worauf* 



• nahtlos über zu Indigena und 
Menschenrechtsbewegungen. Subkultur kommt 
auch nicht zu kurz, das wieso und warum eines 
lnfoladens(Kiosco alternativo-Barquisimento) 
oderdie Geschichte der Fanzines wird 
erzählt An Bands geht es hauptsächlich um 
bekannte Bands und deren Bedeutung, z.B. 
werden Kortatu und Mano negra Mitglieder! 
interviewt, aber auch einheimische Bands wiei 
Holocaust und 27 de Febrero werden mit! 

Texten und ihrer Geschichte erwähnt.Im 

Anhang gibt es noch kurze Erklärungen zu 
Stichwörtern. Alles in allem echt gut zu lesen- 
wenn s auch sein kann, das man manchen 
Kram schon zu oft gehört/gelesen hat 
Insgesamt sind es 186 Seiten, das Buch hat 
ne Auflage von 1.000 Stück und is ebenfalls 
Anti-Copyright. ]}] 7^1 < 


W ENNZWE I SICH SljREITENj 

Tut es bald die ganze stadt. 


cn 




“stehe wieder" emrnaTvor der Frage, wie 
die Leute 


esl 


schaffen, sowas fertigzubringen. I 
Nicht, das ich mich einmischen, will, und erst! 
recht will ich hier dazu keine Position beziehen,! 
was aber nicht gleichbedeutend damit ist, dasl 
ich zum Streitthema keine Meinung haette. Ne,| 
ich frage mich einfach nur, was die Leute damitI 
bezwecken wollen...bzw. ob sie nicht sehen,! 
das sie mit dem ganzen viel mehr! 
kaputtmachen, als das sie etwas zum Positiven! 
wenden...Aber da es ja eigentlich nicht um! 
mich gehen soll fangen wir mal von vorne \ 
an...Es trug sich auf irgendeinem Punk-* 
Konzert(die Band weiss ich echt nimmer) j| 

folgendes zu.halt, es war nicht irgendein! 

Ko nzert. Ne in, das Konzert war in der AU,i 


| ■ ich eigntlich keinen Bock habe..deswegen^ 

3 nehmen wir oben genanntes einfach mal als 
Hypothese hin. Jedenfalls haben die Leute von!! 
der AU anscheinend etwas gegen Taks in* 

_ihrem Veranstaltungsraum, was weiss ich 

warum. Vielleicht gefaellt ihnen ja ihre Tapete 
so gut.. Fakt ist, das sie auf Taks ziemlich 
allergisch reagieren. Waehrend dieses Konzert 
jedenfalls schrieb einer der Besucher die 
Parole “Solidaritaet mit Israel” aufs Klo. Klar 
gehe ich ins Piranha aufs Klo, werde ich mit 

Parolen nur so ueberflutet.Und ab und an 

schreib auch ich mal meinen Senf dahin. In der 
AU reagiert man da etwas anders, um nichtj 
ueber zu sagen, und die betreffende Personl 
wurde rausgeschmissen. Hm, klar etwasß 

komisch.Die Geschichte hat aber eigentlich! 

genau da erst richtig angefangen. Denn das* 
Ueberreagieren(wenn man es so nennen will)g 
desjenigen der den “WandBeschmierer”(faelltS 
grad nichts besseres fuer die schoene^ 
Taetigkeit ein), rausschmiss, wurde sofort^ 
politisiert. Und Ruck-Zuck ging es nicht mehr 1 
darum, das sich jemand vielleicht nicht ganz im 
Griff hatte, sondern von ein paar Seiten hiess 
es dann, das in der AU Fascho-Methodenj! 
angewendet werden. Und Ruck-Zuck weitete| 
sich das ganze zum Anti-Deutschen Dispute 
aus, in dem ich nich mehr weiss, wer denn nunr 
mit was angefangen hat. Und wer was fuer einef 
Antwort drauf gegeben hat. Tja, und dann wari 
der Salat da, die Flugblaetter mit den AU-j 
Leuten, die dort in abgeschwaechter Form Anti-p 
Semiten genannt werden....Und die* 
Spruehereien in Roedelheim, man solle die AU^ 
doch rauemen ...Dazu dann auch noch ein! 
Riesen Szene-Streit. Ich denke mir dazu! 
einfach nurToll gemacht!! Manche Sachen! 
























Kann man gegenseitig auch wirklich bis auf dies 
Spitze treiben...Und sich dann in einem totalenp 
Sumpf von Streitereien, Unterstellungen ji 
verfangen...und natuerlich ist mensch ja immer 
auf der richtigen Siete, die eigene Meinung is ja 
zwangslauefig die bessere!!! Aber was bitte 
schoen kommt denn nach der ganzen 
Pleniererei positives bei dem Ganzen Raus?? 

Was bringen die ganzen Hochspielereien von 
Sachverhalten?? Ausser eine Linie zu ziehen 
zwischen Leuten, die schon was weiss ich wie 
lange in der Szene verkehren? Und den 
eigenen Freiraum, der dazu den Anspruch hat 
libertaer zu sein in ein selbstgerechtes Ghetto 
zu verwandeln....Gut, vielleicht trifft das alles so 
nicht ganz auf den Sachverhalt zu, mir geht es 
aber nicht speziell um dieses eine Beispiel 
sondern Um die Regel. Mit Sicherheit bin ich 
kein Anhaenger des Unity-Gedankens, im 
Gegenteil. Es gibt Sachen auf die ich kein Bock 
habe. Aber das hat gute Gruende. Ich moechte 
halt nicht mit jedem der irgendwie ein paar 
bunte Straehnen hat rumhaengen. Und ich 
fuehle mich auch nicht mit jedem der irgendein 
lAufnaeher mit Parolen drauf traegt verbunden. 
jAber dabei eght es eigentlich auch schon 
^wieder mehr um diese Ol, Hauptsache Pulle in 

H der Hand und fertig Geschichte. Das hat aber 1 
,nich wirklich viel mit diesem Konflikt in 
iFrankfurt zu tun. Da denke ich mir naemlich, .,,, ,/ ^///^ Kaffee zu trinken.... 
Jdas manche Leute vielleicht einfach mal den 1 dem unge f ä hren 

Blick fuers Wesentliche verlieren. Und sich die 
Libertaeren Freiraueme in einem Sumpf vonl 
Ignoranz verfangen antstatt, das die Leute 
wirkliche Probleme angehen. Denn es gibt 
genug Debatten zu fuehren innerhalb der 
Szene, es gibt genug Scheisse ausserhalb als 
^das mensch sich in so nem Ghetto-Polit-Krieg 
*jverfaengt....Und wenn ich mir die zynische 
/Bemerkung noch erlauben darf.Wenn es 
iwirklich um Solidaritaet mit Israel gehen 
soll.. .dieser Streit hilft dort keinem....egal auf 
welcher Seite.. . Beni 


Und nach dem ganzen Hin-und Her habe ichü 
mich tierisch gefreut das die Restarts nur für 2j| 
Konzerte rüberkommen-dafür haben sie bei mir 
einen dicken Stein im Brett. Freitag ging es mitf 
Kennenlernen los, da wir(Hubby&Jasmin als{ 
Fahrer und ich) sie am Flughafen abholten und* 

^ Restarts mit Gasbrand im AK 44 in Giessen- 
|gespielt haben. War ne ziemlich nette Nacht-! 
außer das in Giessen nur 40 Leute auf demi 
Konzert waren und deshalb am Tag drauf bei| 
uns ein paar mehr kommen müssten um alles' 
zu bezahlen-ideal um sich kennen zulernen, g£ 
Die Stimmung war ganz in Ordnung, ich bin 
jedoch wie die anderen zeitig ins Bett, da am 
nächsten Tag viel anstand, und ich keinen ' 
Bock hatte als endlose Alkoholleiche am 
nächsten Tag dazustehen., 

Am nächsten Tag ging s dann mittags zu uns[ 
um noch ein wenig rumzuschlendern und damiti 
die Engländer wenigstens ein bisschen was! 
von hier sehen, bevor es am Sonntag wieder, 
zurückgeht. O.k., in Mannheim gibt's nicht allzu; 
viel zu sehen-die beschissene Innenstadt die; 
außer zum Konsumieren zu nichts mehr zui 
gebrauchen ist, könnte man ruhig an den* 
Stadtrand verlegen, und stattdessen mal nen: 
gescheiten Park hinsetzten. Also sind wir eben* 
um Punkt vier-konservativ wie man nun mal ist-j 
noch schnell bei mir eingekehrt um Te e bzw j 


5 lan bzgl. des > 
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Hmm, eigentlich müsste ich ja noch einiges zurf 
Vorgeschichte dieses Konzertes schreiben., 
(Aber da ich im Freundeskreis schon genug 
zum Thema diskutiert habe möchte ich mir das* 
hier erstmal sparen, weil es definitiv zu viel 
wäre. 

Letztendlich sollte das Konzert im Rahmen der 1 
Geburtstagsveranstaltungen für's JUZ stehen. 

* * igoBHl V 


bends im t 

Kopf sollte das Kind eigentlich leicht zu; 
schaukeln zu sein. Wenn da nicht Fred aus : 
Metz angerufen hätte, der gerade mit Pillocks 
^und Dingo(Japan) unterwegs war. Und uns 
fragte ob die beiden Bands auch noch bei uns 
spielen könnten, da ihr Gig in Belgien an dem: 

^Tag ausfiel. Kurz die Köpfe zusammengesteckf 
und 5 Minuten später hatten wir also 2 
zusätzliche Bands. So spontan bin ich 
allerdings noch nie auf 2 neue Bands 
gestoßen. Wir kehrten also am frühen Abend 
ein um dem Chaos seinen Lauf zu lassen. Vor 
lauter Quasseln, rumrennen, kochen und 
vorbereiten wurde es-wie allzu oft- ein bisschen 
später. Der Plan war eigentlich um 9 mit allem 
anzufangen. Aber als wir um 1/2 9 gegessen 
haben und ich da über meinen Kartoffeln 
grübelte fiel mir auf das ja immer noch nichts 
mit den Bands wegen Soundcheck, Anfängen 
etc. besprochen war. Hui, und da es auch 
keinen Plan B gab, war klar, daß wir uns 
hoffnungslos verspäten würden. Und das, wo 
ich doch immer der erste bin, der sich aufregt 
wenn Konzerte spät anfangen. Tja, ein 
bisschen Schizophrenie hat noch keinem 
geschadet.«, 

2 Minute Hate Show stellten sich um 10 auf die 
Bühne...und sie waren gut. Schade, das die 














außer in Mannheim-was als Band von hier ja 
logisch ist- kaum spielen. Da entgeht was.| 
Gasbrand aus Heilbronn waren die nächsten- 
hab sie ja vorher schon 2x gesehen und war 1 
eigentlich schon damals positiv überrascht! !-| 
und sie waren für mich neben Restartsl 
eigentlich diejenigen, auf die ich mich arrr 
meisten gefreut hatte. Danach ging es dann! 
von HC-Punk erstmal zu Punkrock über. Und I 
zu den Pillocks hatten sich auch schon 150 
Leute eingefunden. Hab ich aber auf der Bühne ! 
leider verpasst, da ich mich im großen Raum [ 
am Stand festgequasselt habe. Hab sie ja aber! 
später noch kennengelernt von daher war'sl 
auch o.k. für mich. Etwaigel 
Kommunikationsprobleme gab es dann mit| 
Dingo, weil keiner von uns japanisch konnte, 
und sie wiederum keiner anderen Sprache, 
habhaft waren. Ganz schön krass, wenn ich mir 1 
l vorstelle in Europa auf Tour zu sein, und keine [ 
leinzige europäische Sprache zu sprechen. 
[Irgendwie hat alles mit denen dann aber auch| 
[geklappt-wenn auch eine Unterhaltung leider gl 
nich wirklich möglich war. Dingo kannte ich g 
vorher gar nicht- von Japan kenne ich nur diei g| 
alten Crust-Kapellen a la Beyond Description, ■[ 
Battle of Disarm- gefielen mir aber ganz gut.H| 
Normalerweise habe ich mich an Pogo-Punk alT 
la Bollocks(Dingo sind glaube ich auch die|| 
Nachfolgeband dieser..) schon länger überhörti 1 
[aber an dem Abend ging mir das ganz gut! 
rein...Vielleicht lag's auch daran, daß ich* 
mittlerweile mein Wasser gegen Odövre 
getauscht hatte. Tja und was soll ich zu{ 
Restarts sagen außer geil. Derl 
Deutschlandbesuch war zwar ihr erstes! 
Konzert seit langem, aber es hat gerockt. Diel 
| Musik, das Drum-Herum, es hat gepasst. Kannj 
Ich nur stark empfehlen.. 

Halb 3 war das Konzert zu Ende-die Party nochj 
lange nicht...gab zwar noch ein wenig 
organisatorisches Chaos wie meistens, aber 
wir hatten auch schon schlimmeres erlebt. 

Im Suff musste danach natürlich noch der gute^ 
JUZ Wisch-Mob als Limbo-Stange herhalten.. 
Was für mich so ziemlich das Ende des Abends! 
war, nachdem ich mich volle Kanne hingelegt j 
habe- was mir neben Sterne sehen eine große 

Beule am Hinterkopf eingebracht hat.Hat] 

sich auf jeden Fall gelohnt-lieben Gruß! 
nochmal an alle Bands und vor allem auch an? 
unsere 2 Spontan-Bands. Amor, Protesto 
Odio-Benif 
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j Frueh angefangen hatte der tag fuer 
mich...Nach nem abstecher ins Zentrum fand 
ich mich am frühen Morgen auch schon an 
einer Theke wieder...Wie es dazu kam? Gute 
I Frage....Aber am frühen Morgen ueber den 
I Markt rocken immer auf der Suche nach ein 

■ wenig Action, das macht Spass.Naja mein 
I Melonen/Papaya/Mango Saft mit Schwarzbier 
[hat sich als Fruehstueck ausgezahlt, und nach 
[diesem Fruehstueck, waren die Markthallen, 
[durch die ich gewankt bin auch viel bunter, 
lueberhaupt die Leute schienen mir auf einmal 
(alle ueberaus freundlich...Es war ein richtig 
| schoener Winter Tag geworden und die 
I Silhoutte der verschneiten Andengipfel rundete 
[das Ambiente nur ab. Dementsprechend wurde 
■fast der gesamte Etat fuer den Tag schon vor 
Idem Konzert auf den Kopf gehauen, aber wer 
■will denn an Morgen denken?? Die Avenida 
|Dolores(Alle der Schmerzen, cooler 
[strassenname) bot ein merkwuerdiges Bild als 
[wir dort eintrafen...Zum einen ein Haufen 
Ibuntbeleuchteter Botillerias und Kneipen vor 
[denen vereinzelt ein paar verranzte Punks- 
|erkennbar an den aufgeschlitzten Hosen und 
[vereinzelten Aufnaeher, in Peru hat so gut wie 
[niemand einen Iro oder eine Nietenjacke, aber 
[eigentlich langen als Typ schon 2 Ohrringe um 
[Aufmerksamkeit zu erregen, und man muss 

■ nicht gleich so aussehen wie ich um an jeder 
JEcke „Papagei“ oder son Kram 

hinterhergebruellt zu bekommen- wie sie fuer 
[das Nachtleben eben so typisch sind...Zum 
länderen aber die Transpis die ganz dick ueber 
■die Strasse prangern-„Diese Strasse ist frei von 
1 Drogen und Trunkenbolden“. Total 
äschizophraen. Erstensmal das gerade hier 
jaufzuhaengen(Da war der Herr Buergermeister 

wohl um das Image bedacht), wo das 
^Nachtleben pulsiert. Zum zweiten, was soll 
[diese Scheisse ueberhaupt? Frei von Drogen? 
■Moment mal, hier in Peru kriegst du an jeder 
jEcke Koks nachgeschmissen, und es gab 
Ikeine Party auf der mir nich irgendjemand ne 


J Line schenken wollte...Und warum? Klar, weil 
I die Scheisse hier so billig ist, das sich die Leute 
I damit reihenweise ins Vergessen ballern-haben 
ja auch Grund genug dazu. 3 
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_ |Und erzaehl mir 

nicht, das die Bullen, die hier doch sonst so 
zahlreich patroullieren, und die wenn’s sein 
muss auch mal mit der Knarre auf 
Unbewaffnete schiessen, wenn es gerade 
angebracht ist, und es sich um missmuetige 
Protestler handelt, da nichts machen koennten.f 
Mit Sicherheit das absolute Gegenteil, diel 
werden nicht nur zuschauen, sondern ihre! 
Finger da dick mit drin haben. Und wenn diel 
Stadt wirklich um die Leber der Leute besorgte 
ist, wie kommt es dann, das der Rum und de r| 
andere Schnaps hier gerade doppelt so teuer 
wie ne Limo sind?? Warum werden auf Bier 
und Wein so viel Steuern erhoben, das nen 
Liter Bier 2 Dollar kostet? Und wieso kriegst du 
fuer die selbe Kohle irgendne Hoellenmischung 
die dich alles vergessen laesst, und die kostet 
komischerweise eben nicht diese 
Steuern....Egal. Ehe ich allzu lang darueber 
nachdenken konnte haben wir die 
Trunkenbolde gespielt, und ich schaute mir mit 
Guiom und Fabricio von Coche Bomba mal die 
Umgebung an....Tja und die war mal wieder 
typisch...War die Bar in der das Konzert 
stattfindet zur linken nicht nur von einer Salsa 
Bar umgeben, nein die rotbeleuchtete 
Wohnung ueber der Bar entpuppte sich nach 
laengerem Studium als Bordell...So dass 
ungefaehr im selben zeitlichen abstand in dem 
du die Flasche braunen Rum und den Becher 
zum naechsten in der Runde weitergegeben 
hast, du von obendrueber immer wieder 
irgendwas von einer Frau zugerufen 
bekamst...Vom Erkundungstrip 

zurueckgetorkelt, musssten wir feststellen, das 
schon die zweite oder dritte Band am spielen 
war...Dabei waren wir doch nur eine Flasche 
lang weg...Naja die meisten Bands spielen ß 
auch nur 20-25 Minuten und da alle Bandsi 
ueber die selben (gemieteten) Instrumente 
spielen, da aus finanziellen Gruenden keine 
Band so was ihr eigen nennen kann, springen 
die einen von der Buehne und sofort spielt die 
naechste weiter...Das Problem war nur, das ich 
nun ueberhaupt keinen Plan mehr hatte, 
welche Band gerade spielt, und wer schon 
gespielt hat...Muss eben auch mal ohne solche 
Details gehen...Geboten wurde fast) 

durchgehend einfach gestrickter Punkrock, 
meist recht melodioes und singen, das konnte 
wirklich fast jeder...Tja und fuer die Musik warl 
ich auch in der richtigen Stimmung, und so 
konnte ich meine Plaene, noch nen Abstecher 
in die Salsa Bar(kann zwar ueberhaupt nicht 
tanzen, aber irgendwie fand ich an der Idee 
trotzdem Gefallen) nebenan zu mache n wieder 
einpacken. 


'1-DE SUAVES REFORMAS:. 
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r "Stattdessen sprang ichgj| 
abwechselnd vom Konzert Bands raus vor die Bl 
Tuer...wo die Gringo Runde zusammen mit den j|B 
einheimischen Messbecher nach Messbecher^! 
leerte...Bei der vorletzten Band(mittlerweile||J 
hatte ich so ziemlich meine ganze Orientierung 
verloren und mim sprechen, war das auch 
schon ganz schoen kompliziert, meistens 
irgendwelche Laute, die sich eher nach 
irgendner ruralen Sprache aus dem 
Neolithikum anhoerten....die Sprache also ganz 
dem Niveau entsprechend) war dann Action 
| geboten...Die Kids huepften zur 80er Hardcore 
f. Band im Kreis umher und auch die Gringos ] 


schwangen die Tanzbeine im Pogo so lange t 
bis ihnen vom Pogo im Kreis tanzen schwindlig ( 
wurde(eben ganz amateurmaessig und nurL,,i; 
Europa gewoehnt, wie man eben ist....) Als|™ 
coche Bomba dann las letztes auftreten sollten,' 
war zwar das ganze Publikum bis zum j 
Zerreissen gespannt, nur die Band selber, die ’ 
hat das nicht mehr so ganz hinbekommen. Tja, I 
da hat man eben zu viel mit den Leuten! 
rumgehangen, und jetzt verspielt man sich ^ 
andauernd....Aber dem Publikum war es 5 
irgendwie scheissegal, die Stimmung war! 
trotzdem gut...Und irgendwie hatte der ^ 
chaotische Auftritt auch was fuer sich...J\la 
ich hab jedenfalls qut Lachen koennen 93 
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^yi» n dieser besetzung , alex- 
Schlagzeug, lotze-bass, 
"^^Bjsmail-gitarre, seit 2001. 

WjaSmail war vorher bei 
^^MZusamm-Rottung is ja ein' 
komplett anderer Stil!? 
Was haben denn Alex und 
l^^VDon Lotzo vorher 
lusik mäßig? 

eine komplett andere band, mehr als 


Als erstes begeistert hat mich deren Song] 
„Krückstock“ auf der Singles Collection CD von 
Dirty Faces. Nur noch nicht richtig vom Hocker! 
gerissen. Das kam dann, als ich die Aufnahmen 
zur neuen Scheibe das erste mal hörte. Zwar* 
wurde Punkrock nicht neu erfunden bei derrywasl 
ich hörte, aber es war anders. Leicht undl 
unbeschwert wird da frei von der vollgesogenenI 
Leber weg schlicht Spaß zelebriert. Eine Band,| 
die nicht mit den ganzen Anderen mitschwimmt,I 
sondern gegen den langsam langweilig! 
werdenden Streetpunk, HC, Ol!, DeutschpunkP 
etc. 77 Punkmucke eben, aber aus 2003. Und* 
dann? Mittlerweile sind au ch scho n alle auf sie 
aufmerksam geworden. f 

|OX wurde die Scheibe 
schon ordentlichst 

abgefeiert. Für 
Gazette muss nun Label- 
Boss Jeschke ne Tourstory Hk; 
schreiben, weil seine Bffi| 

Schützlinge natürlich auch #*y. 

direkt ne zweiwöchige US-^BML^' 

Tour macht. Das Plasticl^^^v^^^K^tf 

Bomb bringt ein Interview 

[genau so wie wir. Na dannj^^p '*-sB 

bin ich mal gespannt, wasl^T f IE? 

wir von denen noch so - 

hören und ev tl, auch 

sehen. 


In D-Land fällt mir keine 
vergleichbare Band ein, die 
jauch nur annähernd diesen 
[Sound macht. Seid ihr 
I dermaßen fasziniert von 77 
oder wie kamt ihr auf den Stil? 
sowas entwickelt sich mit der zeit, i 
mögen tun wir verschiedene 
Sachen, treffen tun wir uns bei 


Ist das eigentlich Fun Punk? 

was ist funpunk?... feel lucky punk 


»Wort S ^ "JT 

■ Worten 2U sagen- 

| w,e gehrs?“. Hänot 

Irr*--' 

■ "ee, das wird noch ne 

l' l T k ° mr ”t grad v < 
|^ a a cht >- Habt i hr J 

nits ausgeheckt? 

kommen zwar gerade r 
wd sicherlich noch wa« 


Eure Texte handeln eher vorm 
B^alltägTichen Horror, als das ihr mahnend den! 
BT (Zeigefinger hebt. Das Moralaposteln ist nicht 
euer Ding. 

raus? ne j s n j Cht unser ding. ändert nix. schafft nur 
schafe, die hohl deine texte mitblöken. 


U.a. werdet ihr vom größten deutschen 
„Fanzine“ - OX - total abgefeiert. Werdet ihr 
jetzt berühmt und jeder will euer Freund sein 
und sich mit euch fotografieren lassen? 

ja, wir werden jetzt berühmt und alle stellen] 


seit oder 96* 
nn in dieser] 







-dumme fragen W*. 4M.»® ' 

{Christof vom „Anti Everything“^war Totall 
überrascht, als ich ihm von der neuen LPf 
erzählte, dass da schon wieder eine neuey 
draußen is. Ihr scheint ziemlich schnell 
gewesen zu sein. Wenn ich das richtig sehe 
dann dauerte das grad mal knapp überin Jahr, 
es hat sich ne menge angestaut, das muß raus. 

I Normalerweise isses ja so, dass der Prophet 
lim eigenen Land nix wert iss. Is das bei euch 
I ietzt auch so bzw. wart ihr vorher schon 


Faces. Wie kam denn das?^^^0r. 

jeschke und kristian kamen gut klar, da 
versuchten wir ne coproduktion. * 


jGibt es eigentlich noch andere VÖ’s außer die! 
jzwei LP’s und die CD mit den ersten drei 
Singles beim Jeschke? 

gibt noch ne single mit antidote und den 
c strohsäcken. die heißt "keine arbeit" und alle 
I bringen den gleichen text in drei verschiedenen! 
f sprachen und versionei^^fl|Hg. I 


orten Combo 


IWorhhäts, Strohsäcke, Träsh 
und Shocks ist das alles ein Klüngel? 

kennen uns schon sehr sehr lange, alles gute 
freunde. 


Hab gelesen, dass ihr bald ne Amitour macht 
Wer hat die denn organisiert^^^MHj|| fl 

bnets® 


Seidihrschöngespannt wie das wird und ob 1 
der sprichwörtliche Funke zum Publikum 
überspringt Sprachbarrieren gibt es da ja 
allemal! 

wir sind gespannt, live versteht man die texte] 
meist eh nicht. SH 


Hab ich was vergessen? 

[denk mal drüber na 


e \ inr denn von solchen riesigen 
wie dem HITS oder dem Punk and 
f direkt vor eurer Haustür. 

machen, wer da hingeht, braucht! 


!sü^ & Sekunden,"ob 


[Wie iss die Punkszene 
viele kleine Szenen ode 
Familie? Mir kommt 
I ^überschaubar vor. 

viele kleine szenen, 
alkoholkonserviert. m mm 


men 9e touristen, 


Früher ward ihr bei Attack, 






RASSISMUS IN DEN MEDIEN 


Rassismus in den Medien ist ebenso wiel 
Desinformation kein Einzelfall, sondern tägliche 
Realität. Wer beim Stichwort .Ausländer“ an| 
Kopftuchträgerinnen, Diebesbanden,! 

Prostitution, Armut, Elend und so weiter denkt,| 
ist nicht gleich rassistisch, denn viele der Bilder! 
und Informationen mit denen wir überflutet 
werden, sind ein Realitätsausschnitt mit hohem 
Wiedererkennungswert. Gleichzeitig sind sie 
aber auch nur ein Teil einer von Medien 
etablierten Konstruktion. Einzelfälle, die immer 
wieder in den Nachrichten erscheinen und das 
Bild von Unheil und Bedrohung durch ethnische 
Minderheiten erstellen, können und dürfen nicht 
verallgemeinert werden. Die Medien orientieren 
sich an Aktualität. Aktuelle Berichterstattung ist 
aber stets negative Berichterstattung und zeigt 
keine längerfristig angelegte Identitätspassage 
der Minderheiten auf. Offenen oder militanten 
Rassismus wird man in den „seriösen“ 
deutschen Medien wohl nur selten finden. 
Vielmehr wird er in verschleierter Form 
vermittelt. Einige dieser „Tricks“ will ich hier 
kurz darstellen. 


Ich tat nur 
meine verd« 
te Pflicht! 


...30 Prozent! Aber wie 
ich immer zu sagen 
pflege: Ehrlichkeit 
ist die beste Wer- 
für jedes Blatt 
. (Bla, Bla...) 





Ebenso wird der Beariff 7 
Journalisten selbst ” 2 ' 9eun er“ von ein/n« 

benutzt, obwohl es dor h Artike! “berschr fte! 
S^ass dieser Joch wohl wirklich Li 

oToTnm s S ° "»«nie “" 3 “ Gauner 

. o,Ziz?2i Sr?”* Ä.“ 

s^sind 3 ' Uber ar, bere ** 


Die Verwendung rassistischer Begriffe: 

Die Redaktionen sind sich unsicher welche 
Begriffe sie verwenden können ohne 
beleidigend zu wirken. Das ist auch nicht ganz 
einfach. Zum Beispiel wird in Reportagen oft 
von „Farbigen“ gesprochen und dabei 
übersehen, dass dieses Wort als abwertend 
betrachtet wird, da der Ausdruck „colored“ in 
einigen afrikanischen Ländern, zum Beispiel 
vom Apartheidsregime in Südafrika, als 
rassistische Eingruppierungskategorie fürl 
Kinder von Paaren aus schwarzen und weißen 
Ehepartnern benutzt wurde. 

























Kriminalisierung 

Kennzeichnungen: 


durch 


ethnische 



Ebenso wie im dritten Reich wird immer noch 
ohne zwingenden Sachbezug auf die 
Minderheiten-Zugehörigkeit oder die Hautfarbe 
eines Beschuldigten bei einer Berichterstattung 
über den Hergang einer Straftat hingewiesen. 
Dies ist ein Missbrauch der Pressefreiheit, der 
in keiner Weise durch das Grundgesetz 
geschützt ist, aber grundsätzlich geduldet wird. 
Ein solcher Hinweis ist für die Beschreibung 
einer Straftat unerheblich und dient 
ausschließlich der diskriminierenden 
Stimmungsmache, die den rechten 
Organisationen nützt. Es entsteht der Eindruck, 
dass das FehlveFhalten eines Einzelnen auch 
bei den anderen Angehörigen der Minderheit 
zu befürchten ist. Das Prinzip ist einfach: Wen 
würde es sonst interessieren und wer würde 
die Nachricht kaufen, wenn in Wanne-Eickel 
ein Auto geklaut wird und nicht eventuell 
polnische Schlepperbanden dahinterstecken? 
Multikulturell ’ wird mit Multikriminell 
gleichgesetzt. 

Symbole und Karikaturen sagen mehr als 
Tausend Worte: 

Besonders wenn es um die Flüchtlingsdebatte 
geht sind Symbole und Sprachbilder eine 
beliebte Methode der Medien. 


Bundesrepublik wird im Verhältnis zu 
Flüchtlingen und Einwanderern als „Insel ohne 
IDamm“ dargestellt, als „Boot in den Fluten mit 
geöffneten Schotten“. Es wird also eine 
Notsituation dargestellt, die der sofortigen Hilfe 
und Gegenwehr bedarf. Gewaltbereitschaft 
wird gefördert, akzeptiert und als notwendig 
dargestellt. Deshalb tragen die Medien auch 
Mitschuld an Übergriffen wie in Hoyerswerda, 
Rostock oder Mölln (Übergriffe auf 
Asylbewerberheime, bei denen die Passanten 
applaudierten). 

Die Besetzung der Redaktionen: 

Zeitungen, Fernsehsender und Radiostationen 
sind Kapitalgesellschaften wie andere 
Organisationen auch und gehen genauso 
diskriminierend vor, indem sie ethnische 
Minderheiten gar nicht oder nur in 
geringfügigem Maße einstellen. Je weiter man 
nach oben zu den Schlüsselpositionen schaut, 
desto weniger Angehörige von ethnischen 
Minderheiten wird man vorfinden. Auch bei der 
Verteilung von Aufträgen für Artikel und 
Reportagen werden nicht-deutsche 
Journalisten oft übergangen, wenn es sich nicht 
gerade um lebensgefährliche Einsätze im 
Ausland und Krisenherden handelt. Durch 
diese Besetzung kommt es zu einer einseitigen 


















Aber diese I 
Gesellschaft 1 
war schon viel 
zu gnädig zu , 
ihm! 


DER NARR 




Einst habe 
ich geschwo¬ 
ren, daß jeder 
Verbrecher 
seine Taten 
sühnen muß! 


...Schwur 
werde ich 
halten! 


...hatte 

GNADE 


Und diesen... 


erwar¬ 
tet! i 


Verflechtung von Rassismus und Sexismus: 

Ob für Deo's(AXE), Schokoriegel(Bounty) oder 
Spiritousen(Bacardi), Werbung setzt auf 
exotische Frauen. Schwarze Körper sollen 
Männerphantasien anregen und lassen das 
Bild von wilder, ungezähmter Sexualität und 
schwarzer Triebhaftigkeit entstehen. 
Redakteure bedienen sich billigster Klischees. 
Dies zeigt zum Beispiel die Überschrift eines 
Interviews mit Arabella Kiesbauer(Pro7): 
„Black&Lecker“. Wenn über ausländische 
, Frauen berichtet wird, dann häufig in 
Zusammenhang mit Prostitution. Der Spiegel 
berichtete beispielsweise über Ghanaerinnen, 
die der Prostitution nachgingen und nannte 
auch gleich die Preise für ihre „Dienste". Über 
die Gründe für die Prostitution erfährt der 
Leser: „Mit der schnell verdienten Mark kaufen 
die Frauen sich und ihren Zuhältern Kleidung 
und den begehrten Walkman“. In der 
Sportberichterstattung werden Frauen durch 
animalische Metaphern zu Tieren stilisiert, wie 
zum Beispiel zu einer „schwarzen Gazelle 1 '. 


ungehörige des islamischen Glaubens, wie 
, ürkinnen oder Iranerinnen werden als 
unterdrückte, rückständige Kopftuchträgerinnen 
dargestellt, die ihren Männern in allem 
unterstehen und keine Persönlichkeit 
aufweisen. In jedem dieser Fälle wird nicht¬ 
deutschen Frauen indirekt die Menschlichkeit 
abgesprochen. Sexismus ist eine gängige 
Praxis in der Berichterstattung über 
ausländische Frauen und ein verborgenes 
Fundament rassistischer Feindbilder. 

„Good news are bad news“: 
Auslandsberichterstattung wird in der Regel 
von den fünf Weltagenturen Agence France- 
Presse (AFP), The Associated Press (AP), 
United Press International (UPI), deutsche 
Presse Agentur (dpa) und Reuter geliefert. 
Nachrichten sind Waren und müssen 
verkaufbar sein. Deshalb setzen sie auf 
erschütternde Ereignisse wie zum Beispiel 
Erdbeben, Krieg, Hungersnöte und so weiter. 
Dadurch wird beispielsweise Afrika zu einem 
Symbol für Chaos, Unheil und Bedrohung 
Dass in Deutschland lebende Afrikaner als 
Folge dessen mit Vorurteilen begegnet wird, 
leuchtet ein. Da es darum geht möglichst 


Perspektive und es wird den ethnischen 
Minderheiten verwehrt sich selbst angemessen 
darzustellen. Haben es einmal Journalisten 
nicht-deutscher Herkunft geschaft sich in den 
Medien zu etablieren, werden sie meistens als 
exotisches Aushängeschild benutzt oder als 
besonders flippige, merkwürdige Gestalten, 
wodurch dann der Effekt des Fremden, 
Geheimnisvollen und somit Unberechenbaren 
erreicht wird. 
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schnell einen Becicht im Kasten zu haben und 
Bilder zu liefern bleibt für die zuständigen 
Redakteure kaum Zeit für Recherchen. Jede 
Nachrichtenagentur will ihre Meldung früher als 
die Konkurrenz verkaufen. Bilder werden 
aufgrund des Zeitmangels 
Standardinterpretationen und Stereotypen 
unterlegt und interpretiert. Wir werden also 
täglich mit Halbwissen abgespeist und das über 
Länder in denen wir vielleicht noch nie waren 
und bei denen wir auf Informationen 
angewiesen sind, um uns ein Bild darüber zu 
machen. 

Fazit: 

Es gibt sicherlich noch mehr zu sagen über 
Rassismus in den Medien, aber das würde den 
Rahmen dieses Heftes sprengen. Ich fand es 
einfach wichtig, darauf hinzuweisen, wie die 
Medien agieren und wie sie Rechtsextremisten 
in die Hände spielen. Das die Medien in der 
Hand der Bonzenschweine und Politiker, sowie 
deren Parteien liegen ist auch klar. Wichtig ist, 
sich dagegen aufzulehnen und nicht auf die 
verschissenen Methoden der Medien, die 
Ausländerfeindlichkeit schüren, hereinzufallen. 






















SICK OF IT ALL 


Gerade weil ich finde, dass die HC-Szene 
immer größer wird und immer mehr Beachtung 
unter den Kids bekommt, ist hier nun das erste 
Interview mit sogar ner Gründer Band dieses 
Stils. Dass sie zufällig gerde jetzt auch noch 
eine neue Scheibe rausbringen passt 
hervorragend. Ne Person zu finden, die mit mir 
das Interview macht war auch nicht schwer, 
denn wie erwähnt gibt es von denen Leuts 
mittlerweile immer mehr. Zumindest hier in der 
Gegend. Oder werden die mir nur immer 
bewusster? Wie auch immer. Jedenfalls hat 
das neue PP-Mitglied das Interview zum 
größten Teil selbst 
gemacht und ich finde 
auch ziemlich gut. 

Aber lest selbst. Ich 
übergebe an den 
neuen / \ i 

Korresspondenten: 

Was würdest du zu 
George Bush sagen, 
wenn du ihn,, 
persönlich treffen 
würdest? 

Ich würde ihn fragen 
wie man sich so fühlt, 
wenn man 

verantwortlich ist für 
so viele unnötige Tote. 

Es gibt so viele 
Menschen, die es 
bevorzugt haben unter 
dem eines 

Diktators zu leben, als 
in Bombenhageln in Fetzen zerrissen zu 
werden. 

Wie stehst du denn zu den Kriegsplänen der 
U.S.A.? 

Ich denke die Staaten sind zu aggressiv in 
Zeiten, in denen es eher angebracht wäre 
wirklich vorsichtig zu sein. Ich glaube nicht, 
dass die amerikanische Kultur Antworten auf 
alles hat. Für uns hier ist das so o.k., aber 
diese imperiale Haltung verstehe ich nicht 

Denkst du es gibt überhaupt einen Grund 
einen Krieg zu beginnen? Gibt es für dich 
einen Grund, der einen Krieg rechtfertigen 
würde? 


Eine Frage, die sehr weit gefasst ist. Jede 
Situation ist komplett unterschiedlich. Doch ich 
muss dir Recht geben, dass da etwas stinkt, 
wenn man einen Krieg mit jemanden beginnt, 
der nicht allzu lange zuvor noch dein Freund 
und Verbündeter war. Der einzige Grund 
weswegen der Iran damals nicht den Krieg 
gegen den Irak gewann war doch aufgrund der 
militärischen Hilfe aus den Staaten für Saddam 
Hussein. Hätte sich der Iran durchgesetzt, dann 
wären sie wohl auch nicht das 
..Sicherheitsrisiko 11 , was Saddam Hussein in 
den Augen von Washington war. 

Würdest du für deine 
Regierung oder dein 
Land sterben? 

Ich würde sterben, um 
meine Familie zu 
schützen. Dann wäre es 
auch nicht wichtig, ob 
irgendwie politische 
Grenzen oder Flaggen 
im Spiel wären. Man 
sieht doch alltäglich den 
ganzen Scheiß, der mit 
dem Kampf fürs eigene 
Land zu tun hat 
Das Reisen mit der 
Band gab mir bisher die 
Möglichkeit, die 

verschiedenen Vorteile 
der verschiedenen 
Länder kennen zu 
lernen. Verglichen mit 
der ULS.A. muss ich 
sagen, dass ich keine große geistige Bindung 
zu den meisten Amerikanern habe. Außerdem, 
umso kleiner die Welt wird, einer über den 
anderen mehr weiß, desto weniger Gründe gibt 
es zu kämpfen und in anderen Ländern zu 
sterben. | 

Bist du Mitglied einer politischen Gruppe 
oder Partei? 

Die letzten paar Wahlen wählte ich für die 
grüne Partei von Ralph Näder. Mir gefällt seine 
Haltung gegenüber den großen Konzernen, die 
die Politik des Staates (eiten. Ansonsten denke 
ich nicht, dass ich ein blinder Loyalist bin, der 
einem politischen Führer folgt, dass wäre naiv. 









Mit welcher Band würdest du denn gerne 
mal spielen oder mal wieder spielen und wo 
war eure beste Show? 

Wir spielen jedes Jahr mit Bands, mit denen wir 
gerne wieder spielen würden. Ganz gerne 
würde ich mal wieder mit den Dropkick 
Murphys spielen. \ 

Unsere beste Show? Das ist schwer zu sagen. 
Das sind zum einen die alten NY Konzerte im 
Ritz und unser erstes Konzert in Buenos Aires. 
Beide vor ungefähr 2500 Leuten. 

Wusstest du eigentlich, dass eure 
Labelkollegen Anti-Flag ne Tour mft denen 
abgebrochen haben, weil die ihnen zu 
ignorant und patriotisch waren? 

Über politische Themen habe ich mich noch nie 
mit den Jungs unterhalten, obwohl ich schon 
den Eindruck habe, dass die eine sehr 
konservative Einstellung haben. Das ist 
ihre Sache. Ich persönlich würde aber auch nie 
eine Tour mit ner Band abbrechen, nur weil ich 
nicht deren politische Einstellung teile. Ich mag 
es Leuten um mich herum die Freiheit zu 
geben, zu sein wer sie sind und nicht zu etwas 
zu drängen, wie ich es gerne hätte. 

Gibt es Bands von denen ihr behaupten 
würdet, dass sie nicht mit der HC-Szene zu 
tun haben? 

Auf jeden Fall, was auch ziemlich offensichtlich 
ist für jeden. Nur bedeutet es nicht, dass sie 
weniger Aufmerksamkeit und Erfolg haben. 


Bands die keine HC Wurzeln haben 


meist den Weg über die Musikindustrie und 
werden so auch schneller bekannt. Bei machen 
anderen Bands, von denen du denkst sie 
haben wirklich was damit zu tun, merkt man 
selbst erst wie es tatsächlich ist, wenn mafi mit 
ihnen mal abhängt. Dann wird es deutlich, wie 
verschieden die Backgroünds sind. 

Auf der Platte „Scratch the Surface“ werden 
In dem Lied „Cease Fire M Probleme mit 
anderen Sands angesprochen. Gibt es die 
immer noch? 

Öer Song hatte eher was zu tun mit 
Demagogen (Aufwiegler) in der Politik, die 
aufgrund der Macht die sie au$strahlen, mit 
Worten, für große Probleme weltweit sorgen 
können. I f 


In den Mahren '94 - '97 wart ihr auf dem 
Warner Bros. Label East $fest Recordings. 
Warum habt ihr bei denen unterschrieben 
und warum seid ihr dort wieder weg? 

Sie haben uns aus dem Vertrag mit Relativity 
Records rausgekauft, die uns eh nicht mehr 
wollten,: Zudem war es auch nur für zwei 
Scheiben. Zu der Zeit war des durchaus o.k. für 

uns. I VV ** w Li, 


J | JF 


1985 habt ihr gen 
gemacht Doch drei davon 
drei Jahren. SeidJftriin Elle? 








Es ärgert mich schon, wenn ich sehe, was 
andere Bands in der Zeit zustande bringen. Bei 
uns dauert es eben seine Zeit. Doch die Live 
LP kann man ja nicht wirklich zu den Platten 
dazu zählen: Das ist ja so was wie ne Bestpf. 

Beschwert ihr euch In dem 
neuen Song nSitengef, dass 
sich heutzutage Eitern nicht 
genug um ihre Kinder 
kümmern? 

Ja, er handelt von der Gefahr, 
die besteht, wenn Eltern mit 
ihren Kindern über gewisse 
Dinge nicht reden. Es, sollte 
nichts geben, über das n^aa 
nicht reden kann. Die meisten 
Kinder brauchen schon 
Ratschläge, auch wenn sie es 
nicht wissen. Das ist der 
beste Weg s*e vor großen 
Fehlern zu bewahren. 

Wie seht ihr euren eigenen 
Standpunkt in der Szene? 

Seid ihr Idole? / 

Wir machen da schon unsere 
Scherze drüber „lebende 
Legenden“ zu sein, denn 
Rechnungen können wir damit nicht zahlen. 
Finanziell leben wir nicht gerade komfortabel, 
deswegen ist das ganz witzig so verehrt zu 
werden. Normalerweise müsste man glauben, 
dass ne Band mit dem Status 
ein fettes Bankkonto hat Wir 
hingegen sind arbeitende 
Musiker die eine lange 
Geschichte tn der HC-Szene 
haben. Das ist aber gerade 
schon alles! 

Definier mal eine gute HC- 
Band. 

Eine Band die Innovation über 
Imitation steift. Man kann 
seine Meinung auf dem Shirt 
tragen, doch trotzdem sollte 
man auch jederzeit für sie 
einstehen I 

Gib mal ein Statement zur 
„harten-Jungs-Szene“ ab! 

Wie denkst du darüber? 

Das ist ein Spiel mit dem 
Feuer. Denn es kann über 
Nacht von einer boomenden Szene ins 
bodenlosen Nichts wechseln. Meist deswegen, 
weil die Leute sich darauf konzentrieren hart zu 


sein und nicht positiv auf die Szene 
einzuwirken. 

Schon mal was von der Aktion „Good Night 
White Pride“ gehört? Gibt es so etwas 
ähnliches in den Staaten? 

Hier gibt es schon immer das 
SHARP Movement und 
wahrscheinlich hat auch jeder 
jMteaX W- eigene Sektion. 
Glücklicherweise ist die Nazi- 
%in Szene nicht mehr so groß, 
wie sie mal war. ich glaube alle 
potentiellen Nazis sind damit 
beschäftigt Eminem CD’s zu 
kaufen und tragen JEybu (?). 

Welchen Eindruck habt ihr 
;Änn von denf Menschen in 
Deutschland? 

Deutschland / war immer 
großartig für SOIA. Es scheint 
die Leiite verstehen diese 
aggressive Musik. Wesentlich 
schwieriger ist es den Leuten in 
Amerika beizubringen, was wir 
da machen. 

' Ich hörte du magst 
elektronische Mucke, Was ist das für ne Art 
Musik? 

Ich bin davon fasziniert, weil ich niemals 
verstanden habe, wie das aufgenommen wird. 

Ich wM es auch gar nicht 
wissen, denn so bleibt es auch 
faszinierend. Ich finde 
elektronische Musik kann 
wirklich phantastische Weiten 
produzieren. Logisch, dass ich 
nicht den ganzen Dance Scheiß 
mag. ich bevorzuge es, wenn 
da ein Haufen Melodie mit rein 
gemixt ist. Vor allem mag ich 
das instrumentale Zeugs. 


Wie würdest du reagieren, 
wenn du täglich Musikvideos 
von euch im Fernsehen 
sehen würdest? 

Auf der einen Seite war ich echt 
froh, denn dann würde sich der 
Haufen Arbeit endlich mal 
ausbezahlen. Doch sicherlich 
müssten wir uns dann laufend 
rechtfertigen. Ich glaub nicht, 
dass Ruhm Bands ruiniert, sondern was sie mit 
selbigem tun. Zum Beispiel kann ich nichts 
schlechtes über Radiohead sagen. 










Wenn du die Möglichkeit hättest dein Leben 
zurück zu drehen. Was würdest du 
machen? - # 

Ich würde aufs College gehen. Das isi 
einzigste, was ich wirklich bedaure. X 


Wieso habt ihr die Europatour im 
gecancelt? 

Wir haben ein gutes Angebot yöti 


V«ns 


(Skaterschuhmarke) bekommen, die 
wieder ne grolle Tour organisieren. Zudem 
entwickelten sich einige Dinge nicht so, wie 
uns das erhofften. Wir hatten einfach keine 
passende Vorband. Doch hoffen wir, 
das bis Februar auf die Reihe icriegi 
kommen dann. 


nicht unterstütze, somit bin auch ich irgendwie 
darin verwickelt. Die Welt ist Scheiße! Jede 
Industrie zerstört die Welt und beutet 
Mensctp* auft die efi oder andere Art aus. 
Wenn du also äts Bahd professionell arbeiten 
willst bleibt d^ nichts anderes übrig, als mit 
Firpen zusammen zu arbeiten, die Methoden 
haben, diedü selbst nicht magst. Doch ist das 
auch jedenr:lar so auf Arbeit, wenn du für 
__—'wamaftn Betrieb oder eine Firma arbeitest. 


kommen dann. 

Weißt du, dass Vans seine Schuhe in Sweat. 
Shops (das sind Fabriken, meist in Süd-Ost-Asien, in 
denen, meist Minderjährige, oft länger als 12 Stunden 
am Tag für einen Hungerjohn schuften - Mehr darüber- 
in den Büchern: Schwarzbuch der Markenfirmen und 
No Logo) hersteilen lässt? Wie stehst du 
denn dazu und warum spielt ihr solche 
Shows? 

Es ist einfach unmöglich für Bands nur mit 
politisch korrekten Leuten und Firmen 
zusammen zu arbeiten. Auch jedes Festival in 
Europa auf dem wir spielen und man Eintritt 
zahlt wird von einem Tabakkonzem oder einer 
Brauerei gesponsert. Normalerweise finden die 
Kids schon die Promoter für scheiße, weil sie 
sich einen Dreck um sie scheren. Vans benutzt 


Welche Zukvmftspiäne habt Ihr denn? Ne 
x Frau am Gesang beispielsweise? 

Lou - „ macht wahrscheinlich ne 
Geschlech^umwandlühg und * heißt dann 
Louise. Ne/emsthaft. Wir^werdeh uns weiterhin 
den Arsch abtouren, in der Hoffnung unsere 
Platten verkaufen sich dann noch besser Wir 
managen uns selbst, quasi haben wir kein 
großes Team hinter jins. Wir sind eine 
bescheidene Band, die schon lange genug 
unterwegs ist, um zu wissen, 5tasa : 'Wf nie 
richtig groß werden. 

Die Band existiert seit 1985. Wie lange wollt 
ihr noch wettemtachen? \ | 

So lange es Spaß macht und wir merken, dass 
wir es machen sollen. Wir haben es immer 
* vermieden ^^ Nostalgiker 

dazustehen, indem wir nie zu viele alte Lieder 
spielten Wir versuchen die Dinge am Laufen 
zu halten und uns auf die Zukunft zu 
konzentrieren. JZ* 










I üie Wende kam fuü^hH^n^tejcheriJahrwid 
bei uns in Deutschland. ...1990. Bloß das die 
Militärdiktatur nicht von einem anderen Chile! 
aufgesaugt wurde, sondern das Land langsam 
1«^ eine Demokratisierung hinzuging. 

n 'Allerdings sehr langsam und den Begriff der 
„Demokratisierung" muss man in seinem 
weitesten Sinne sehen. Die Macht des Militärs 
wurde beschnitten, politische Gegner 
J verschwanden nicht mehr einfach und die' 
Macht des Parlamentes wurde gestärkt. Die' 
Eliten im Lande blieben allerdings seit jeher die 
gleichen, und wenn es denn wirklich einen! 
Machtwechsel gegeben hat, so liegt die Macht] 
und mit ihr das Geld, heute nicht mehr alleil 
bei einheimischen Großgrundbesitzern und 
Industriellen/Militärsfamilien, sondern oftmals im 

I Hand ausländischer Investoren. So formen! 
sich die städtischen Zentren und der Alltag 
auch viel mehr nach westlichem Bilde um, in 
den bürgerlichen vierteln entstehen riesige 
^saubere Einkaufskomplexe, Viertel werden 

| ,,aufgewertet‘', und der Einfluss des»» 

Neoliberalismus macht es für kleine Tante--*»4 
Emma Läden schwieriger ein Auskommen zu‘ > 
finden. Die großen Marken von hier findet man 1 
'auch dort an jeder Ecke, und wenn man mit! 
Idem Bus durch die Wüste Nordchiles tuckert- 
leine ganz schön monotone Gegend, in der 
I kilometerlang nichts als Sanddünen und der 

I Asphalt der PanAmericana zu finden sind, inr 
der ob der Trockenheit überhaupt keineL! 
Vegetation zu finden ist- ist eine große Coc 
_Cola Werbetafel am Straßenrand oft das erst 
■was dir die sich nähernde „Zivilisation“ 

1 an kündigt Chile ist an der W.-Küste 

Südamerikas gelegen, und das Land ist 
ieigentlich nur der ca. 200 km breite Streifen. 
|nnkste^ndenkordilliere D ieser Streifen ziehtl 

Isich aber über 4.00(7 Knrtange^jndsowohUiie 
JAnden, als auch die arktische Meeresströmung 
'(Humboldt-Strom) sind die bestimmenden! 
■Elemente für das Klima. So unterschiedlich dieL» 
Klimazonen sind(im Norden Wüste, im mittleren^!, 
Teil mediteran, im Süden skandinavisch) so** 3 
öroß sind auch die Unterschiede zwischen 
Santiago und dem Hinterland. Das Hinterland j 
Tist fast durchgängig rückständig, es existieren 1 
zwar in jeder Stadt irgendwelche 
Industriezweige, etc, aber von einer 
Entwicklung kann man eigentlich nur in de 
Hauptstadt sprechen. 


VICTIM 


_ So wohnt auch ein! 

[Drittel der Bevölkerrung des Landes in der! 
Metropole-insgesamt beherbergt das Landl 
ca. 15 Millionen Menschen. Hier fängt das) 
Problem aber schon an, denn von diesen 15| 
(Millionen gibt es 1 Millionen, die eigentlich nicht] 
dazugerechnet werden dürften. Als Chile vor 
(Jahrhunderten kolonisiert wurde lebten dort aufj 
einem Gebiet das von nord nach Süd über) 
12.000 km umfasste und auch östlich derl 
mdenkordilliere nicht aufhörte die Ureinwohner! 
jdieses Gebietes, die die latinen Einwanderer! 
verächtlich Araukaner nannten. Die „Mapuche“,[ 
wie sie sich in ihrer eigenen Sprache nennen,! 
wehrten sich über 250 Jahre mit Erfolg gegen* 
die spanische lnvasion(nicht zuletzt deswegen - 
weil auf ihrem Land eben kein Gold lag, und! 
deswegen ihnen nicht ganz so viel! 

Aufmerksamkeit zu Teil wurde). Nach derl 
Unabhängigkeit Chiles hatte dies jedoch ein! 
rasches Ende, und Ende des vorletzten! 
Jahrhunderts, wurde die „Befriedigung“ der[ 
[Mapuche begonnen. Blutiger Höhepunkt war! 
[dann die Diktatur Pinochets mit! 
Sondergesetzen etc. So wurde den Nativen? 

I innerhalb von 100 Jahren 95%ihres Landes! 

Igeraubt, die Bevölkerung vertrieben, dezimiert! 
|etc. Heute leben nur noch ca 1 Millionen dieser[ 
Ureinwohner, die Hälfte davon in Städten, und! 
jnur noch die andere Hälfte in ihrem! 
ursprünglichen Gebiet. Aber auch das 
wahrscheinlich nicht mehr lange, denn diö 
!chilenische Demokratie verhökert dieses Land 
(der Mapuche Indianer immer mehr anl 
| multinationalerem zuletzt deutsche) fl 

Konzerne, macht es ob seiner Ursprünglichkeit! 
zu Touristengebieten, oder die Holzindustrie! 
betreibt einen Kahlschlag der Wälder. Viele den 
Sondergesetze der Diktatur sind in! 
abgewandelter Form noch in Kraft und esl 
kommt zu vielen Menschenrechtsverletzungen.I 
Im Namen des Profits werden ganze Dörfer] 
vertrieben, das Land-das ganz in der Tradition 
der Mapuche niemandem gehört, da Erde kein 
Eigentum sein kann- wird zunehmend an das 
Big Buisness überschrieben. Kein Wunder also| 

Jrganisation „Mapu ^utam^ründete^jn^iel 
\ntwort auf das ganze im bewaffneten KampfT 
suchte. Die Geschichte dieser sehr kleinen! 
Guerilla ist wie die der meisten sehr blutig. Es! 
vurden Attentate auf Firmenkomplexe,! 
■Einkaufszentren, Banken verübt, aber es wurde 
^sich auch nicht gescheut Menschen" 
umzulegen. Natürlich hat auch der Staat nicht 
davor zurückgeschreckt diese Menschen zu 
erschießen. Mittlerweile existiert keine Guerilla! 
nehr, da sich fast alle entweder iml 
Hochsicherheitstrakt oder unter der Erde! 
efinden.l 










einenj 
t kleiner) 
Sparten 
i einem 
Minuten! 
Barden! 


_Man kann drüber denken, was man! 

vill(ich persönlich halte es nicht für legitim! 
|emanden umzubringen....), aber im Gegensatz" 
zur ETA geht es hier eben nicht um so was wiefe 
nationale Autonomie, sondern einfach um die§ 
■Existenzgrundlagen der Menschen. 1 


_ ViellefcT 

,„aren die Opfer aber auch nicht ganz umsonst,! 

I da sich in der Öffentlichkeit so etwas wie ein! 
kleines Interesse für die Belange der Mapuchel 
regt. ~ ~ M _ J 

Aber auch wenn das Land den Westen als 
Vorbild adaptiert hat und durch Umgestaltung 
versucht langsam auf den Weg in Richtung 
Industrienation zu kommen, heisst das noch 
lange nicht das es deswegen schlicht und 
eine Kopie von hier ist...Natürlich hat es 
Besonderheiten und auch die 
oder sollte ich besser Realität 
der Leute ist eine andere. Und auch 
ich nicht sagen, das die Existenz von* 
grossen FirmenKetten, Fertigessen, undl 
.McDonalds der gesamten Bevölkerung! 
_JWohlstand beschert. Ne, anders als bei uns, ist! 
aSdie soziale Schere dort unten wesentlich! 

I groesser und oft stehen die Annehmlichkeiten! 
des modernen Lebens nur für den wesentlich! 
kleineren teil der Bevölkerung zur Verfügung. [ 
IWenn du allerdings die Knete hast ist fast alles 
möglich, allerdings brauchst du die Knete aber 
auch für alles, da es so eine minimale 
Grundversorgung wie hier im Sozialstaat dort 
nicht existiert. Das meiste ist privatisiert, aber 
auch die Einrichtungen des Staates sind noch 
lange nicht kostenlos, sondern stehen in 
Konkurrenz zu den privaten...Daraus ergeben 
sich echt komische Situationen, ich z.B. würde 
ja nicht unbedingt zu nem Zahnarzt gehen, der 
mit in riesigen Lettern an die Scheibe geklebten 
Dumping-Preisen zur Wurzelbehandlung lockt. 
Merkwürdig ist auch das du oft nicht unbedingt 
nach qualitativen Kriterien deine Universität 
aussuchst(existieren in Santiago mindestens 
£in Dutzend verschiedene die kleinen nicht 
nitgerechnet), sondern nach nem 
Preisvergleich entscheidest, wo du dich 
binschreibst(was dich dann satte 200$ pro 
Monat kostet...was also ziemlich genau 


Wnimallohn-Siso der eines qualifizierten! 
■Arbeiters- entspricht. Natürlich erhalten alle 
(Leute die keine reguläre Stelle besitzen-l 
kStrassenhaendler, Schwarzarbeiter, Punks 
Jin den Mikro-Bussen Süssigkeiten 
|und Millionen andere Varianten-, 
«niedrigeren Lohn, auch wenn ein nicht 
iTeil der Bevölkerung in eben diesen 
|„arbeitet“....Es ist echt unmöglich in 
|Mikro zu sitzen, in dem nicht alle 2 
(irgendjemand reinstürmt und den 
Smimt, oder der dir irgendwelche 
■Socken verkaufen will....Tja, Bildung ist 
(nicht überall umsonst, und wenn deine 
■nicht das noetige Kleingeld haben-sprich 
(entweder ein Einzelkind bist, oder wenn 
■Geschwister hast du bürgerliche Eltern hast 
■genug verdienen um dir und deinen 
■Geschwistern die Gebühr zu bezahlen- isses 
■Ebbe mit freier Berufswahl). 

■Anfang der neunziger 
■die Linke im Land immer mehr und es 
■nicht mehr nur noch um einen höheren Lohnl 
■oder einen kürzeren Arbeitstag, sondern für| 
■eine Minderheit ging es darum eine andere! 
■Gesellschaft zu erkämpfen. 1990&1991 als! 
■Chile zwar schon eine Zivilregierung hatte, diel 
■Zeit der Diktatur aber noch in sehr vielen! 
■gesellschaftlichen Bereichen nachzuspüreni 
■war, brachte die ersten revolutionären Gruppen! 
■hervor denen auch bald gewaltsame Aktionen! 
■folgten....da eine „demokratische“Regierung an| 
3der Macht war, war klar dass künftig jene! 
fGruppen schlicht als Terroristen behandelt! 

Iwürden, da jegliche Opposition außerhalb desl 
(Parlaments ja illegitim sein müsse. Der wahre? 
■Charakter der Justiz wurde auch allzu schnell! 
■offensichtlich: Man war sich nicht zu schade] 
^politisch missliebige Personen wegen« 

1 Verbrechen die sie zur Zeit der Diktatur verübtl 
(haben zu verurteilen, und so gab es direkt nachj 
|der Wende schon die ersten 20 Politischen! 

| Gefangenen. In den folgenden 12 Jahren ging! 
«die Spirale von Aktion und Repression weiter, kL 
(ohne das sich etwas wirkliches getan hat. SoS 
(schreibt sich die Geschichte dieser| 
■„Revolutionaere" ähnlich wie die der RAF, es! 
■gab bewaffnete Aktionen, Enteignungen, C* 
(Morde, alles allerdings von einer kleinen! 
■radikalen Gruppe verübt, die relativ isoliert nicht! 
■gerade den grossen Rückhalt der Bevölkerung! 
(hatte. Natürlich gab es auch im Namen der! 

1 Staatsräson genug Verbrechen, logisch! 
(Mittlerweile gibt es eigentlich keinen! 
■bewaffneten Kampf mehr, da eben wie Mapul 
ILautaro auch jene Revolutionaäre entweder imf 
(Karcel de Alta Seguridad oder unter der Erde! 
■liegen. Was sich aber mittlerweile formiert hat, f 
lis^ _eine Szene, die nicht mit ein paar! 
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Handfeuerwaffen, sondern mit vielen Leuten - 
auf der Strasse gesellschaftliche! 
Veränderungen erreichen will. So gibt es auch! 
in Chile eine Bewegung die man mit den! 
Autonomen vergleichen kann. Von dieser 
| Bewegung werden Aktionen zur Unterstützung^ 
| der politischen Gefangenen durchgeführty# 

f Häuser werden besetzt, es wird sich langsam^ 
eine linke Infrastruktur geschaffen. Jene Leute! 
die im Knast sitzen(hauptsächlich die Leute von! 
dem Kollektiv „Kamina Libre“, übersetzt so viel! 
wie freier Weg, was man vielleicht mit deml 
ABC hier vergleichen kann) informieren diel 
Leute draussen über ihre Situation, und! 
draussen auf der Strasse wird mobilisiert. Es ist! 
echt völligst normal, das bei diesen Demos(1-| 
2x im Monat) sollten sie den an „grossen! 
Ketten“ vorbeiführen sich ein Pulk Vermummter! 
rauslöst und auf MCDonalds, Shell, Hapagl 
Lloyd losgeht und eben jene Läden in Bruch! 
legt. Und spätestens dann geht das Spiel erst! 
richtig los. Wenn die Bullen dann nämlich! 
eingreifen, was ein wenig dauern kann, da siel 
nicht so ausgerüstet sind wie hier und auch! 
nicht so zahlreich, wird sich nicht! 

zurückgezogen, sondern in der Regel werden! 
jj^die Bullen mit Steinen, Mollies etc. angegriffen,! 
j so dass es durchaus erst mal sein kann, das! 
f sich die Staatsmacht zurückziehen j 

■jr muss...natürlich tun die Bullen auch hier ab undc 
fizu von der Schusswaffe Gebrauch machen ,j 
[wenn natürlich auch mit viel grösserer! 

[Zurückhaltung. Alljährlicher Höhepunkt dieser! 
Olympiade von unten ist der 11..September. Ja! 
Riots gegen Bin Laden. Nein nicht ganz, der! 
11.9. ist der Jahrestag der Diktatur, und anf 
diesem Tag brennen die Strassen im Zentrum L 
[Santiagos wirklich... Natuerlich fehlen die| 
Punks bei dem Ganzen auch nicht, sondern 
'das ganze wird von Ihnen mitgetragen. Chile^ 
kommt aber wirklich zu Gute, das es da unten, 
leine Ausnahme ist, was die Repression angeht.l 
Es hat sich da eben mehr wie ein Europa! 
Anfang der Neunziger. In Peru, wo ich mich! 
auch ein Weilchen rumgetrieben habe, wären! 
solche Straßenschlachten überhaupt nicht i 
möglich. Natürlich auch da wird viel von Kampfl 
& Anarchie geredet, aber wenn auf den! 
Strassen Limas streikende, friedliche Arbeiter! 
am helllichten Tage vom Militär per Kopfschuss! 
niedergestreckt werden(war glaube ich Mitte 
Juli) überlegt man es sich drei mal sein Maull 
aufzumachen. Es ist eben nicht nur eine Frage! 
von dem eigenen Bewusstsein, sondern hängt! 
auch von der antwort ab. Während in Chile! 
alles mehr oder minder nach den Gesetzen des! 
Rechtsstaats läuft wird in Peru alles so! 
hingebogen wie man es braucht, und den Restf 
erledigen Todessch wadronen. Und so wief 


desschwadronen Unliebige abRnällenT Bullen l 
Imit Mafia die Strassen regieren, so werden in 
-Peru Besetzungen einfach vom Militär mit 
"Helikoptern angegriffen und Gas in die' 
|siedlungen geschossen, ominöserweise 
üjverrecken bei diesen Räumungen immer eine 
Handvoll Menschen. Das gehört aber zur 
Realität Perus und man scheut sich nicht mal 
so was offen in der Zeitung abzudrucken.(war 
natürlich zu geizig mir eine zu kaufen...war 
aber schon der Hammer, denn in dem rechten 
Blatt wurde der Einsatz im Randgebiet Limas 
k^noch im Rahmen der Terrorismusbekämpfung 
' gefeiert-zynischer geht es nicht mehr!!!) Der 
gPeru-Exkurs nur, um hier mal zu zeigen, das es 
|in Chile zwar aktive Leute gibt, die aber eben 
^wirklich ganz andere, viel einfachere 

! Bedingungen vorfinden. Dementsprechend ist 
es auch etwas anderes sich dort als Punk zu 
bewegen-nicht das es einfach ist seinen Weg 
zugehen, aber man kann durchaus in Santiago 
mit Nietenjacke und gestelltem Iro rumlaufen, 
^ohne das es wirklich krass gefährlich deswegen 
!wird. So gibt es auch wirklich reihenweise 
»gestylte Punks die rumlaufen, in der 

JFussgängerzone hocken, und auf den 

[Konzerten kommst du dir vor wie in den 80ern. 
[Klar haben auch die Leute ihre Probleme, aber 
Sdas hindert niemand daran offen zu zeigen, das’*^ i 
aman keinen Bock auf den ganzen Kram hat. 

■Tja, die Punk-Bewegung in Chile ist mittlerweile 
^vergleichsweise gross, es existieren viel 

J Fanzines, und mindestens hundert Bands imjfcB 
[Lande. Das alles hat sich erst in den letzten^ 
|Jahren entwickelt und wird es noch weiter tun;B5 
[das Hauptproblem der Szene is mit Sicherheit JÄ 
jdas Fehlen der Kohle. Drogen sind in Chile 4« 
Inicht wirklich das Problem, und auf den!® 
Konzerten siehst du höchstens ein paarjgS 
Besoffene. Aber da auch nicht mehr als hier. Kgl 
Und was die anderen Drogen angeht, da hält5?^ 

I es sich im Gegensatz zu Peru genauso wie^£ 
hier. Auf den Konzerten treiben sich natürlich ^ 
auch immer reihenweise Stumpf-Punks rum, 
jjdie Parolen wie Sex and Violence natürlich fürlj 
Pvoll nehmen und das auch ausleben wollen.* 
|Nein, das zweite muss echt nich in eigenen 
[Reihen sein. In Santiago is mindestens ein 
[Konzert pro Woche(in den kleineren Städten so 
Ica. Ix pro Monat) meistens in irgendwelchen 
iKneipen, Schulen oder angemieteten Sälen. 
|Eintritt liegt bei D.I.Y. Konzerten so bei 1-1,2€, 
as in Relation so unseren 4-5€ entspricht. 

S Wenn natürlich Bands wie Sin Dios oder Los 
Crudos kommen muss natürlich eine Riesen 
Halle her und der Eintritt is mal locker 5- 
6€. (kannst ja die Relation zu uns 
( ausrechnen)...Man hat ja so viel Unkosten...Tja 
' Coche Bomba jedenfalls, hatten auf so was, 
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Keinen Bock und naben bei nem Eintritt voni 
■l ,3€ und eine Packung Nudeln im Besetzten 
[Haus gespielt, obwohl sie mit Sicherheit! 
[genauso viel Unkosten hatten. | Sg 3^3 
! Die ersten Squats tauchten In Santiago(gibt’r 
wohl nur dort) 1996 auf, und das Haus hielt!; 
sich auch ein knappes Jahr. Das Problem warL 
-aber nicht die Stadtverwaltung sondern lagL 
wieder einmal in eigenen Reihen, denn mit der| 
Anarchie hat es nicht mal mit den 20 Leuten! 
jgeklappt. Man fing zwar an Cafe, Siebruck,I 
Theater einzurichten, doch man verkrachte sich? 
■immer mehr untereinander, die Destroy Punksjj 
[kamen in Scharen, soffen rum, schnorrten,C 
[bauten Scheisse vor der Haustuer. So lange[ 
[bis der Squat sowohl dem Eigentümer als auchl 
'der Sfadt ein Dorn im Auge war...Mit den[ 
nächsten 2-3 Squats lief es ungefähr genauso, | 
und es hat ein Weilchen gedauert, bis manl 
seine Lehren draus gezogen hat. Die meisten I 
^Haueser sind entweder von Leuten die nicht 9 
vor Ort wohnen, oder sind Eigentum von! 
irgendwelchen Unis, der Stadt etc. In Santiagos' 
izentrum(im Randgebiet auf keinen Fall, da] 
[kann man sich so was nicht leisten) stehen 
[viele Häuser leer, weshalb es recht einfach is 
[was geeignetes zu finden. Der Leerstand ist ■ 
[einfach zu erklären. Alle Jugendlichen(incl. [ 
[Punks) wohnen noch bei den Eltern, weil siel 
Ikeine Patte haben...so lange ungefähr bis sieI 
[heiraten, und eine eigene Familie gruenden(da I 
[nehmen wir die Punks jetzt mal bitte aus) die | 
[dann in ein super 2-3 Zimmer Reihenhaus ganz | 
[in Mittelklasse Manier zieht. Nur, das eben! 
[viele dieser Ehen nicht halten, und so mancher j 
[mit 30 wieder zu seinen Eltern I 
[zieht.. .Zumindest wurde es mir bei einer! 
[Karaffe Wein so erklärt. Zur Zeit existieren 3j 
[squats in Santiago, alle nicht so riesig gross,! 
[sondern es wohnen jeweils ca. 5 Leute drin. 
[Das casa amarilla wo ich mich eingenistet habe 
(dient dazu noch als eine art Zentrum, in dem 
eine Bibliothek entsteht, Proberäume| 
existieren, eine Malwerkstatt, und Anfang] 

August in dem riesigen Hof das erste Konzert] 
stattfand!!! Alles in allem ein super gediegenes! 
jHaus, das es auch bestimmt, noch ein! 
|weilchen geben wird, da man versucht] 
[unnötige Probleme zu vermeiden, md was aus* 
[dem Squat zu m achen .) i 

IT™" 


_ IHoff jedenfalls das es! 

[noch ein bisschen dauern wird, bis ein! 

| Bullenauto vorfährt und den Besetzern ganz ein[ 
(England Manier erklärt, das sie bis morgen das| 
JHaus verlassen müssen....Räumungen laufen] 
[dort immer so ab, und die Leute verlassen das| 
^ jHaus dann auch recht schnell und suchen sich [ 
£ 4 $was neues.. .eben längst nicht so gewalttätig 
^wie hier die Stadtverwaltung...nicht zuletzt] 
[deswegen, weil die Menschen dort ein anderes | 

2 m S c _ <h 

Bild von Hausbesetzern haben, und solange! 
sich das ganze in normalen Bahnen abspielt-1 
die Leute das Haus also wirklich instandsetzen] 
und nutzen-wird das normalerweise auch mehr! 
oder minder akzeptiert und ist ^rst mal| 
niemandem ein Dom im Auge.^ m ^fl 


nördlichenl 
spiegelt so| 


jRADIO LA VOZ. 

Jle Toma(chileno fuer Slum) im 
I Randgebiet Santiago de Chiles 
[ziemlich genau das wieder was dem Auge des! 
[Europäers der durch das schnieke Zentrum derl 
[Metropole wandert, verbogen bleibt. Verborgen! 
■unter einem Mantel von Sauberkeit, bunten! 
■Reklamen,ja schlicht und einfach verdeckt!, 
|durch den Western Way of Life(mit all seinenßj 
■Greueln), der egal wo auch bist und wie es um| 
Idich steht, dir doch immer zuflüstert alles um! 
■dich herum ist in Ordnung-dahinter verborgen! 
Jist die Lebensrealität fuer die meistenl 
iEinwohner Santiagos. Die nämlich gar nicht sop 
lnach schnellen Autos, Motoryacht und! 

I Perlenkette aussieht, sondern eher nach! 
[Mikrobus, Billigwein und Kaugummiautomat. [ 
■Natürlich gibt es auch jene die sich ihre TraümeJ 
[vom Grossen Geld erfüllen...doch derer sind? 

. 2 wenige. Und gerade, wenn man auch nur einen [jg! 
»kurzen Blick in die toma wirft, wird einem klar, 
'was für Unterschiede das sind, die diel 
verschiedenen Klassen voneinander trennen ! 
Hier gibt es keine Müllabfuhr keine! 
Asphaltwege und auch keine Regenrinnen... Sol 
das bei Sturm das Wasser in die undichten! 
.Holzhütten einströmt...Und doch gerade hier ist! 
^es, wo die Leute ihre Sacheselbst in die HandS 
jnehmen, und nicht darauf warten, bis ihnen! 
[etwas geschenkt wird. Und gerade hier dachte! 
,man sich."Scheiss drauf, wenn die Medien 
* immer nur dieselben Sachen auftischen. Und! 















Trümmer. 


abdampfen, und uns einen . Platz für unsere 
eigene zu geben?" Wenn die Medien einem 
Jkeinen Platz geben, seine Kultur in ihrem 
1 beschränkten Rahmen auszuleben, dann bildet 
man eben eigene Medien. Welche die nicht 
ständig den neusten Trends nachrennen, um 
Hörer dazuzugewinnen, und die sich nicht 
jvermarkten wollen, sondern um ihrer selbst! 
willen senden. Deshalb gründte sich im Jahi 
Idas Radio "La Voz"(die Stimme) und das Motte 
JConstruyendo Futuro(die Zukunft aufbauend 
, «spiegelte genauso jenen Enthusiasmus! 
j> ©wieder...Und schon hat man in einer der; 
Holzhütten ein altes Tape Deck aufgestellt, 
feinen CD Player und noch 2 alte Mikros 

Ha» or9anisiert - Da nicht jeder so ein Simpel inj 
jjl Sachen Technik ist wie ich, sondern die 
lüLdort einiges an Improvisationstalent bewiesen! 
^ haben, haben sie es geschafft das ganze 
• tatsächlich an eine Funk-Antenne 
anzuschließen, die an dem undichten Holzdach 
der Hütte befestigt ist. Und schon hatten die 
Leute ihr eigenes Piraten-Radio. Und konnten- 
auch ohne Genehmigung von Seiten der Stadt 
endlich al l die Prog ramme senden,,auf die sie 
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haben. Und hier können Jugendliche ihre! 

r [Programme so gestalten wie sie wollen, und 
was sie wollen. Leute können etwas aufbauen i 
.und bekommen die Möglichkeit zu moderierend 
-ohne dafür erst ein langes Studium oder eine 
Ausbildung gemacht zu ha ben, sondern einfach 
nur weil sie es wollen. 

Logisch das die Punks da auch mit von der 
► Partie sind und jeden Samstag ab 16.00 Uhri 
* a " nat d u das Programm „Gritos de) 
Libertad (Schreie nach Freiheit) auf FM 98.9 - 
hören. Daneben gibt es aber auch noch ein f 
paar andere Programme, neben politischem’ 
eine Hip-Hop Sendung und das I 
Gefangenenkollektiv Kamina Libre informiert* 
jauch wöchentlich auf Radio LA VOZ....Na dann 1 
►viel Glüc k weiterhin !!! 


. m_ 

* Es ist schon ein Weilchen her, das ich sie zum 

I ersten Mal gehört habe, doch irgendwie haben 
sie sich damals in mein Herz gespielt. Und 
■ auch wenn mir melodischer Punkrock eigentlich! 
mich gefällt-sie haben es das gewisse Etwas-i 
das mich das Tape immer wieder in meinen! 
galten Küchenrekorder legen ließ. Sie gehören 
! sicherlich zu den Kult Gruppen was es in Lima 
Jan Punk gab. Auch wenn vor ihnen schon 
j einige andere wie Ataque Frontal oder Kaos 
General in Lima ihr Unwesen trieben- 
Autonomia waren für mich die Gruppe aus 
Peru...Umso größer war die Freude als ich im 
Juli 2003 in Lima ankam und feststellen musste 
das sich die Gruppe wieder gegründet hat! Und 
als sich dann nach 2 Flaschen Anis-Schnaps^ 
rausgestellt hat dass meine Gegenüber 
niemand anderes als Sänger Toto und 
Schlagzeuger Julio von Autonomia waren, da 
war die Überraschung um so größer. Live sind 
sie natürlich nich mehr so wie früher-an die alte 
Besetzung kommt keiner ran-trotzdem hatte ich 
in ihrem Konzert einen Heidenspaß, so viel 
dass ich bei Autonomia meine angesoffenen 
Magenkrämpfe sofort ad acta legen konnte!; 
Logisch dass ich Lima nicht verlassen konnteg g 
ohne wenigstens ein paar naive Fragen für das^ 
Zine gestellt zu haben...wann gabelt mich denn^ 
auch schon mal eine meiner Lieblingsbands | 
zufällig am anderen ende der Welt in 
■ Rattenlochcity am Busbahnhof auf, he? 
(Natürlich ging es auch längst nicht nur um 
i Fiesta. Die meisten der Punks haben auch gari 
keine Vorstellung davon was wir darunter! 
verstehen das hier soll aber kein Bericht^ 
werden, sondern was zu ner Band..auch wenn^n 
solche Berichte im deutschsprachigem Raum2* 
S echt fehlen..Naja eins muss ich aber noch, 1 


loswerden-auch wenn es eine große Misere is^ 
in der die Punk-Szene in Peru dahin vegetiert- 4 
keiner gibt sich dort als Opfer! Ganz im^J 
Gegenteil! Eine Inspiration geht von der Szene ^ 
aus, die hier echt richtig was bewegen 
'könnte...auch wenn es hart is-für rumjammern 
is kein Platz in Lima! Zusammenhalten und die 
Möglichkeiten nutzen die sich bieten, statt den 
Kopf in den Sand zu stecken! Enthusiasmus 
pur statt von alten Zeiten träumen oder von 
Spinnereien zu reden! Die Leute dort freuen 
sich ihres Lebens und der Funke springt auch 
Ruck-Zuck auf einen selbst über...auch 
ich zugegebenermaßen ein priveligiertes 
Arschloch da unten war, das von 
Problemen echt keine Ahnung hat... | 


A 


3 



it auch^ 1 
wennk 
giertesl 
deren! 



















Cl Fangen wir mal mit i 


gl. Fangen wir mal mit dem Normalsten an 
I Steil halt mal kurz die Gruppe vor, seit wann j 
""" sie existiert, und wer sie gegründet hat. Uj 


a re CAI JIICl t, miv» T TVI 

was sich in der Besetz ung so geändert__hat, V, 
bzw. wie sie zur Zeit ist. ^ ^ 


war denn eigentlich damals der I 
|w|ntergrun^inte^^je Ba n d gegründet] 


C was Sl 
b zw. w i 


■ Also Autonomia fingen ungefähr 1989 an-mit 
| drei Freunden die in dem gleichen Viertel 
r lebten. Damals waren es 

'J Daniel(Gitarre+Gesang), Pocho(Bass) und 
# Toto(Schlagzeug). Mit der Zeit wechselte dasi 
■ aber auch einige Male, so dass es 1997 dann 

2 Daniel, Toto und Walter(Bass) waren. Diese 
Besetzung hielten wir bis zum Jahr 2001 (wol 

X Pablo GG noch einstieg), ja bis, bis in diesem 
Jahr Danie^jnd Walter das Land verlassen! 

■ mussten. 

K Ein Jahr später haber^wi^Insdamneui 
^gegründet-mit einer völligst anderen!.,* 
^Besetzung. Irgendwann Ende des Jahrestag 
^wollen wir ^^^^^uchj^^2 Liedern" 

■Zur Zeit besteht die GruppVaus Angel(Bass-er 
spielt ansonsten noch bei INGOBERNABLES), 


v; *:• 
Vf/*-. 


I Pablo GG(Gitarre), El Nieto(Gitarre), 
Toto(Gesang) und Julio(Schlagzeug-trommeltJ 


Na ganz einfach. In der zweiten Hälfte der 80eI7 
war hier eine Exp l osion an Hardcore -Pun k in| 
jüma. Und überall gab es plötzlich Gruppen und 
dann wollten wir da natürlich nich fehlen. Es| 
war die Wut über den ganzen Kram den wir 
täglich wahrgenommen haben und diese Wut 
konnten wir so ausdrücken. Natürlich hatten wir 
zu dem Zeitpunkt noch keine konkrete | 
politische Einstellung. Damals hörten wir 
Musik wie Minor Threat, 7 Seconds, R.I.P.,^^MG 



PEskorbuto, Suicidal Tendencies und wir wollten 
4 immer s o spiele n wie, leider schaffte^ wir das 
I nie... 


eure Inspiration 


■ansonsten bei Los Rezios und bringt dasi 
iDetesta!-Fanzine he raus. Anm. Beni) 

mkm ,V 

Normalerweise is die Frage ja eherl 
■schwachsinnig, weil die Leute hier* 
■wahrscheinlich gar nich die Umstände? 
■verstehen, unter denen so was geschieht * 

Jaber trotzdem für die Musikfreaks: Was habt' 1 
:inr bis jetzt aufgenommen, und wie habt ihr 
Jdas Material rausgebrachtfz.B. selber oder! 

■ durch einen „Labelsponsor“) f -- 

— 1 

In den ganzen Jahren war es uns möglich 2] 
Kassetten aufzunehmen(2Autonomia“ undl 
„Contra La Democracia“) und später dann noch 1 
Wß einen CD-Rohling. Das alles hat die Bandl 
ÄJselbst finanziert. Andere Labels haben dann! 
jjpeine Split-Single mit Autonomia/Dios Hastiol 
TA rausgebracht(WAHNFRIED REC. aus Dresden, 
/ {Anm. Beni)und ein anderes eine Split LP mit 
[ ^ AXIOM und CHURCH OF NIHIL(ein Label aus 
Amiland, Anm. Beni). Der ganze Kram kam 
L dann auch noch einmal zusammen auf einer 
^CD in Mexiko raus-die CD war aber eine 
Zusammenarbeit von Menschen in der ganzen, 
|#^Welt. Wir machen alles was an Arbeit anfällt I 
F4|selber, und wenn wir was mit Labels machen! 
■jdann nur mit Do-It-Yourself Labels, die auch] 
'was Politisches rausbringen. Zum Beispiel! 
Ikann man bei uns kein Vinyl machen lassen, I 
Idas geht nur im Ausland-allerdings sind die 
I Importzölle für Sachen aus dem Ausland hoch, 

Iweshalb es schwierig ist, so was ins Land zu I 
I bringen. | 


14. Und was is 
| heutzu tage???? 

Heutzutage istunsere Hauptmotivation die,daß 
jPunk eine gute Methode is, den Leuten auf 
j direkte Weise unsere Ideale und Utopien näher 
■zu bringen...vor allem wenn es gerade um so 
1 offensichtliche Alltagsprobleme-wie Sexismus, 
Rassismus,Verbrechen von Seiten des 
I Staates, Medien etc.-geht. Wir denken das man 
Iso vielleicht eine Alternative geben kann, durch 
I die die Leute dann anfangen können ihre 
‘eigenen Antworten auf die Probleme zu 
I suchen, die durch den Kapitalismus tagtäglich 
‘produziert werden. Definitiv machen wir auf 
I unserem weg auch Fehler sonst hätte unsere 
lart die dinge zu sehen ja auch keine 
\ Möglichkeit sich weiter zu entwickeln 

Va Jann 

I Gruppe den Ziele hat? Existiert sie einfach 
I nur zum Spaß an der Musik oder wollt ihr! 
I mit der Gruppe noch an einen andern Punkt 
I kommen, der mit Musikgeplänkel nichts zul 
Itun hat? Bz w. geht es um Musik oder geh t 
les um Ideen? 





jKaracho! Hier geht es nicht um Spaß! Auch 
^wenn es natürlich Spaß macht ein Konzert zu 
■spielen .Aber wie ich schon gesagt habe geht, 
■es uns darum einen Inhalt zu vermitteln und! 
■das ist das wichtige für uns und die Textei 
■sollen auch nur das wiederspiegeln! Ich glaube! 
■auch nicht das es für uns jemals wichtig warl 
■dieses „Musik-Machen" Ding zu machen, noch! 
■glaube ich für jemand anderen aus unserem! 
lUmfeld-denn dieses Spaß-Ding kann einfach! 
■nie ernsthaft was bewegen! Für mich! 
■persönlich kann man Musik und Politik einfac h! 
■nicht trennen. " 















6. Na dann verzähl doch mal ein bisschen) 
was über die wirtschaftliche Situation..bzw. 
da das ja ein Band Interview ist, wie habt ihr 
es denn geschafft an Instrumente zu J 

Denkst du etwa das ich das Geld das ich fürs 
das Studium hatte für ne Trommel oder so was 
ausgegeben hätte? Ha,Ha Ich glau be d_as wäre 
ein totales RIP-OFF an meinen Eltern 

gewesen! Also ganz zu Anfang konnten wir halt 
bei irgendjemand von uns was machen und 
jeder musste halt gucken, wie ihr von dem Geld 
von Arbeit irgendwas abzwacken konnte-es 
war die Sache von jedem selber, was 
Instrumente anbelangt. Aber seit einigen 

Jahren haben wir die Möglichkeit in einem 
richtigen Proberaum Ix die Woche zu proben 
was jedes Mal 4 Dollar verschlingt(4 I 
Stundenlöhne). Was aufzunehmen kostet dannlj 
so ca. 10-15 Dollar...zumindest wenn man vonl 
ner gewissen Mindestqualität ausgeht. Das ist] 
aber auch schon richtig hart für die Bands,| 
zumindest wenn man von D.I.Y. Bands 

I ausgeht. Wir arbeiten natürlich auch so, wennl 
Jwir auch immer einen Ausweg aus dieserf 
| ganzen^iseredaf^ 

7. Auf welche art und Weise organisier^h? 1 
denn die Konzerte bei euch ? Ich meine gibt J 
es irgendeinen tollen Pub/Disco der sagt, esl 
ist mal wieder Zeit ein paar Punkbands I 
einzuladen, oder macht ihr die Aktivitäten P 
selber...und vor allem zu welchem Preis 
sind die Konzerte? 

Also die Konzerte auf denen^i^pieier^in^ 
nur von Leuten, die die selbst organisieren, 
ohne was daran zu verdienen. Wir brauchen 
schlicht und einfach keine Sponsoren um so 
was auf die Reihe zu kriegen, deswegen 
spielen wir auf solchen Konzerten auch erst gar 
nicht .Manchmal organisiert nur eine Band oder 
nur ein Kollektiv was, doch oft ist es so, dass 
alle Bands zusammen was organisieren und 
die Kosten unter sich aufteilen. Die Preise sind 
stets niedrig gehalten und sind nie über 1,5 
Dollar(hab da unten aber auch nie einen Punk 
getroffen, der den vollen Eintritt bezahlt hat- 
immer wurde gefeilscht...hm, ich hab ja selber 
keinen bezahlt, Anm. Beni). Am 11.Oktober 
organisieren wir zum Beispiel auch wieder ein 
Konzert, was ein Soli-Konzert für 24 
Leprakranke wird, und den Gewinn wollen wir 
dem Krankenhaus, in dem sie liegen zur 
Verfügung stellen. Es gibt aber noch viele 
andere Aktivitäten hier in Lima z.B. 
Infoveranstaltungen, Diskussionsrunden zum 
Thema Punk bzw. Anarchismus, die 
verschiedensten Formen von Protesten, wie 
z.B. gege n MCDonalds . oder gegen 
Stierkä mpfe, [gegen den Zirkus etc.I 


8.ln euerer^Textengeh^^/ie^Im soziale 
Veränderung, bzw. Sprecht ihr oft davon, 
das eine soziale Veränderung stattfinden 
muß-wie und was genau meint ihr denn^ < 
damit ? -- 

Wj^enke^a^tcMfT^ieseTwelt alles äTideTn 
muss(und der grossteil einfach ersetzt werden* 
muss)..und wenn wir erst mal bei uns selbst 1 
anfangen, so muss sich die Einstellung eines ' 
jeden einzelnen ändern. Nur dann kann es zu^, 
einem wi rklichem Kampf um Ver änderung^ 

kommen! ■■■HBHHBHHHH. ^! 

Auf dieser Welt sind wir alle-Tiere wie^ 
Menschen- nichts weiter als eine Ware(also; 
jedem-auch Menschen-wird ein gewisser Wert« 
oder Nützlichkeit zugewiesen). Diese Ware! 
„Mensch" sammelt sich in den Händen| 
weniger-die für die wir arbeiten und in deren gj 
Namen wir uns gegenseitig zerfleischen oder* 
umbringen. Zumindest ist es hier auf derp 
südlichen Hemisphäre so, dass eine« 
schreiende Ungleichheit^ 

herrscht(wahrscheinlich in der nördlichen« 
Hemisphäre auch?), und das wirklich schlimme^ 
daran ist, das die Leute das als eine natürliche! 

I Sache hinnehmen. Als eine Tatsache, die man^l 
nicht ändern könne, oder ohne dieunser Leben«? 1 
nicht funktionieren könne. 

(wir haben aber keine Rezepte/Vorschriften, I 
Iwie man vorgehen muss um was zu verändern^ 
noch wollen wir anderen erzählen, wie die| 

Dinge sein sollten. Nein, wie im Satz vorher■ 
schon gesagt, es geht darum, den Leuten zuj 
sagen, dass die Art in der wir leben auf keinstel 
Weise real, natürlich, gerecht oder zwingend 
notwendig ist. Diese Situation auf der Welt ist 
nichts weiter als ein Produkt ökonomischer 
Interessen-die Interessen einzelner weniger die 
die Passivität des Restes ausnutzen! Und 
genau diese Passivität ist es, die wir für immer 
zerschlagen müssen-denn nur so kann jede/r 
einzelne von uns anfangen eigene 
Vorstellungen zu entwickeln, wie die Probleme 
dieser Gesellschaft zu überwinden w ären, p'' 

-—-i 

es in den meisten Liedern um diel 

(soziale Situation der Bevölkerung! 

(geht...interessieren mich jetzt doch mal ein| 

■paar Zahlen-wie ist das denn mit der 

(Arbei tslosigkeit und der Armut? " 2 w 

oo 2 

> erwartest du? Natürlich gibt es hier krasse 1 
lArmut. 60% von 28 Millionen’ 
oesamtbevölkerung sind in dieser' 
■hoffnunglslosen Situation, also ohne Arbeit 
Johne eigene Wohnung und ohne Zukunft! Der 
■Lohn liegt bei 120 Dollar, wenn du überhaupt w 
■eine Anstellung mit Lohn finden solltest wozu 
gTimt viel Glück musst \L) 














Pejch^ätürÜcfwTicht hinten und nicht vorne.I 
Aber in unseren Texten geht es a uch n icht! 

-darum diese Situation zu bedauern/ Es geht! 

Jnicht darum, dass wir bessere Bezahlung und! 

1 eine bessere Wohnung haben wollen-egal ob | 

*i5% höher oder nicht^die^ Löhn^freiMsMjr^ 

Ibleibt Ausbeutu^i und damit ist sie nichts 
■weiter als moderne Sklaverei-und das wollen 
iwir mit den von dir angesprochenen__texten 
lausdrücken! 

liö. Wäs^nK^Wen^!B?ne!r8Tr3gra 

lEdge Gedanken? Bzw. mal so rum gefragt,! 

■was denkst du den über den! 
iGebrauch/Missbrauch von Drogen? Denkst! 

Idu das man ein wirklich freies LebgMuhrg n 
[kann, wenn man Drogen . r 

Bevor ich jetzt irgendwas sage, vorneweg: lchp||| 
trinke Schnaps und rauche Zigaretten vielleicht;: . | 

auch mal etwas anderes, aber ich fühle mich ||||J 
nicht verpflichtet mich dafür zu entschuldigen||»j|| 
zu müssen. Ich glaube an die Freiheit jeder|;|;g|^ 
einzelnen Person selbst zu wählen, was sie fürplp 
ein Leben führen möchte. Natürlich muss man|||| 
v im Hinterkopf behalten, dass man je mehr Zeitgj, 

§T man außerhalb der Realität verbringt, destolg| 
^weniger Zeit hat man seine Probleme zu lösen- 
Ijl und desto schneller wird man zu einem 
^ Spielball dieses Systems(mag in Deutschland 
pl nicht zutreffen da Drogenabhängige hier als 
‘"l Abschaum gelten, da sie nicht verwertet 
■werden können. In Peru aber sind Drogen extra 
billig und für jedermann zugänglich-der staat ||||§l 
tut nicht viel um dies zu verhindern, sondern 
verdient an dem Geschäft. Ganz abgesehen 
davon, dass betäubte Leute alles mit sich 
machen lassen...anm. Beni) Naja im Endeffekt 
gefällt es mir halt ein paar Dinge zu 
konsumieren, wie Zigaretten und den Alkohol 
und ich möchte sie auch nicht missen. Wenn 
sie in Wirklichkeit auch unnütze Dinge sein 
mögen, die gesundheitsschädlich sind und 
nicht allzu selten eine Zeitverschwendung. Ich 
möchte mich nicht als Moralist ansehen, aber 
bin der Meinung das wir unsere 
Handlungsweisen immer mit ein wenig 
Selbstkritik überprüfen müssen. Wenn du mich 
aber frägst, was ich über Leute denke, die sich 
selbst vegan oder Straight Edge nennen, bin 
ich da ganz anderer Meinung. Denn oftmals 
stellen diese ihre Lebensweise als die einzig 
wahre hin, und nehmen damit anderen 
Menschen ihre Entscheidungsfreiheit! Und für 
mich sind das Verhaltenswei sen die ich als 
„faschistoid“ ansehe. 


g ^Menschen aus anderen Ländern? Ich denke! 
;™ al 9 ut - es 9'W ja in Peru nur wenig! 
Gruppen, die s o bekannt sind w ie ihr?!— * 

aenK^aases wichtig ist 

Ränderen Ländern in Kontakt zu stehen, denn! 
jnur so kann man andere Realitäten undf 
■Lebensweisen verstehen lernen. Oftmals ist esl 
Jjjdänn ja aber auch so, dass man sich ähnlichen L 
|yProblemen gegenüber sieht-oder um es so zull 
a aa 9 en . der Feind i st der gleiche-der f||| 
Kapitalismus. Was ganz tflEJSFes“ist auch noch,fe||| 
jdass es mir wirklich Spaß macht mit Bands aus! 1| 
länderen Ländern in Kontakt zu stehen undlpl 
IMaterial mit Ihnen auszutauschen...(mit die 
ferste Frage von Toto an mich war, „He Dickerj® 
| kennst du RAZZIA? Und was ist mit UprightP 
JCitizens? Kannst du mir mal das und das Lied 
J von VKJ vorsin gen-ich k ann den Text ne t Ä 
Ü: aussprechen...)■! 

g|l2. Warum hast du denn eigentlich mit-^ll 


- — -- ..«-i «« ciycimiLll IIIII 

■ „Autonomia“ weitergemacht bzw. die Band - ^ 

I neugegründet, als ^ie _anderen j 

jau sgestieg en sind? ' 

■Üi ■!__ 

Iso nachdem zwei Leute aus persönlichen 
Gründen aus der Band ausgestiegen |||l 
sind(beide sind aber in den Ländern in die siejjM* 
ausgewandert sind noch aktiv!)habe ich erstl 
|daran gedacht eine neue Band mit anderem I 
Namen zu gründen, da ich dachte Autonomia 
[könnten nicht mehr weitermachen, da esj 
»einfach nicht das gleiche wäre...meine Idealei 
[hatten sich nicht natürlich nicht verändert undl 
[als dann ein paar Freunde von mir mich! 
[ansprachen, wie es denn um Autonomia stehtf 
liidachte ich es wäre einen Versuch wert.| 
[»Natürlich hört sich der Gesang und alles ganz! 
[anders an, jetzt wo ich singe, aber: es steckt! 
immer noch der Enthusiasmus von einst! 
[d ahinter, und da s ist ja was wirklich zählt!! 

| iH HHgoR 

noch über ein paar anderel 
■ Dinge...mit welchen Gruppen fing denl 
Idamals die Bewegung in Lima an? u " d 
[allem wie lebten diese ersten Punks? Warl 
|das so ne Mode wie Sex-Drugs andl 
iRock nroll oder war das ne Reaktion a “ f . d '®| 

[bestehenden gese "^ ha J t dj I 

[Verhältnisse? Und wenn, wie hat den die 

[Gesellschaft auf sie reagiert? i 

Iwar das ähnlich wie in Kolumbien oder! 
[Brasilien, dass die ersten Punks aus der 
[absoluten Scheiße kamen, und unter ihnen L 
(viele A iiftraosmörder und Schwen|rbrg||J 




















|T n wie 

■ GuemHä Urbana, Ataque Frontal, G3,Autopsia 

I TBC, QUEPD Carrefio, Kaos, Kaos General 
ISituacion Hostil, 

jEutanasia, etc.etc.Die aussagen und der 
f Lebensstil der Leute war eindeutig ein 
politischer, allerdings schafften die Leute es 
3 nicht, sich in einem Kollektiv oder etwas 
ähnlichem zu organisieren. Sie hatten zwar 
politische Texte aber mehr als aufzutreten und 1 
den Kram untereinander zu tauschen kam bei. 
dem ganzen aber nicht heraus. Und dann gab 
es noch einen großen Zwist zwischen den 
Leuten die aus bürgerlichen Verhältnissen kam 
und denen aus proletarischem Umfeld. Aber 
auf der anderen Seite gab das ganze auch eine 
Inspiration für sehr viele Menschen Daß 
brachte damals einen Prozeß in Gang der sich 
bis heute auswirkt-nämlich dass es hier zum 
ersten Mal Punks gab, die sich politisch 
■äußerten und es gab endlich Bands die nicht 
■für ein Rockn'Roll Rip-Off existierten. Die Leute 
[ 'betrachteten diese erstenm Punks stets mit 
jeinem Lächeln-du weißt ja was ich meine die 
ILeute lachen über dich weil sie es einfach nicht 
'verstehen können... 

Aber als sich dann später viele Leute der 
r Bewegung der „Sendero Luminoso“ 

i anschlossen änderte sich das ganz schnell und 

l!; s . u ka ™, zu eini gen schlimmen 

3Zwischenfällen...aber es sind viele Leute aus 
| der Sz ene bei dieser GuenHa^elandet 

0as denksffiu denn über die Situation der 
Indigenas ? Oder besser gesagt erzähl uns 
doch erst mal ein bisschen was über deren 
Situation..ich weiß ja selbst nur, dass es 
über 40 verschiedene Sprachen gibt und 
hab ja festgestellt, dass das Castellano 
eigentlich nur in Lima von allen benutzt 
wird..wo 10 von 25 Millionen Einwohnern, 
leben...Und vor allem wie leben diese i 
Indigenas-ist es überhaupt noch m öglich in 
den trad itionellen Formen zu leben? M 

[Eines der Hauptprobleme unter dem „ 
|lndigena^ 

Zentralisierung in diesem Land. Das heißt alles 
wird in irgendeinem Gebäude in Lima 
entschieden-über die Köpfe der Menschen in 
den abgelegenen gebiete hinweg und natürlich 
wird auf jene Gebiete in der Praxis dann ein 
Scheiß gegeben. Also es gibt zwar über 40 
verschiedene indigene Ethnien mit eigener 
Sprache-allerdings nur in den 
Regenwaldgebieten des Amazonas. Diese sind 
aber dabei ausgerottet zu werden zum einen® 
natürlich durch die ausbeutung ihres Landes 
und zum anderen durch die unmögliche Art, auf 1 
welche der Staat sie behandelt. Zum Beispiel 
sterben sehr viele Menschen an Krankheiten 
gegen welche in den Apothekenschränkchen in 

trnmmm > ■ . ——— m wm 
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Häuf Medikamente stehen. In denl 
Anden gibt es auch noch anderes^ 
iSprachgruppen wie das Quechua und das! 
Aymara, und auch diese Menschen leben in( 

Ider bittersten Armut die du dir vorstellen» 
kannst-in den ärmsten Landstrichen die in Peru| 

1 existieren. 

Ich denke dass diese multi-ethnischej 
Gesellschaft etwas wichtiges für uns bieten ( 
kann-nämlich dass wir etwas voneinander! 
lernen können...vor allem könnten wir so mal! 
etwas über die Vorstellung von Mensch undj 
Natur dieser Ethnien lern en, un d so viellejchtj 
lernen. 

Peru« 

3uerilla? Abgesehen davon dass sie 
misten sind, denke ich dass sie 
I einer verwerflichen Art und weise 
I agieren..denn sie benutzen die gleichen! 
Waffen wie der Staat-sie nehmen Geiseln,! 

| nehmen den Tod Unschuldiger in Kauf etc. 

I oder ist das etwa nur Propaganda derL 
Regierung?Vielleicht hat mensch in eineml 
! dreckigen Bürgerkrieg auch gar keine? 
ländere Möglichkeit etwas zu erreichen, ich! 

■ kann es nicht beurteilen.. 

- -mmmmjfi mm _, 

|Wir persönlich haben nichts mit Senderöl 
Luminoso oder der MRTA zu tun, weder wasj 
kdie politische Linie noch was Taktiken angeht. I 
■Wir sind auch überhaupt nicht mit den Zielen! 
■einverstanden, die diese verfolgen-schließlichl 
■wollen sie die bestehenden Gewalt und) 

I Herrschaftsverhältnisse einfach nur durch! 
ländere ersetzen. Und dann ermorden sie wie! 
Idu schon gesagt hast eine große Zahl! 
lUnschuldiger-vor allem Sendero Luminoso ! 

| Klar ist auch die Staatsgewalt ein großer! 
Mörder und schon einige Massenmorde imj 
J Land kamen ans Licht der Öffentlichkeit.^ 
i Natürlich brauchen die Massen eine derartige! 

IBewegung um etwas zu verändern, aber ich bin! 
[überhaupt nicht mit der art und Weisel 
leinverstanden, wie sie ihren Ka mpf führen 
Der MRTA ist aber fast nicht mehr präsenUmS] 
fauch wenn Sendero Luminoso jetzt wieder im! 
Regenwald Operationen durchführt und inj 
I einigen Gewerkschaften auftritt ist der Krieg! 
längst nicht mehr so_stark wie früher! 



ur einige Zeit lebte Peru ja unter einerl 
[Diktatur. Kannst du uns mal ein bisschen 
von jener Zeit erzählen? Wie der Alltag 
| damals so aussah wie man mit politischer 
Meinungsäußerung umging und wer die» 
Faden damals in der Hand hatte(z.B. die 
Kirche, die Grundbesitzer etc ^ - 

Dadrauf kann ich nur antworten" dass jede! 
Regierung eine Diktatur ist, sei sie eine Zivil 
oder eine Militärregierung. VT 1«->1 















- Auch jetzt zur 

Amtszeit Fujimoros ist das offensichtlich, da im 
Zuge des bewaffneten Konflikts mit Sendero 
Luminoso eine unheimliche Repression im 

G ang e ist._ _ 

Im Endeffekt hatte die Guerilla damals mit 
Methoden der Kriegsführung bewirkt das 
Öffentlichkeit total eingeschüchtert war, und 
sich niemand mehr traute überhaupt noch eine 
andere Alternative(außer eben die der Guerilla 
Sendero Luminoso) zu den bestehenden 
Verhältnissen zu formulieren, geschweige denn 
seinen Unmut über den Staat auszudrücken. 
Dies aber wiedrum weil sie die Repression der 
Staatsmacht fürchteten. Wer damals hinter 
allem steckte? Ich würde sagen, dass es eine 
Allianz aus der Machthabenden Partei und dem 
Militär war-um dir ein Beispiel zu geben: diese 
beiden Gruppen waren es, die das ganze Geld 
unter sich aufteilten, dass dabei heraussprang 
alle öffentlichen Produktionsgüter zu 
privatisieren, in dem sie an Unternehmer 
verkauft wurden. Die Kirche hatte in einigen 
Fällen auch ihre Finger im Spiel und es gab ein 
paar Dekrete über die Zusammenarbeit, 

I allem wenn es darum ging die bestehenden 
Verhältnisse zurückzuentwickeln, und vor allem 
| wenn es darum ging, die Arbeit von 
i Menschen rechtsgruppen zu behindern, oder zu 
i verbieten. ! 

\ber es scheint mir auch nicht gerade so, 
Idaß Peru nahe dran ist at$ Demokratie) 
| bezeichne t werden zu könne n Denk doch 
”al "an die Mensche n rechts läge 


Eigentlich kann man darüber auch 
höchstens in der Festung Europa reden in 
den Entwicklungsländern aber höchstens 


scherzen 
politische 
bzw. was 
geändert? 

ich 


Wie würdest du . denn die 
Situation im Land bezeichnen, 
hat sich denn seit der Diktatur 


das ich in der 
vorangegangenen Frage schon beantwortet 
habe-jegliche grun dlegende Kritik wird 
hierzulande als demokratiefeindlich abgetan] 
und dementsprechend bekämpft. 

Wenn wir gerade beim Thema sind, hattet 
ihr denn schon mal Probleme weil ihr 
politisch aktiv seid? 

Ich muß dir sagen, dass die Leute mit dem was 
sie machen übervorsichtig sind. Trotzdem 
hatten wir schon einige beschissene Sachen' 
erlebt. 

Ein großes Problem ist denke ich, daß es 
fast keine Frauen gibt, die in der Szene aktiv 
sind. Wie ich gesehen habe ist das in Lima 
auch nich wirklich anders als 
hierzulande..warum denkst du denn ist das 
so? 

Hier ist es ein generelles Problem, dass es zu 
wenig Leute gibt, die in der Szene aktiv sind. 
Weißt du so viele Leute nähen sich Aufnäher 
auf, aber nur so wenige, machen dann wirklich 
etwas. Es wäre wirklich mal an der Zeit jene 
sexistischen Verhaltensweisen und das 
Machogehabe das aus der Gesellschaft kommt 
abzuschaffen. 


phone: 00 49 (0) 621/15 64 245 
fax: 00 49 (0) 621/15 64 244 

e-mail: mannheim@sqril.de 
http://www.sqrii.de 

yes, we're open! 

montag-freitag 12.00-20.00 uhr 
samstag 11.00-16.00 uhr 


68161 mannheim sl-17, breite straße (fußgängerzone) 


phone: 00 49 (0) 621/15 64 291 
fax: 00 49 (0) 621/15 64 244 

e-mail: trust-bodypiercingstudio@t-online.de 
yes, we’re open! 

montag-freitag 12.00-20.00 uhr 
samstag 11.00-16.00 uhr 
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WHEN SVEN STARTED VOL. I 


“Selbstverherrlichung ist das Balsam der 
Seele der geistig Armen.” (Dr. Phil. Sven) 


Was schreibt man wenn einem garnix 
einfällt? 

Über sich selbst natürlich! 

So here we go! 




Irgendwann im Leben kommt wohl bei jedem 
einmal der Punkt wo er (ich schreib absichtlich 
nicht er/sie, weil ich von dem ganzen Humbug 
1. nichts halte und 2. ich viel mehr Buchstaben 
schreiben müsste, was defakto mehr Arbeit 
bedeutet und ich, wenn ich die Wahl hab 
zwischen „politisch korregder“ Schreibweise 
und praktizierender Faulheit, die Faulheit 
vorziehe. Obwohl ich mit dieser ebenso langen 
wie unnötigen Erklärung genau 124,3 mal 
er/sie (incl. f) schreiben gekonnt hätte. PS: 
Alle die sich trotzdem übergangen fühlen 
haben die Wahl das Wörtchen „er“ als „der 
Mensch“ und nicht „der Mann“ zu lesen oder 
sich umoperieren zu lassen.) 

Ich fang am besten noch mal an. Also, wie 
j gesagt kommt wohl bei jedem mal der Punkt im 
Leben an dem man (dazu vielleicht auch noch 
ne kleine Erklärung? Nee? Sicher? Na gut.) 
sich die Frage stellt: Wie war ich eigentlich so 
als Kind unterwegs? War ich so ein süßer Fratz 
der mit 1 Vi Jahren schon Mama und Papa 
sagen konnte oder wohl doch eher von dem 
Format der sich noch mit 5 durch Rülpsen und 
Luftanhalten verständigte? War ich vielleicht so 
ein Pausbäckchen mit strahlenden Kulleraugen 
und lustiger Zahnlücke oder konnte man das 
bei mir nicht so genau sagen, da mein Gesicht 
ständig verkotzt war? Sicher konnte ich mit 2 
^ schon laufen; oder rutschte ich mit 6 noch in 
meinen Windeln über n Teppich und zog eine 
i Kackspur hinter mir her? War ich eins dieser 
Kinder, die sich beim Spielen mit der Katze ein 
paar Schrammen von dieser holten und dann 
ein Janoschpfla$ter über den Kratzer alles 
wieder vergessen ließ, oder war s eventuell 
doch so, dass ich dem Vieh bei der nächsten 
Begegnung das Bügeleisen über den Schädel 
zog und somit sie alles vergessen ließ? 

Fragen über Fragen häuften sich bei mir an 
und so fuhr ich eines schönen Tages bei 
meinen Eltern vorbei und ließ mir die 
Geschichten meiner Kindheit erzählen, und 
genau mit denen werd ich euch jetzt die 
nächsten 5 Minuten (je nach 
Lesegeschwindigkeit) nerven. 
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der festen Überzeugung, dass ich zu der 1. ! 
Kategorie Kind gehörte, setzte ich mich, trank 
gemütlich ein Bier und lauschte den 
3 Geschichten. Meine so von mir bedrängte 

1 Mutter musste sich also, ob sie wollte oder 
nicht, an die Vergangenheit erinnern und die 
Karten auf den Tisch legen. Nach 10 Valium 
und ner halben Flasche Cognac fing sie 
zitternd an zu erzählen. 

Ich erzähle euch aber lieber alles aus meiner ! 
Sicht, da die meiner Mutter gelegentlich doch ; 
sehr übertrieben erscheint. 

Unsere erste Begegnung war an einem | 
Mittwoch, den 30. Mai 1975 wo wir uns zufällig 
! nach meiner Geburt trafen, die relativ glatt 
verlief. Ich witterte die Freiheit und so wehrte 
ich mich nicht gegen die riesigen Hände, die 
plötzlich aus dem Nichts ins Schwarze griffen 
(nein, meine Mutter ist keine Afrikanerin) und 
mich am Kopf herauszerrten ins Licht, ins 
Leben, die Freiheit. 

Die ersten paar Jahre verliefen noch relativ 
ruhig, zumindest aus meiner Sicht. Ich hatte 
genug zu Essen, warme Kleidung und waschen 
musste ich mich auch noch nicht selbst. Alles 
war perfekt. Fast. Irgendwas fehlte mir in 
meinem kleinen Paradies. Nach langem 
Grübeln kam ich endlich drauf: Ich war ein 
Gefangener meiner Eltern, ich war ihr 
Spielzeug. Wo war meine Freiheit, meine 
Autonomie, mein eigenes Leben? 

Eingesperrt in einem Holzbettchen, das rings 
herum Gitterstäbe hatte, die angeblich 
verhindern sollten, dass ich aus meinem Bett 
fallen könnte, fristete ich mein Dasein mit der 
Gewissheit, dass dieses Gefängnis nicht 
meinem Schutz diente, sondern einzig und 
allein dafür gemacht war, meinen Drang nach 
Freiheit zu bremsen und meinen Wilien zu 
brechen. 

Es gab nur 2 Möglichkeiten zu entkommen: 1. 
Ich lerne schnell lesen und schreiben und 
wende mich an Amnestie International (was mit 

2 Jahren allerdings dazu geführt hätte, dass ich 
als Wunderkind im Rampenlicht stehen würde 
und Essig wär's mit Freiheit,) oder 2. Ich grab 
mir einen Fluchttunnel. Ich entschied mich 
gegen ein Leben als Star und für ein Leben als 
Kimbel (auf der Flucht). 
















V 


Der Tunnel war schnell gebaut: Matratze hoch, 
zwei Holzlatten raus und ab ging's in die 
Freiheit. Meine Eltern brauchten ewig um mich 
zu finden. Als sie mich dann endlich doch 
fanden, saß ich draußen im Garten in einer 

riesigen Pfütze (in der ich gerade 
unterzutauchen versuchte). 

Meinem ersten Fluchtversuch folgten noch 
etliche weitere, bis man meinen Tunnel 
entdeckte und kurzerhand zunagelte. Spießer! 
Als Rache kackte ich in meinen Kassettenkoffer 
und schob ihn weit unter den 
Schlafzimmerschrank meiner Wärter und 
versuchte entgegen jeglicher Genfer 
Konventionen meinen Feind mit der 
biologischen .Waffe auszurotten. Doch auch 
dies misslang. 

Zur Belohnung bekam ich einen schwarzen 
Schäferhund geschenkt. Zur Belohnung? Hah! 
Ich glaube ihr eigentlicher Hintergedanke war, 
dass das Vieh mich in einer unbeaufsichtigten 
Minute mit einem Haps verschlingen sollte. 
Doch weit gefehlt... 

Wir RAFften uns zusammen und waren alsbald 
ein unzertrennliches Team. Mittlerweile war ich 
so 3/4 Jahre alt. Mein Hund war ungefähr 
doppelt so groß wie ich, aber auch 4mal 
gefährlicher. Zumindest anderen Menschen 
gegenüber. Niemand, absolut niemand durfte 
mich berühren, wenn er in meiner Nähe war. 
Ich konnte sogar auf ihm reiten, mit ihm aus 
einer Schüssel trinken und in seiner Hütte 
pennen. Doch wehe, jemand versuchte sowas 
mit mir, Es war eine geile Zeit, ich hatte meine 
Ruhe und einen arschgefährlichen 
Leibwächter, der d afür sorgte, dass__das_auch_ 
so blieb. 
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_ IDoch wie das nun mal so ist, einmal 

Knast immer Knast, kam ich auch schon 
in'Kindergarten. Dort rannte ich allerdings 
schon am ersten Tag weg, versteckte mich im 
Gebüsch und biss der Tante die mich nach 
Stunden verzweifeltem Suchen doch fand so 
ins Bein, das es blau anlief. Von da an wurde 
der Kinder garten pünktlich um neun 
abgeschlossen, was wie mir meine ehern. 
Kigatante kürzlich erzählte, heute immer noch 
so ist. 


i ln einem unbeaufsichtigtem Moment lernte ich 
f dort auch meinen späteren besten Freund und 
schließlichen „Chef Bocky kennen. Wenn s 
nach der Kiga Leitung gegangen wäre, hätten 
wir uns nie begegnen sollen, da sein 
Vorstrafen reg ister ungefähr dem meinen glich 
und zwei von unserer Sorte einen ganzen 
Kindergarten lahm legen könnten. Naja, 
vielleicht war da auch nur der Wunsch der 
Vater des Gedanken. Scheinbar waren wir 
doch nicht gefährlich genug, als dass man uns 
hätte in zwei getrennte und hermetisch 
abgeriegelte Gruppen stecken müssen. 
Jedenfalls und wie auch immer waren wir 
zusammen in einer Gruppe. 

Fast noch gefährlicher wie Bocky war seine 
Cousine, welcher ich aus Forschungszwecken 
einmal auf die Toilette folgte. 

Schon lange machte sich nämlich das Gerücht 
breit „Mädchen sind Doof, weil sie keinen 
Pimmel haben.“ Dieser Sache wollte ich auf 
; j den Grund gehen. Nicht das ich nicht wüsste 
das Mädchen doof sind, aber die Sache mit 
dem fehlenden Schrimp bereitete mir doch 
Kopfzerbrechen. Also kletterte ich voller 
Forschungsdrang und bereit der Wahrheit ins 
Auge oder sonst wohin zu blicken, die 
Toilettentür hoch und riskierte einen Blick. 
Doch leider hatte mein Proband nicht den 
nötigen Forschungsgeist um mich bei meiner 
Arbeit sachgerecht zu unterstützen. Im 
Gegenteil, sie versuchte mich bei meinen 
Wissenschaftlichen Untersuchungen mit 
Einsatz von Gewalt zu bremsen. Bocky s 
Cousine stand mit einem von ihr soeben selbst 
produziertem braunem, stinkendem 
i Wurfgeschoss in der Hand hinter der Tür und 
wartete bis ich meine neugierige Rübe über die 
Tür schob. Flatsch, knallte das widerliche 
Geschoss millimeterweit an meinem Gesicht 
vorbei an die Decke und begoss uns mit 
diversen Querschlägern. Von da an war mir 
scheißegal, ob diesen Tussis nun 
verdientermaßen was fehlte oder nicht, ich 
j wusste nun: sie sind hinterhältig, feige und 

gefährlich, waswahrecheinl^ 

Bocky und ich wurden mit der Zeit ein prima 
Team. Wir terrorisierten unsere Mitgefangenen, 
und wenn’s sein musste, gabs auch schonmal 
einen Klapps mit dem nächstbesten Hocker um 
die Rangfolge in unserer Gruppe klarzustellen. 
Es dauerte nicht lange, und die halbe Gruppe 
war uns untertänig. Manche folgten eher 
Bocky s wohlüberlegten Handeln, andere eher 
meinem blinden Aktionismus. Schon bald 
wurde der Kiga zu klein für uns beide, und so 
beschloss ich mit meinem Gefolge das Feld zu 
räumen und nach höherem zu streben. 











Wieso? Nein, hat 


meiner pyromanischen 


Veranlagung nix zu tun. Echl 


Ich ging kurzerhand zur Grundschule und 
über|ieß Bocky und seinen Mannen den 
Kindergarten. Doch was tat dieser undankbare 
Bastard? Er folgte mir mit seinem Gesindel und 
| wir kamen auch noch in die selbe 1. Klasse. 
Das bedeutete Krieg. Die erste Schlacht verlor 
leider ich. 

Gutmütig wie ich nun mal bin wollte ich ihn in 
der Pause an meiner Caprisonne trinken 
lassen, überlegte es mir hinsichtlich unseres 
Krieges nochmal anders und riss sie ihm aus 
dem Mund, was dazu führte, dass ihm das 
ganze klebrige Zeug sein schönes weißes T- 
Shirt enorm entstellte. Als Dank bekam ich eine 
gedonnert, was mich direkt auch einen Zahn 

I kostete.! 


Jüoch seine Schadenfreude hielt nur so 
„ an, bis ich mich tausendmal bei ihm 
bedankte, weil das Scheißding sowieso schon 
gewackelt hatte, und ich froh war, dass er jetzt 
draußen sei, was mir nämlich die 
abenteuerlichen Behandlungsmethoden 
meines Vaters ersparen würde. Der hatte 
nämlich so tolle Ideen wie: 

Bindfaden um lockeren Zahn mit dem einen 
Ende, mit dem anderen Ende am Türgiff 
befestigen, von 5 auf 0 rückwärts zählen und 
gemeinerweise die Tür schon bei 3 zuschlagen. 
Zahn draußen, Kind unter Schock. 

Die zweite Runde unseres „Kleinkrieges“ ging 
eindeutig an mich. So beobachtete ich den 
Herrn Bockmeyer als er gerade seine ersten 
Graffiti-Versuche, mit noch dazu geklauten 
Spraydosen ausgerechnet an unserer schönen 
neuen Gartenmauer startete. Ich ließ ihn schön 
fertig sprayen (irgendwas mit „Votz“, obwohl 
keiner von uns genau wusste was das 
bedeutete und ich ihm noch erklärte, dass das 
doch F.u.r.t.z. geschrieben wird) und lief dann 
gemütlich zu meiner Mum und sagte: “Bevor 
ich für ein Verbrechen, dass ich 
ausnahmsweise mal nicht begangen habe 
bestraft werde, überprüfe doch mal nur so zum 
Spaß, ob Bocky für die fragliche Tat ein hieb- 
und stichfestes Alibi hat.“! -- 


nicht. Es war ein herrlich triumphierendes 
Gefühl, mit anzusehen wie er unsere Mauer 
schrubbte. Die Rache folgte allerdings schon 
1 bald. 

So kam es, dass bei einem unserer zahlreichen 
Cowboy- und Indianerspiele mir plötzlich ein 
' Pfeil am Schädel entlangschrammte und mich 
| somit fast skalpiert hätte. Als ich mich umsah 
| wo der wohl herkam sah ich gerade noch, wie 
Häuptling Bockmeyer scheinheilig pfeifend 
seinen Bogen an den Medizinmann 
! überreichte. 

Leider trennten sich unsere Wege schon bald 
für eine lange Zeit. Bocky ging aufs 
Gymnasium und ich schaffte es nur auf die 
Realschule, was mit Sicherheit die Schuld von 
Bocky war. Hätte der mir nicht mit seinem Pfeil 
die Rübe beschossen, wären bestimmt nicht so 
viele Gehirnzellen verreckt und ich hätte auch 
auf s Gymi gehen können, ach was Gymi, ich 
| wäre umgehenst auf der Stelle mindestens 
Prof. Doc. für Weltherrschaft und/oder 
Universumschef geworden. 

Die nächsten paar Jahre probierte ich 
sämtliche Freizeitangebote in unserem Kaff 
aus. Da ich es nie irgendwo lange aushielt, 
schaffte ich es in kürzester Zeit vom 
Fußballstar zum Tischtennisprofi, über 
Kickboxchampion zum Bodenturnermeister, 
schrammte sogar kurz bei den Messdienern 

vorbei und landete schließlich bei der 
Jugendfeuerwehr, welche mich allerdings 
schon nach kürzester Zeit unehrenhaft entließ. 


imit 


[Vielmehr war das so: Ich war"___ 

13 und interessierte mich nachdem meine erste i 
nähere Begegnung mit dem anderen 
Geschlecht im wahrsten Sinne des Wortes 
irgendwie scheiße geendet war, nun zwar nicht, 
für die Bauernmägde aus unserem Dorf, wohl 1 
I aber für die holden Maiden aus der Stadt, j 
• welche im Landschulheim um die Ecke ihre' 

| Klassenfahrten verbrachten. Das Problem war, 

I dass man den Schönheiten nicht all zu nahe 
kam, da diese auf ihrem I 
Landschulheimgelände saßen, dieses nicht [ 
[ohne Aufsicht verlassen durften, und wir es 
flicht betreten durften. 













Untertunnelungs-, Anschleich- oder Über-den- 
Zaun-katapultierversuche schlugen hinsichtlich 
des Pflichtbewusstseins der Aufpasser 
ausnahmslos alle fehl. Man müsste halt 
irgendwie wichtig sein, und nicht der popelige 
Dorfbastard, der man nun mal war, um einmal 
die Damen aus der Nähe zu treffen. 

So saß ich eines Tages mit einem Kumpel aus 
der Jugendfeuerwehr auf dem Spielplatz und 
wir zeigten uns stolz unsere... (Nein! Nicht das 
was du jetzt denkst!) gerade erst bekommenen 
Mitg//edsausweise (oh, war ja doch in etwa dein 
Gedanke) der Jugendfeuerwehr. Es waren 
eigentlich völlig überflüssige Plastikausweise 
mit Passfoto, Adresse, Mitgliedsnummer und 
so Schnickschnack, die keinen anderen Sinn 
erfüllten, als den Mitgliedern das Gefühl zu 
vermitteln, irgendwie wichtig zu sein. Aber 
hallo! Das war es doch, was man sein musste, 
um ins Landschulheim zu kommen. Irgendwie 
wichtig eben. Natürlich konnte man nicht, den 
Ausweis in der Hand und einen wichtigen 
, Ausdruck im Gesicht einfach reinspazieren und 
[ hoffen, die Aufpasser würden angesichts deiner 
Autorität die anwesenden Damen spalier 
stehen lassen. Nein, da bedarf es etwas mehr 
Fingerspitzengefühl und etwas mehr Rafinesse. 
Kurzerhand. besorgten wir uns eines dieser 
fürchterlich aussehenden Klemmbretter, 
nahmen diverse Handzettel der Feuerwehr mit 
und machten uns eine Abhakliste, auf der so 
wahnsinnig wichtige Dinge standen wie: 
Nottüren - ja, nein, wie viele; Feuerlöscher - 
|- Anzahl und DIN-Nummer; Fluchtplörie - 
Anzahl... und noch jede Menge sauwichtiger 
Punkte. Mit all dem Zeugs klingelten wir dann, 
natürlich schick gekleidet in unseren Uniformen 
an der Tür, hielten unsere Ausweise hoch und 
erklärten mit höchstüberzeugendem (weil 
stundenlang geübten) Ton, dass wir von der 


Jugendfeuerwehr seien und unser 
Truppenleiter zwecks Übung uns diese Zettel 
inklusive Abhakliste gegeben habe und wir ] 
doch nun diese Punkte in , ihrem Haus 
überprüfen sollen. 

| Sie stutze allerhöchsten? 
eine Sekunde bevor sie uns durch die heiligen 
Hallen führte, und mein Kollege und ich stolz 
wie Oskar und auch noch uniformiert unter den 
Augen all der Mädchen unsere höchstwichtige 
Arbeit erledigten. Ach, war das ein Gefühl ... 
die Ohrfeige meiner Mutter, die ich kassierte 
als alles rauskam. 

Was wir nämlich nicht wussten war, dass die 
Frau unseres Feuerwehrkommandantes dort 
putzte und die ihren Mann fragte, wieso er uns 
so bescheuerte Aufgaben gäbe. Naja. Meinen 
Ausweis und die Uniform war ich danach 
erstmal los, machte aber nix, denn ich suchte 
| mir schon bald eine seehhr fragwürdige 
„Ersatzuniform“. 

Im nächsten Heft: Sven macht einen Ausflug 
ins braune, findet es zum kotzen scheiße und 
erzählt euch warum er so ist wie er jetzt ist. 

To be continued 
Sven 
















V Andrea gefragt, ob : 
MH wir nicht die Split 

Yft*m cfcrl zusammen 

3‘ r* Mw,y,y machen sollen. , 

MHRi *"** V'*’*'"] Das weiß ich n 

deswegen noch so |j 

weil es mir an f 

dem Tag total ■• 

; kotzübel war. 

... j Die Nacht zuvor 

irgendwann auf, $ 

weil ich durst $ 

v *MYk hatte. I 

Getrunken hatte ich dann Blondierung. Seb 
hatte das Zeux in ne Wasserflasche umgefüllt... j 
Jedenfalls weiß ich nicht, wieso die Pestpocken ; 
so sehr mögen. Denn die beiden Male, die sie | 
uns gesehen haben waren wirklich schlecht. 
Wir haben gespielt, als ob wir keine Hände 
hätten. Doch vielleicht hat ihnen gerade das 
gefallen. Haha. 

BN (Seb): Ich traf die Gang das erste mal in § 
Homburg/Saar, als sie zusammen mit Tension I 
auf Tour waren. Ich fuhr daraufhin ein paarj 
Tage mit, wir hatten viel Spaß und freundeten l 
uns an, woraufhin ich auch des öfteren in! 
Giessen war. Als ich auch noch von den jj 
Plänen wegen der Platte hörte, war ich total f 
happy. Pestpocken sind eine meiner liebsten j 
Deutschpunk-Bands. Ich mag diese aggressive ! 
Sprache. 

P (Danny): Als ersten haben wir Fredz (den J 
Sänger) im Zuge unserer Tour mit Casualties 
00 in Stuttgart kennengelernt, Veröl (Bassist) ] 
bei der Tension - Tour, die von Fredz 
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Nicht nur, dass ich Mitglieder beider Bands ft 
relativ gut kenne, sondern weil ich sie auchr™ 
mag, brachte mich auf die Idee ein Interview 
mit ihnen zu machen. Das daraus ein “Split- 
Interview“ wurde kommt daher, dass sie gerade ‘ ~ <; 

auch eine gemeinsame Split-LP veröffentlicht 
haben. Wie ich zu LP stehe, kann man einfach 
selbst bei den Reviews nachiesen. 

Ansonsten will ich jetzt mal nicht so viel Worte 
machen. Darum sollen sich die Bands selbst 
kümmern! 

BN = Bad Nastyl 
P = Pestpockeni 


Woher kennt ihr euch eigentlich ~ die Bands | 

- und wie kam es zufLP? 

BN (Fredz): Bevor ich die Pestpocken 1 
persönlich kennenlernte hatte ich 2000 ein Lied i 
von ihnen auf dem Sampler Punx Unite 
„International Chaos“ gehört. Zu der Zeit wohnt E 
ich noch in Lyon. Im Süden von Frankreich. Bei! 
einem Urlaub im Nordosten Frankreich las ich J 
dann auf nem Flyer, dass die Band in Stuttgart 
spielen würde. Da das nur 200 km weg war 
beschloss ich dort hin zu fahren. Es war erst 
mein zweites mal, däss ich in Deutschland war 
und diesmal ohne einen Kumpel der deutsch 
spricht. Obendrein konnte ich kein Deutsch 
sprechen (auch heute noch nicht) und auch 
noch kein richtiges Englisch. Die einzige mit fit 
der ich mich unterhalten konnte war Stine, die 
Schlagzeugerin von den Pestpocken. Von da 
an wurden wir Freunde. Wir feierten diverse! 
Parties miteinander und organisierten uns! 
gegenseitig Konzerte im jeweilig anderen Land.] 
Ich für sie in Frankreich und der Schweiz und | 
sie für uns und andere Bands die ich kenne j 
(Tension, The Krays, Dick Spikie, etc.J'Shows j 
in Deutschland. Die Pestpocken selbst haben \ 
uns dann 2001 das erste mal live gesehen, j 
Einige Wochen danach bin ich wiederum in! 
Giesen auf einen Konzert mit ihnen gewesen j 
(zusammen mit Los Vomitos wenn ich mich|J| 
richtig erinnere). Dort haben mich Danny und 
.. m mmmmm rn 
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Seid ihr eigentlich überhaupt mal doch"mit Sicherheit we 

zusammen auf Tour gewesen, oder habt ihr picht mehr, -j- our zu m 

das nun aufgrund der Scheibe vor? 45,0 A,nQflrn 

BN (Fredz): Nein, bisher hat das leider noch 
nicht geklappt. Ich hoffe das haut aber bald mal 
hin. Jetzt mit der Platte sollte 
1 das mal was werden. 2000 
war ich mit denen mal 
unterwegs, als in den Booker 
und Fahrer von Tension 
gemacht habe. Das war ne 
i coole Sache, auch obwohl wir 
i den Tourbus geschrottet 
haben. Glücklicherweise ist 
I aber niemanden etwas 
passiert. 

| Doch einmal haben wir mit 
| den Pestpocken zusammen 
gespielt. Wenn ich mich recht 
I entsinne, war das in Zürich, 
j Klasse Party, dort habe ich so 
J einige Hirnzellen gelassen... 
j BN(Seb): Mit BN haben wir im 
j November 01 schon einige 
i Konzerte zusammen mit den 
i Pestpocken und den Rotten 
! Boi!s gespielt. Das war in 
1 Deutschland, nur konnten wir 
j nicht alle Gigs spielen. Das war scheiße 
, gebucht. Wir spielten zwei Abende und die 
i Pestpocken einen. Doch es gab nie einen 
i Abend an dem wir alle zusammen gespielt 
I haben. Doch alle waren immer da und wir 
1 hatten viel Spaß. Vor allem in einer Stadt bei 
Stuttgart, habe den Namen vergessen...Da war 
nach dem Konzert noch ein Punk-Nighter. So 
| was hatte ich bis dahin noch nie gesehen. In 
| Frankreich gibt es das nicht. Wenn da Musik, 
nach dem Konzert läuft. Dann ist das Dub oder 
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waren auch dZ so ml° Se ° 5 
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Zeit Englisch zu lernen einest lan 9 sam 
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anstrengend. Ein S rl no War es schon;, 

ÄfcfcM nam, ' ch 9erade erst von JLTe amen wirfcl 
z uruck und deswegen war es 7r? Euro P*°ur 
wir mussten da hin um unsere Pi»e harf Doch l 
Zudem hatten wir auch anc 7 ? atte zu holen. j 
das Layout des Booklets nicht«'»! 6 ” Grünc| en| 
Doch als wir die platte «ahl S6 ÖSt 9emacht I 
schöne Überraschung. n ’ war es eine I 

nächsten^Tag 1 ne Leten^JUL.^ 30 ? ich den j 


^Techno! Klasse wie all die Spikepunks aufl 
[village People tanzten. Abgestürzt sind wir 
noch bei nem Bandmitglied von Oilgenz. An 
dieser Stelle nomma vielen Dank für die 
Pennplätze. Leider weiß ich seinen Namen 
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‘Sing zu einem cLeTeT^ 1 '' 6 ' 9 '*“" 91 lch 
l n . t von den Pestpocken ist tw 'IT se,ben Haus 
I"’ etwas, was schon schScht w^^^^^'^ar 
eigentlich alles in Ordn en ! Stunde war 

restlichen Platten ab und dann „ ,Ch h ° lte die 
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™ ehr essen, dann „SsSh iS Jet * nicht 
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über den Sound unserer Tracks bin ich weniger 
zufrieden. Wir haben die zu schnell eingespielt 
Jetzt haben wir die schon öfters live gespielt 
und jetzt klingen die auch besser. Vielleicht 
nehmen wir sie aber später nomma neu auf. 
Doch ob die Pestpocken nomma ne Scheibe 
mit uns machen wollen, bleibt abzuwarten. Die 
haben ihre Songs im Juni 2002 aufgenommen 
und wir im Mai 2003. Leider mussten sie lange 
warten. Doch von dem Tag an dem sie mich 
fragten bis zu den Aufnahm en hatten w ir viel^ 
Bandprobleme und 
Neubesetzungen. Wir 
hatten einfach kein 
Glück: Einer wanderte 
innen Bau, einer bekam I 
nen neuen Job und 
musste wegziehen, einer 
hatte keinen Bock mehr 
auf Punk, einer bekam 
ne Psychose aufgrund 
seines Drogenkonsums. 

Der sitzt jetzt innerl 
Klapse und kann gar^Hl^MHUHIII 
nicht mehr spielen. Zwar ist jetzt seit einem 
Jahr alles fest, doch wohnen wir nicht alle in 
der gleichen Stadt. Doch seit ein paar Wochen 
leben wir alle in Nancy, bis auf Erik, der in 
Luxemburg wohnt. Das hat eben immer Zeit 
gekostet, jeweils bei null zu beginnen. 

Und da ich nicht wollte, dass die Giessener 
mich für verrückt erklären, erfand iöh immer 
wieder neue, haarsträubende Geschichten, um 
sie zu beruhigen. Doch sie haben alles 
herausgefunden und hassen mich jetzt. Haha. 

P (Danny): Die Lp - Release Party war das 
Größte was wir bisher organsiert h_aben, mit 
Konzerten an Freitag 
und Samstag, 

Fußballturnier und 
eigenem Auftritt. Die 
Stimmung war riesig und 
das AK44 ausverkauft. 

In diesem Sinne noch 
mal vielen Dank an 
Destitution, Charge69, 

Skarface und allen die 
geholfen haben. 

Auch wenn wir ewig auf 
die BN Aufnahmen 
warten mußten, würden 
wir es jeder Zeit wieder 
machen, da alle 
Beteiligten von Lp und 
Gestaltung begeistert 
sind. 

Wer hat denn die Platte 
veröffentlicht? Ist das 
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BN ' (Fredz): Vter Leute 

mö9 o Ch K 9 hT in h Deutschland verticken, dann 
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den Vertrieb Logo ist 

gffentKng und «^ertreiben die LP dann 

Ländern, in denen es 
auch Vinyl gibt. USA, 
UK, Belgien, Japan, 
Holland etc. 
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* k was macht muss man eben auch motiviert sein | 
? t und nicht morgens aufstehen und sagen: „ So, 

' K ab heut mach ich mal ein diy Vertrieb“. Für so 
1 iJwas braucht man auch denke ich schon ein j 
J i! klitzekleines Erfahrung. Ich kenne viele Leute, 

? Vdie was angefangen haben und dann wieder | 
0 aufhörten, weil sie einfach zu faul waren, oderJ 
es war ihnen zu kompliziert, oder esj 
beanspruchte ihnen I 
zu viel Zeit. Das 
kann dann eben zu 
Problemen mit 
.Bands führen. Eine 
Platte zu machen 
heißt ja auch viel 
Kohle zu haben. 

Also musst du 
entweder viele 
Konzerte ' spielen, 

, oder es aus der 
\ % eigenen Tasche i 
\ vzaubern. Man muss| 

^'Proben und Songsl 
\ Aschreiben, dasflj 

\ A wiederum bedeutet, --cm 

\ Adu musst den Proberaum zahlen, das Material 
> A zahlen, das Studio zahlen, nen Bus mieten, 

\ J wenn man länger und weiter unterwegs ist. Da 
h J spielen viele Dinge ein große Rolle. Da kann 
\ J ein Label eben genau so viel kaputt machen 
\ J wie d.i.y. 

1 } P (Danny): Prinzipiell haben wir natürlich nichts 
^ gegen Labels, solange Gestaltung und Rechte 
m bei der Band bleiben, geben sie gerade 
unbekannteren Bands eine gute Hilfe um auf 
die Beine zu kommen. Trotzdem sind wir froh 
nach unseren zwei Singles auch die Split Lp in 
Eigenregie und ohne fremde Hilfe veröffentlicht 
Jzu haben. 
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[Durch welche Bands seid ihr jeweils 
I beeinflusst und wie würdet ihr euch selbst 
I als Band charakterisieren? 

1 BN (Fredz): Ich finde nicht, dass wir jetzt 
^speziell beeinflusst wurden. Es ist eben ein Mix 
) ^aus allem was wir so hören. Da eine Liste zu 
} ^erstellen finde ich nicht fair. Zudem hören wir 
? ^verschieden Stile und schreiben aber die Texte 
^zusammen. Hauptsächlich zwar Punk aber 
J lieben nicht ausschließlich. Weswegen wir nicht 
•J ^ auf einen Musikstil oder Band festgelegt sind. 

11 ^Es ist schwer zu sagen, da ich im Namen der 
.? \ Band antworte. Manchmal sind wir beeinflusst 
; \ durch Musik, die alles andere als Punk ist. Ich 
? \ weiß, ich antworte nicht wirklich auf deine 
? \ Frage, aber das ist auch schwer. 

1 * 1 P (Danny): Uns war ein eigener Stil von Anfang 
lan sehr wichtig, daher haben wir nie viel 
| gecovert oder versucht den Stil anderer Bandsj 


unser J 
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■Bordeaux. War aber echt gut, weil es dort viel 
■mehr Volk gibt, dass die Mucke hört. Das Land 
■ in dem wir am meisten gespielt haben ist ganz 
jklar Deutschland. Da ist es am einfachsten 
leinen Gig zu bekommen mit guten Konditionen 
{und ner guten Atmosphäre. Ansonsten hatten 
{wir noch in der Schweiz, Italien, Tschechei und 
I Spanien Auftritte. Öfter spielen wir auch an der 
belgisch-luxemburgischen Grenze. Dort ist das 
Publikum auch sehr gut. In Frankreich mag 
| man Punk mehr entweder in der Bretagne oder 

! im Südwesten. Beides ist circa 1000 km weg. 
Wir aber wohnen gerade mal 100 km von der 
deutschen Grenze weg und auch fast im 
Zentrum Europas. Deswegen ist es für uns 
besser mal hierhin und mal dorthin zu fahren. 

\ P (Danny): Bisher hatten wir erst zwei kleinere 
i Touren, auf denen wir allerdings auch im 
I Ausland gespielt haben. Ansonsten sind wir| 
1 fast nur an Wochenenden und in erster Linie in 
I Deutschland unterwegs, waren aber auch 
I schon in Frankreich, Tschechen, Italien und der| 
| Schweiz. 
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Was findet ihr an dem jeweilig anderen Land 
schlecht/gut und welche Klischees können 
bestätigt werden? 

BN (Fredz): Ich habe in Deutschland zwei 
verschiedene Welten beobachtet. Ich mag die 
Architektur bei euch. Hier sind die modernen 
Bauten viel zu eckig und würfelförmig. Mir 
gefällt die „typische“ Hausform besser. 

Die Menschen in Deutschland scheinen in der 
Regel freundlicher als in Frankreich. Sie haben 
mehr Respekt voreinander. Auch sind sie 
weniger aggressiv, wenn sie Punks sehen. 
Was ich nicht mag und was mich schockiert 
hat, ist, dass man hier nem Haufen Naziskins 
über den Weg läuft. In Frankreich gibt es zwar 
auch Nazis, doch nicht so viele und die 
tyersteck en s ich auch. Denen begegnet man 
kaum mal im Bus oder auf 
der Straße. Die trifft man 
nur auf ihren seltenen 
Konzerten oder bei 
Fußballspielen. Ich rede 
hier jetzt von „richtigen“ 
Faschos. Sie haben den 
typischen Look, tragen 
Badges usw. 

Ich mag die deutsche 
Punkszene sehr. Ich war 
schon in einigen Ländern 
und sie gefällt mir mit am 
besten. Es ist nicht das 
Punk-Paradies, doch echt 
cool. Meistens ist eine 
gute Atmosphäre, die 
Leute hauen sich nicht 
gegenseitig aufs Maul und 
ies gibt alternative Läden 
(in Frankreich sind es 
dann schon professionelle 
Bars oder Clubs , in denen 
man spielt). Außerdem 
’igibt es viele Konzerte, 
viele Platten' viele Bands, Label und 
Fanzines...Die Szenen lebt eben. 

BN (Seb): Mir gefällt alles, weil ich halt nichts 
verstehe. Nur die Autobahnen find ich heftig!! 

P (Danny): Was sind denn die üblichen 
Klischees? Als wir in Frankreich gespielt 
haben, haben uns auf jeden Fall keine 
Baskenmützen tragenden, schnauzbärtigen 
Punx mit Baguette bewaffnet hinter der Bühne 
aufgelauert. Die Leute die wir in Frankreich 
kennen gelernt haben waren alle sehr nett und 
^[gastfreundlich, negative Erfahrungen blieben 
































































uns b,sher zum Glück e r^art2ige 
Wehrmutstropfen ist das flM t EBE T • 
schreckliche Geknutschte, 
das in mir schrecklichste 
Familien Szenarien meiner 
Kindheit wieder auf erleben 
lässt. ‘ - 

liuimi 

Und was stört euch an 
eurem eigenen Land? 

BN (Seb): Ich glaube da 
gibt es gar nicht allzu 
große unterschiedliche 
Probleme im täglichen ^ 

Leben. Ne korrupte 
Regierung, die nix ändert. 

Die Reichen werden 
reicher und die Armen 
ärmer. Es gibt tausende 
von Problemen. Ich könnt 
ein Buch mit dem Titel „Die 
französische Krankheit 
drüber schreiben. Doch 
auch die Punkszene in 
Frankreich ist schrecklich, 
um so mehr ich herumreise 
desto mehr bestätigt sich m 

das Es gibt max. 20 Zines, die unregelmäßig 
erscheinen und klein sind. Es gibt auch keine 
großen Bands, die das ganze ein bisschen ins; 

Rollen bringen würden. Hört sich vielleicht nicht 
so schön an, was ich sage, doch mag ich auch 
das Publikum in Frankreich nicht. Das 
bedeutet, dass von Stadt zu Stadt das 
Publikum völlig verschieden ist. Diejenigen, die ( 
dann überhaupt kommen, kann man in zwei£fc|,§gfc 
Gruppen teilen. Die einen kommen auf die 
Konzerte, amüsieren sich und dann sind sie 
nach einiger Zeit wieder weg, eben die 
Normalo-Kids. Die anderen beschränken Punk 
auf Bier, Chaos, Schlägereien, Hunde & Dreck. 

Diese Art von Leuten vermiesen die Szene. Es 
gibt hier ne große Repression gegen Squats, 

Soziale Zentren etc., so können wir Shows nur 
in Bars oder Clubs buchen,_denen^Punk eher 
am Arsch vorbei geht. 

Tja und dann wird das 
nicht respektiert, dass 
man da ein Konzert 
machen kann und alles 
Iwird kaputt gemacht. 

Das Resultat bedeutet 
keine Gigs mehr. 

Mittlerweile ist es fast; 
soweit, dass man keinen 
Ort mehr findet in den 
100 Leuts reinpassen. 

^ Nur noch Läden mit 
| Security, die viel kosten 


und was ingesamt teuer wird, nicht gerade das, _ 
was ich mir so vorstelle. ^ 
Wie ich schon sagte ist 1 
es um Squats hier sehr^ 
schlecht bestellt und ich j» 
habe schon einige J 
schließen sehen, was[ 
mich sehr verärgert., 
Denn wenn es mal 
klappt, dann kommen 
oben Angesprochene, 
machen Ärger, hauen 
alles zu Brei und suchen 
S Stress mit den 

Nachbarn. Da brauch 
man nicht mal die Bullen 
um den Laden wieder zu 
schließen. Oder es gibt 
so was wie ein JUZ, 
bloß haben dort die| 

| Leute keinen Bock au 
Punkrock aus_ 

gegebenen Gründen.] 
Wir sind mit eines der* 
größten europäischen 
Länder und bringen es 
m —mt 9 erade mal au f c ' rc a 5 

Squats... 

BN (Fredz): Außerdem splittet sich die Szene 
noch untereinander. Für jeden Stil gibt es 

eigene Konzerte und Macher 
Eigenartigerweise alle singen über „Unity“ und 
wenn man sich es dann betrachtet ist es total 
paradox, jeder bleibt unter sich. Und auch dort 
gibt es Ärger, weil niemand mal auf den 
anderen zugeht. Wie im „normalen" Leben. Ich 
bin ziemlich angespisst, wenn ich auf ein* 
Konzert gehe und man sie mit ner Bauerndisco f 
vergleichen kann. Mit den Grabenkämpfen, die 13 
Teenie Probleme sind, sie , die Leute, aber 
erwachsen sind. Ich weiß nicht, was das 
Problem von Frankreich ist, doch was ich weiß 
ist: Ein französischer Punk bleibt immer noch 
voll und ganz Franzose. Hahaha. Die Szene ist 
schon über 20, steckt aber immer noch in der, 
Pubertät. 

P (Danny): Da die Frage 
sehr allgemein gestellt ist 
und den Rahmen des 
Interviews (oder des 
b< Fanzines) sprengen würde, 
begrenzen wir das Ganze 
auf unseren Lebensraum, 
j die Punkszene. An erster 
i Stelle kommt der Trend 
mancher 

Zurückverdummten zum 
.un politis chen", (lokal-) 
patrio tischen 

:•« »H* 




























|rechtsoffenen Stammtischhelden zu mutieren.j 
pas finden wir sogar noch schlimmer als dasj 
jerbärmliche Verhalten mancher Mitleid j 
jerregender, nach Kleingeld für den nächsten! 
Suff bettelnden Bahnhofasseln. Absolut ätzend! 
!ist außerdem das Verbreiten von Lügen und' 
| Intrigen zur Selbstdarstellung, die Spaltung undl 
Grüppchenbildung innerhalb der Szene, sowie 
das Getratsche, Gelästere über Dritte und das| 
ignorante Konsumverhalten vieler Leute. Wenn 
man die Punkte zusammen nimmt könnte man 
fast zu dem Schluss kommen, dass Punkrock \ 
nicht die Alternative zu dieser beschissenen,! 
(engstirnigen Gesellschaft ist, sondern ihr! 
[Spiegelbild. 


vamere als Fanzmeschrelb^tl 
ieht euch warm an! 

noch die Frage, was ich 
oe bzw. was ich noch wissen 

liebe die Musik von The 
ist kein Witz. 

1 b,n ein Lü 9 ner glaubt mir bloß 


wie" wln n n nur Standard i 
wie. Vielen Dank für das qroßartio 

Interview“ oder „Besucht® CnX 

^ ww.pes|pocken,rocke„ d e ein 

möchte meinen Eltern danken, die l 

mmer zu mir gehalten haben. Ohne! 

me aeschaffill 


[Haben heutige Rockstarts noch Wünsche 
bzgl. mit anderen Kapellen aufzutreten? 

\BN (Seb): Da fallen mir Rancid, Social 
Distortion, Clash (du sagtest ja es dürfen] 
Wünsche sein), Adicts und viele mehr ein. 

\BN (Fredz): Ich wünsch mir da nix mehr. Wir 
I haben schon mit einigen größeren Bands 
(gespielt und bin eher etwas enttäuscht. Oft 
| bedeutet ein gemeinsames Konzert gerade mal 
jdie Bühne zu teilen und das war’s. Da kommt 


[kein Gespräch zu stände, man macht keine 


mal auf ein Konzert und zerstöre mir nicht] 
Illusion, die ich habe. Lieber spiele ich mit 
befreundeten Bands wie Antidote, N.Y. Rel-X, 
[Krays, Pestpocken..., das wird dann 
[wenigstens ein lustiger Abend mit guten 
[Gesprächen. 

| P(Danny): Interessanter wäre es 

(wahrscheinlich manche Bands kennen zu 


»SSf? gibt es noch SeiteSg 
ÜSl Bandm,t 9' ieder betreiben. 

tjk BN (Fredz): Im Moment m; 
fPneues Label Punx Rules. I 
||;(^ nd helfe noch beim Worst 

S 1^1 r D e6j „ 2 . USammen mit Freunden 
*!- das Punklabel Kanal r 

äÄ or9anisiere ich ' hier 

j^P (Danny): Wir sind r 
HjjAM 4 in Giessen aktiv 
v^Punkerkneipe 
antinationale Fußballturnier 
V betreibe ich 


äUI ,c n viel tur unser 
Ich buche eine Tour 
Fanzine mit. 

mache ich 
al Hysterik und alle drei 
.—' in Nancy ein 

in einer Konzertgruppe im! 
• J . organisieren manchmal! 
und einmal im Jahr das# 

Des Weiteren 
einen Mail orderund Floppy 

i. 


[Meine Scheiße, das 


war jetzt aber schon ganz 
r« ; w»**i*J sc ^D n tenge un d ausführlich. Aber auf jeden 
P| | l' e ber so, als wenn Bands gar nix zu sagen 
^ a ^ en - 

|Nun denn, falls euch das Interview gefallen hat, 
m|||||||jdann hört euch mal um, wann die Bands wo 
spielen. Einen guten Abend kann man dann] 
nämlich getrost entgegen sehen. I 




















MUSIC FORTHE UNDERPRIVILEGED - Sampler 

(www.discolate.co. uk) 

Bekam ich ebenfalls von den Dogshit Sandwich 
Leuten, da sie da mit acht Tracks vorhanden sind. Des 
weiteren gibt es Punk der locker, lustig, rotzigen Seite 
noch von Blisterhead, Bombscare und Homebrew. 
Scheinbar auch Combos aus dem untersten 
englischen Untergrund. Aber auch ne deutsche Band 
is mit zwei Liedern vertreten, nämlich Towerblocks. 
Schätze mal, die kommen über die D.S. da drauf 
Denn immerhin haben die schon zweimal miteinander 
in Doofland getourt. Wer also auch mal englischen 
Punk von nebenan hören mag sollte sich diese CD 
zulegen. Bocky 


AGGROPOP NOW - Doppel Sampler CD 

(Destiny/Aggropop) 

• Als ich das Päckchen geöffnet habe musste ich vor 
mich hin schmunzeln. In der Hand hielt ich das 
Machwerk von Johnny J. Bottropola. Die Idee Francis 
Ford Coppolas Apocalypse Now derat zu adaptieren 
begeisterte mich sofort. So dass ich CD No. 1 direkt 
einlegte und mich den Booklets und der 
„Bedienungsanleitung“ widmete. Was soll ich sagen. 
Heftige Arbeit, die sich da die Bubn von der 
Terrorgruppe gemacht haben zu ihrem 10. 
Geburtstag! Denn sie haben nicht nur zu jeder Band 
(53!!) Liner Notes, sondern fast jedes Lied ist 
entweder noch nicht veröffentlicht oder absolut rar. 
Daneben kommt die Kaufversion noch mit fettem 
Parodie-Comic (hier leider nicht dabei) über Vietnam 
Kriegsfilme! Zum Schluss mal noch zum „anfixen“ ne 
kleine Auswahl der Mitwirkenden: Bouncing Souls, 
Ärzte, Kassierer, NOFX, Mad Sin, Mighty Mighty 
Bosstones, Muff Potter, WIZO etc. Wie schon 
erwähnt, man bedenke, dass es im Gesamten 53 
Bands sind!! Bocky 

GENERATION X - Live At Sheffield 
(CD - Empty Records) 

Aufnahmen von 1978 einer Band die heute schon fast 
in Vergessenheit geraten ist und nach heutigen 
Maßstäben wohl auch nicht mehr so ganz als Punk- 
Band durchgeht. Musikalisch im Vordergrund stand 
damals schon Billy Idol am Gesang, der Rest klingt 
eher etwas schwach und unbeholfen. Trotzdem noch 
ganz nett anzuhören und somit mehr als nur ein 

y historisches Dokument für Idol- Fans und Sammler. 

Hubby 


AN- UND VERKAUF VON CD, LP & VIDEO 
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I NO NATION, NO BORDER VA. Tape, The Future is| 
Unwritten vol.1+Vol.2 Tapes 

•1 (Reflection Tapes, Danneckerstr.10, 10245 Berlin) 

* Hoppla, da hat jemand wohl denselben 
Musikgeschmack wie ich, wurde ja auch mal Zeit. 
Naja, als allererstes mal gut, das es noch Leute gibt, 
die was mit Tapes machen, schliesslich hat ia nicht 
, (jeder die Kohle fuer Vinyl. Und CDs sind eine 
I scheussliche Alternative...Klar mag nervig sein, die 
, Dinger immer zu ueberspielen, hat aber mehr von 
! I einem als so ein Stueck Plastik. Alle 3 Tapes sind 60 
Minuten lang, und auch wenn sie verschiedene 
Namen tragen, so ist die Mischung der Bands bei 
allen 3 Tapes eine aehnliche.Hard-Core Punk auch 
mal 2-3 Liederchen Gecruste, und immer mal wieder 
ein alter Klassiker zwischen dem ganzen zu 
finden(und welche?? natuerlich Icons of filthj, The 

I System, Subhumans, Crass....das is noch geilster 
england-Punk der alten Tage...)Die restlichen Bands 
auf dem sampler sind querbeet aus allen moeglichen 
„ Laendern...ist nicht gerade so, das es die 
' unbekannstesten Bands aus den "exotischen" 
Laendem sind, sondern eher die bekannstesten aus 
, dem jewieligen Land...somit moegen eniige, einen ^ 
guten Teil der Musik, zwar schon irgendwie rumfliegen 
f haben, fuer Leute, die aber nicht zu viel Klassiker 

* haben, findet sich eine gute MOeglichkeit, mal was 

anderes ausser dem ueblichen Kram 

j kennenzulernen(Neben MDC; Aus-Rotten, Resist and r 
I Exist, Police Bastard, Dir Yassin, die eh schon gut 
bekannt sind, finden sich auch Excomulgados-Bogota, 
Execradores-sao Paolo, Disturbio Menor-alte straight 
edge Band aus Santiago und aus Peru sind dios 
Hastio mit drauf.. . klar sind wohl mit die bekannteren 
aus Lima, fand sie live aber nicht ganz so 

prickelnd...nicht das mich Crust nicht reizt, aber 
irgendwie haben sie fuer mich im Konzert in der Junior 
Cailloma ein wenig wie alte Eisen gewirkt...Claro die 
Leute gingen drauf ab, obwohl sie erst als zwoelfte(lü) 
a ~Gruppe-um 4 Uhr morgens-spielten.Fuer mich hatte 
der Funke aber nicht gezuendet . Autonomia oder 
Genracion Perdida, die es auch schon ein Weilchen 
»gibt, und die vor Dios Hastio gespilet haben, haben 
Ifuerk mich viel agiler gewirkt, und das hat einfach 
gerockt ..Und auch war bei den Hits von Autonomia, 
so richtig was auf der Tanzflaeche geboten, da war 
fast das ganze Haus am wackeln.. 

Weiss nich, schwer in Worte zu fassen, aber 
irgendwie sprang da ein gewisser Funke ueber . Oder 
bei den saujungen Bands wie Accion Directa oder 
Colera, da waren die Phrasen zwar ein wenig 
plattf'Somos los Punks-Muerte al Estado con la 
Accion directa"-Wir sind die Punks, Tot dem Staat 
durch die direkte Aktion) doch wieviel Ehrlichkeit 
steckte dahinter. ..Vielleicht lag das auch alles an der 
Uhrzeit, und an den vielen Tragos die ich da zu mir 
genommen hatte. ..Und um 4 Uhr morgens hat mich 
der ganze Rum gewiss schon gut eingenebelt 
gehabt...eigentlich weiss ich ja gar nich was ich da so 
gesoffen habe, da von den 150 Leuten uffem Konzert 
fast jeder irgendso ne 1 Liter Hoellenmischung fuer 5 
Soles(ca.l Dollar 30 cent) erstanden hatte, und mir 
., eigentlich gar nichts anderes uebrig blieb, als bei 
|| jedem einen Schluck zu testen, wollte ich nicht 
I unhoeflich wirken...Nein, das wollte ich ganz bestimmt 
nicht, schliesslich habe auch ich eine gewisse Etikette, 
A und wenn ich um sie zu wahren stockbesoffen 
dahintorkele, muss ich dieses Opfer wohl 
bringen...Ne, schlecht waren Dios Hastio nich, nur 
haben andere Bands(und vor allem die Atmosphaere 
der LocatuDr^ mir^^^t^eh^m L|ma ^ als eines der 



geiisten auf denen ich je war" in* der Erinnerunq 
ifestgebrannt. --— 




GASHEBEL - s/t 

(Klartext Records) 

10 x allerfeinster größtenteils deutschsprachiger HC- j 
Anarcho-Punk aus Hemsbünde. Die mittlerweile sehrf 
begehrte Combo aus dem hohen Norden lässt auf! 
ihrem Debüt keinen Stein auf dem anderen und teilt! 
dem geneigten Hörer in ihrem unverwechselbaren Stil p 
mit, was sie von Repression, Deportation, Sexismus, 
Ausbeutung der Erde u.ä. hält. Zwar denkt man jetzt §& 
vielleicht, dass sei nix neues Da hat man |p 
wahrscheinlich sogar Recht nur eben verpackt in 
dieser Mucke ist das schon ziemlich großartig, was da r 
geleistet wird. Der Sound ist dermaßen brachial, fett 
und drückend, so dass man beim hören geradezu 
nach Luft schnappen muss. Was allerdings ein wenig 
stört, weil das Auge eben auch irgendwie mithört, ist, 
die etwas nachlässige Ausführung des Cover. Das ist, 
wie man es aus dieser Szene kennt zum aufklappen, 
also nix von wegen richtig festes Cover. Dafür ist das 
Vinyl schneeweiß und es gibt ein kleines Poster und 
ein extra Textheft. Übrigens sind 50 Cent jeder| 
Scheibe für den ehemaligen Bauwagenplatz Bambule! 

I in HH!! Also kaufen! . Bock v \ 

| WASTED - Can’ t Wash Off The Stains 
(10" - Twisted Chords/ Combat Rock Industry) 
Melodischer, abwechslungsreicher Punkrock ausl 
Finnland mit intelligenten Texten und schönen 
i Tempowechsel/ Intros, sinnvollen Breaks, backing 
Vocals usw. Erinnert nen bisschen an Bad Religion, 
aber dreckiger also ehrlicher und besser. Live waren 
die auf ihrer letzten Tour auch bestens. Dieses Teil I 
wird mit jedem Hören nur besser und hebt die' 
Stimmung, also nu r wärmstens zu empfehlen. 

Hubby 
CD " 


__ 

I Wasted - Supress & Restrain 
(Boss Tuneage) 

Zu der Band sollte ich nicht viel sagen müssen. Sie j 
sind aus Finnland waren seit letztem Jahr schon zum I 
zweiten mal auf Tour, machen richtig guten Punkrock i 
I und wenn sie noch öfter kommen, dann kennt siel 
I wirklich jeder. Was vor mir liegt, das ist die schon seit I 
| langem vertickte erste LP, die vom Boss weltweit und | 
I von Combat Rock in Finnland vertrieben wird. Des| 
weiteren kann ich nur hoffen, dass vielleicht der Tobi I 
von Twisted Chords die mal auf Vinyl bringt. Doch wer | 
so lange nicht warten kann oder es eventuell gar nicht | 
soweit kommt, sollte schauen, dass diese! 
| Veröffentlichung nicht zuhause fehlt. Bocky fj 


f Schizosturm - The A'Team's back 7“ EP 
(msm) 

Daumen Hoch für diese wirklich gelungene Scheibe! 
Richtig geiler Streetpunk der reinfetzt und kaum! 
Wünsche offen lässt. Kein Heulsusen- und f 
intellektuelles Studentengejammer und trotzdem h 
kritische, nachdenkliche Auseinandersetzung mit der! 
Szene und der Gesellschaft. Die Scheibe macht! 
einfach Spaß zu hören und die Lieder gehen ins Ohr! 
Fünf Lieder sind auf der Scheibe, welche komplett! 
selbst produziert wurden und als Intro haben sich diel 
fünf Fürther/Nürnberger bei dem bekannten A-Team| 

1 Soundtrack bedient. Gesungen wird auf Englisch, mit! 

1 Ausnahme des Bon ustracks „Alles wird gut“. Die | 
[Lead-Stimme ist sehr kratzig~und~d^"Mucke""einfach 
Irichtig gut. Dat geht gut rein!!» 

Imetulski 













The Drunks "Live Free" EP 
(DSS Rec.) 

Eine neue Band aus Nordamerika zeigt mit 
Songs, was sie punkrockmäßig draufhat. 
ziemlich professionell. Wie für DSS üblich kommt 
Single in sehr hochwertiger Aufmachung, schönes 
Cover, nettes Beiblatt. Ein hübsches Stück Vinyl für 
Sammler. A nke ^ % m a . M 

Vorkriegsjungend - Wir sind die Ratten 1982-85 CD |^/| 
(Destiny Records, LP auf Weird System) 

Ooaargh geil. Kannte ich VKJ bisher nur von 


■|\AJ 

Dhönes| V wi 


CD 


irgendwelchen Samplerbeiträgen und verstand die 
Begeisterung für diese Combo nicht wirklich, so bin 
nun auch ich geläutert. Ich glaube das lag daran, dass 
es dann jeweils maximal zwei Tracks hintereinander 
waren. Doch hier gibt es nun direkt das ganze 
Machwerk am Stück. Das wirkt dann gleich schon viel 
anders. Beim zweiten mal las ich die typisch langen 
weird System Lin,ernotes (Historie und Hintergründe) 
dazu und war noch viel begeistererterer. Heftig, heftig, 
da kann man schon mal in Schwärmen kommen. 
Empfehlenswerterweise kommen dann auch noch 13 
Minuten bisher unveröffentlichtes Filmmaterial für’n 
PC zusammen. Wer quasi bis jetzt nicht verstand was 
es mit dem VKJ Kult auf sich hat, der braucht nur 
diese CD. Die, die es wissen holen sich das Teil 

Striking Surface - We still here Demo-CD 

(strikingsurface@aol.com) 

Der Fünfer aus und um Hoyerswerda bringt es bei 
dieser Demo auf neun Tracks. Doch wie das eben so 
ist bei Demos, sind nur sechs eigene Songs dabei und 
die anderen drei sind Cover. Unter anderem ist da 
auch „Work together“ von Opressed dabei. Ja und^T, 
genau eben so stell ich mir die Jungs auch vor, wenn . 
ich mir die Livefotos betrachte. Mögen die Jüngst- 
persönlich auch noch so nett sein, aber mit OI!-Core 
und dem typischen Umfeld kann ich leider g^r ni) 

Angelic Upstarts "Teenage Warning", "We gotta 
out of this place", "Still from the heart" 

(Captain Oi!) 

Re-Releases ohne Ende Feine Sache, denn die 
Orginale sind mittlerweile fast unerschwinglich. 
"Teenage Warning" war 1979 die Debut-LP dieser 
großen Band, Tm an Upstart", "Who killed liddle", 
"Leave me alone"... alles unvergeßliche Songs. Das 
zwote Album "We gotta get..." hat zwar ein ziemlich 
geiles Cover, enthält aber auch den umstrittenen Song 
"A loneley man from Spandau". Was ich über den 
Song denke, könnt ihr bei Interesse in einer 
gesonderten Kolumne in dieser PP nachlesen. 
Jedenfalls sind die Songs viel hymnenhafter als bei 
der Debutscheibe. Der traurige Absturz kam dann 82 
leider in Form des EMI- Albums "Still from the heart", 
Keyboard plus Saxophon plus hoffnungslos 
überproduziert. Ein unnötiges Re- Release 



i get. 


RÜDE PRAVO - Non Mi Pento 
(CD - KOB / Mad Butcher Re cords] 

Hinter grauenvollem Cover verbirgt sich flotter 
Punkrock, der glücklicherweise auch wenns wohl in 
j Richtung Ramones gehen soll, eigenständig bleibt. Zu 
aktuellen Ereignissen wie Krieg oder dem 20. Juli 
2001 wird Stellung bezogen, gesungen wird 
italienisch, Texte übersetzt in englisch. Hubby 


'I f 



OHL - Zurück zur Front 
(Teenage Rebel) 

„OHL bekämpft jede Form von politischem 
Extremismus...“. Das glaub ich doch aufs Wort. Denn 
die Obere HeeresLeitung geht grundsätzlich nicht 
dahin, wo es weh tut! Mein lieber Scholli und jetzt hab 
ich auch die Texte gelesen. Peinlichkeit kennt keine 
Grenzen, Peinlichkeit kennt kein Pardon. Hier foiert 
das BILDungsbürgertum aus allen Rohren und das 
Mündungsfeuer ist immerhin zwölf mal zu sehen. Ach 
du dickes Kanonenrohr, da bleibt kein Auge trocken. 
Ich hoff eigentlich nur, dass Teenages nächstes 
Projekt wieder besser wird. Bocky 

Verlorene Jungs "Ungeliebt" CD 
(DSS Rec.) 

Die Platte ist nicht so schlecht, wie ich erwartet hatte. 
|Aber eines muß ich sagen: guter Oi ist das nicht. 
Diese Metaleinlagen zu Beginn der CD, da Rollen sich 
meine Fußnägel. Vom Gesang zu schweigen, der ist 
einfach zu sehr auf Proll gemacht. Textlich kann ich 
mir gut vorstellen, daß es einigen Leuten, die sich 
ungeliebt fühlen, wirklich was gibt. Mir geben nur die 
Texte der Songs "Was war gestern los?" und "Ich 
mußte gehen" was. Mit Texten die sich mit 
Alkexzessen auseinandersetzen kann ich mich immer 
identifizieren. Auch wenn die Verlorenen Jungs 
absolut nicht meine Sache sind, möchte ich der Band 
zu gute halten, daß sie sehr offensiv damit umgehen 
daß die Vergangenheit einiger Bandmitglieder in der 
rechten Szene lag und daß dies nichts ist, worauf^sie 
sich was einbilden. An ke t 

Benny - Our true intent is all for your delight 
(Boss Tuneage) 

Tja um dem Arbeitstitel auch gerecht zu werden, soj 
greift der Herr Bosstuneage auch mal selbst zum 
Mikro. Doch da ich ja so ein erzkonservatives Schwein 1 
bin, was Musik betrifft, so war ich nicht sonderlich 
angetan von dem Silberling. Hier gibt es denn auch 
wirklich verschiedene Stile, oldschool HC, Pop Punk, 
Rock etc, auf einer Scheibe. Ich finde manchmal muss 
man es nämlich nicht jedem Recht machen. Auch ist 
es keine tolle Leistung ein 20 seitiges Booklet 
hinzulegen, wenn man die Texte gerade mal auf zwei 
Seiten in unleserlicher Schrift drängt und den Rest mit 
wirklich bescheuerten Bildern füllt (Mann im Schnee, 
Aschenbecher, Taxi...). Hoffen wir mal, dass 
Erstling ein missglückter Start war. Bock} 


l 

Z 



Beine, 




THE SHOCKS - Bored to be in zero 3 
(Dirty Faces) 

“Und, wie gehts? - Aha”, wenn das die Alex derzeit 
hört, würde sie mir liebend gern die Fresse polieren. 
Aber das ist so ziemlich einer der ersten Sätze, der 
mir morgens über die Lippen kommt. Auch ich muss 
zugeben, dass dies zur Zeit die beste deutsch 
singende Band ist, die es gibt. Normalerweise steh ich 
ja nicht so auf Bands, die so extrem gehypt werden. 
Doch hier ist es anders. Die drei Berliner machen 
richtig famosen 77 Punk, den man so schon ewig 
nicht mehr gehört hat. Die Texte handeln nicht vom 
Saufen mit den Fußball Kumpels, nicht vom 
Herzschmerz und nicht von der nächsten Revolution 
oder wie scheiße alles ist, sondern vom alltäglichen 
Horror, der auf dich wartet, sobald du die Tür verlässt. 
Diese zynischen Texte gepaart mit zum fröhlichen 
Mitsingen auffordemden Melodien machen diese LP 
zu einer der Scheiben der letzten und kommenden 
Jahre. Erstaunlich, wie einfach es geht gute Musik zu 


-ms 


iocky 
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N.Y. Rel-X - She’s got a gun 
(Dirty Faces) 

Natürlich kommt auch dieses Cover wieder in dem für 
die Mixed Combo typischen Pop Art Style. Dass das 
jVinyl selbst bunt (pink-durchsichtig) ist, brauch ich 
eigentlich auch nicht zu erwähnen. Sängerin Erika 
[kennen viele vielleicht noch als Frontfrau von Banner 
>f hope. Doch im Gegensatz zu der Band machen die 
Rel-X keinen zu harten und auch nicht zu schnellen, 
aber guten und schnörkellosen Party-Punk. Durch die 
weibliche Stimme bekommt der Sound dann auch 
noch seine eigene Marke, die sicherlich nicht nurl 
Männern zu gefallen weiß. Auch live ist die Band nichts 
zu verachten, wobei dann aber die Bassistin Adi eher' 
der aktive und auch viel buntere Part ist. Gespannt bin 
ich auf jeden Fall mal darauf, ob die Band auch mal ne 
-j ganze Scheibe in Deutschland veröffentlichen wird 
0 Denn auch hier sind wieder nur sechs Lieder drauf. 

!äß Doch lohnen tun die sich auf jeden Fall! Bocky 

Smelly Anchors "Anchors Awaigh! 

__S Rec.) . ..» 

Die stinkenden Anker aus Wien präsentieren gar nicht; 
so übel gemachten Oi- Sound, den sie selbst "Dirty ^ 
Pirate Oi" nennen. Am Mikrophon ist Bomml, „ 
Herausgeber des "Oi- The Print" Fanzines zu hören. 

Leider hat sich diese Band durch das Schalten einer^i-, 
_ Kleinanzeige auf der ultrarechten Seite 
-wwwkeinehaare.com selbst disqualifiziert. In besagter*:;*.^ 
Anzeige werben die Anker für ihre neue Single. ,; -^ : 
Scheinbar stört es die Wienerinnen nicht, daß diese- 
|' Anzeige neben Aufrufen für das Pressefest der 
"Deutschen Stimme (mit Starring F. Rennicke) plaziert 

. unH wirklich linnlaublich 
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^ \ Pestpocken / Bad Nasty - Split LP 
i-: ^ (chaospunx@web.de) 

■ ^ Was Lange währt wird endlich gut. So kann man diese 
' Platte auf jeden Fall ankündigen. Und wer Fredz 
kennt, weiß auch warum...Um es gleich mal vorneweg 
zu nehmen, den Contest hat keiner der Bands 
gewonnen. Denn dazu sind die Musikrichtungen doch 
* etwas zu unterschiedlich. Pestpocken aus Giessen 
(Asozial) machen 9 x astlochreinen Deutschpunk 
J direkt in die versiffte Hackfresse. Da bleibt kein blaues 
Auge trocken. Hier wird noch klar Stellung gegen 
Staat und Gesellschaft bezogen. Aber genauso wird 
|auch persönliches mit eingebaut und ebenso der 
Spaß an der Sache nicht vergessen. Bad Nasty aus 
Nancy machen eher älteren Punk mit Melodie. 
jGesungen wird auf englisch gegen den üblich¬ 
ttagtäglichen Wahnsinn, wenn man auf die Straße geht 
"und sowohl gegen Bush als auch bin Laden. Im 
Gegensatz zu den Giessenern schaffen es die 
Franzosen leider nur auf 7 Songs. Der echt stylig 
aufgemachten Platte liegen übrigens drei Sticker, ein 
Poster und 20 seitiges Booklet, gespickt mit Bildern 
und Texten, bei. Wer also auf traditionellen harten, 
respektlosen Deutschpunk/Punkrock, viele Nieten und 
exakt gestellte Spikes und Iros steht, der wird daran 
seine wa hre Freude h aben! Bocky 

VACUNT - 

(EP - DSS- Records/ Cargo Records) 

;;^ JhC- Punkrock Band aus Oesterreich deren Drummer 
Zimmer den gleichen Takt vor sich hinhämmert und die 
-.Gitarre auch wenig inspirationsfreudig rüberkommt. 
Dafür alles schön schnell wie auch der „Sprech“- 
gesang der hier positiv heraussticht. Mehr was für 
Leuts die auf kurzgeknüppeltes ohne viel Firlefanz 

Hubby 
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(FatWreck) 

Immerhin schon die sechste Platte von dieser Truppe, i 
Wobei, es immerhin fünf Jahre gedauert hat, bis] 
überhaupt wieder etwas von ihnen zu vernehmen ist. 
Glücklicherweise hat sich auch an ihrem Stil und 
Power nicht viel geändert. Die haben so ähnlichen 
Sound wie die Labelkollegen von NOFX, sind mit 
jenen aber nicht zu vergleichen. Das ist schon was 
eigenes. Im Sommer waren sie auf verschiedenen 
Festivals zu sehen. Was ich allerdings nicht wusste, 
ist, dass sie immer noch dermaßen angesagt sind. 

Wie auch immer, jedenfalls sehr guter Punkrock aus 
Kalifornien, der zum Sommer passt und einem im 
Winte r die Sonne in die k alten Knochen treibt. Bocky 
Grottenoimilz - Ohrgasmus C[7 
(Meuterei Berlin) 

So ganz überzeugen will mich das Ganze nicht. Der 
Deutschpunk den die vier Berliner da machen wirkt 
gekonnt gespielt und auch souverän dargeboten, aber 
für meinen Geschmack an vielen Stellen zu melodiös 
oder zu langsam. Die Texte muss man erst mehrmals 
hören, bis sie sich einprägen, was zum Teil daran 
liegt, das die Reime oft nicht in die Zeilenlänge passen 
und daher gebrochen wirken. Ansonsten bestechen 
die Lieder durch viele Passagen mit Ska-Anteilen und 
Rhythm and Blues. Die Texte handeln über alles was 
die Szene bewegt, sind aber auch nicht wirklich 
vielsagend. Insgesamt sind 15 Lieder auf der CD die 
man locker runterhören kann. Ich glaube aber nicht, 
das ich das nochmal machen werde, weil sie einfach 
langweilig ist, nichts besonderes...Da können auch die 
Ska- sowie Rhythm and Blues- Elemente nix dran 
ändern. i\ \\ ( ./ % 

METULSKI Y\ /I j| ► / / 

Mumuzmundi - Sexy Songs & Dirty Beats Demo CD 
(A. Young, Münzstr. 29a, 86956 Schongau) 

Von der Mucke her, Punkrock pur, find ich die fünf 
^Süddeutschen ganz gut. So richtig schlecht finde ich 
^eigentlich auch nix. Nur ist es eben nichts besonderes. 
r Doch dafür scheinen die Herren ja auch noch sehr 
jung zu sein und von daher sollte man mal abwarten.^-* 
Schließlich gibt es sehr viele Bands die so ihre ZeitC 
brauchten. Was mich allerdings zum Schmunzelnd 
w /brachte, war die Stimme des Sängers. Denn bis ich 
gmir wirklich sicher war, dass hat schon seine Zeit 
«gebraucht. Na ja ehrlich gesagt bin ich mir immer noch 
(•nicht 100 % sicher. Wie dem auch sei, sollten sich die 
I Jungs vielleicht auch nomma überlegen, ob ne CD " R J>Ä V ‘ 

| jnkl. Porto und Verpackung wirklich 10 € kosten sollte, PvCY 
v wenn man bedenkt, was so die Platten von 
1 bekannteren Bands auf Konzerten kosten! Nur so’n 
> Tip und immer weitermachen! ... Bocky 

V “ CD d\ ^ ^ 








BACKFIRE - Change the Game 


(I Scream) 

A Rumpel, Polter, Schepper, so könnte man diese 11 
Tracks kurz und präzise beschreiben. Wie man 
jjvielleicht schon unschwer am Label erkennen kann, 
(C so handelt es sich hierbei um HC. Wie gut, beliebt und 
'l bekannt sie in ihren Kreisen sind, kann man vielleicht 
\iaran erkennen, dass an dieser in N. Y. produzierten 
^Scheibe auch Freddy Madball und Billy Grazaidei 
v mitwirkten. Für ne europäische Band mit Sicherheit 
) immer noch so was wie eine Ehre. Jedenfalls haben 
u sich die vier Niederländer in keinster Weise auf dem 
fünften Longplayer verändert und poltern munter 
weiter durch die HC-Szene. I \ 




The Braces "Ska got Soul" CD^ 

I (Black Butcher Records) 

| An die "Blue Flame" CD der Braces auf Pork Pie kanrü 
ich mich noch bestens erinnern, obwohl das ganze 
| schon 12 Jahre her ist. An die vorliegende Comeback" 
CD der Niederrheiner Skanksters werde ich mich aber 
mit Sicherheit in 12 Jahren nicht mehr erinnern 
können. Und das nicht etwa weil mit steigendem Alter 
mein Gedächtnis nachläßt, sondern weil die "Ska got 
Soul" schlicht und ergreifend vollkommen 

unspektakulär ist. Leider das komplette 
Weichspülerprogramm. Der Opener "The Designer 
Song" ist zwar eine total peinliche Abfeierung 
sämtlicher skinheadrelevanter Modemarken, entlockte 
mir aber auf jeden Fall ein fettes Grinsen. Die I 

I restlichen neun Tracks gehen dann aber spurlos an 
I mir vorbei. Schade, denn eigentlich hatte ich mich auf J 

| die Scheibe gefreut. Anke 

ACONSECUENCIA - Dto CD M 
Wusste ja erst nich so richtig, was mich erwartet. Habl 
die CD in die Hand gedrueckt bekommen als ich da| 
war, und hatte schon die Befuerchtung 
Vetternwirtschaft betreiben zu muessen. Ne, das is 
aber nicht der Fall, gleich beim ersten Nahoeren geht 
mir die CD gut rein....Crustiger Punkrock, ja vielleicht 
eher Hardcore-Punk denn Crust. ..gesehen hab ich sie 
zwar nicht live als ich in Santiago war(um genau zu 
sein, konnte ich mir schlicht und einfach meistens die 
Namen nicht merken...), aber die CD ist echt o.k Druff 
sind 15 Lieder alle so im guten alten 1-2 Minuten 
Stil.. .Ab und zu gibt es auch mal einen netten 
Vorspann zu nem Lied, nen Beiblatt zur CD gibt es 

keines.Musikalisch wuerde ich sie vielleicht mit 

Estigia vergleichen...na ja gut der Vergleich hinkt....ein 
'besserer faellt mir jetzt aber auch nicht ein... Beni 
ITENEMOS A MATUE CD-Dto 
Conjo . es gibt ihn ja noch einfaeltigen Punkrock, der 
oft klingt als ob er schon da gewesen waere.aber 
einen dann doch begeistert... Ich weiss nich, hab ein ^ 
\Z\- ; r Paar Bands wie Tenmos A Matute gesehen-typischer t 
> ' omelodischer 1-2-3 Punkrock- und irgendwie gedacht, 

ü^ na ja das is halt typisch fuer hier , aber irgendwie 
r haben mir die Bands jedes Mal trotzdem gut gefallen!!! 
A-Auf der CD is jedenfalls 17x cooler 
Santiago.... Beni 

DISCIPLINE - Rejects of Society 

(Captain Ol!) 

Wieder mal so ein “Best of...“ von einer noch 
bestehenden Band. Zudem noch von einer, bei der 
man nicht vermuten kann, dass sie bald aufhören. 
Schließlich hat glaub' ich noch keiner von denen die 
i |\ 30 überschritten!? Zu dieser Band brauch man glaub’ 

11 ich nicht wirklich mehr viel zu sagen Sie sind die 
derzeitige OI!-Hooligan Band der Erde. Wer allerdings . 
glaubte hier ein völligen Überblick über ihr bisheriges 

C Schaffen zu bekommen muss enttäuscht werden. Den^ 
von den ersten beiden Alben ist hier kein Lied mitS 
dabei. Sondern nur jeweils fünf Songs der Scheiben 
die bei I Scream rauskamen. Das wären „Nice Boys 
Finish Last“, „Love Their Neighbof und „Samts and 
Sinners”. Was ich aber wieder nicht für mich behalten: 
kann: Auch die haben in dem belgischen Faschoclub 
gespielt!! vBocky 

Ben Grim - Retro CD / j j B L 

daran, dass ich m de"Ste.™ ljnksa|ternatives 
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möchte soll mal ordentlich zugreiten 
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TRÄSHTÖRTEN COMBO - Tortenschlacht 7 
(Attack Records) 

iHuuuääääh. Voll Geil!! Ne fast reine Frauenband 
(lediglich der Schlachzeuger is’n Mann, aber dort sieht 
man ihn ja eh net!) aus Berlin. Hier wird noch Spaß 
gehabt, hier wird noch Ge-Punk-Rockert. Wer jetzt 
noch ein Vergleich braucht: Die Texte sind nicht so auf 
Sex ausgerichtet wie bei Hans-A-Plast, aber auch 
nicht gar so ballaballa, wie bei den Bärchis und die , 
Mucke is '77-Style. Einfach richtige Party-Abgeh-Pogo j 
Laune kommt da auf. Außerdem wer das Label kennt, j 
der weiß, das von dort nix schlechtes kommt: alte j 
Shocks + Antidote Sachen, Strohsäcke, Worhäts etc. 

Und wenn alles klappt, dann die Damen am 6.12. in^J 
Mannhe im!! Übrigens e s klappt! Bocky 

Terminus - Graveyard of dreams CD 

(Boss Tuneage) 

Wenn ich mal die minimal Beipackzettelinfo richtig 
deute dann hatte die CD eigentlich Captain Ol! 
rausbringen müssen Denn bei Terminus handelt es 
sich zum einen um ne alte und gar nicht schlechte 
Combo von der Insel und dann scheint es auch ne 
' Compilation zu sein Vom Sound her erinnerten sie 
i» mich auf Anhieb an alte Misfits, jedoch ein wenig 
1 behäbiger und die deutsche EA 80 Richtung, jedoch 
«nicht gar so traurig. Letzteres lag vielleicht auch 
daran, dass ich die Texte nicht gelesen habe, wobei 
die kompletto mit dabei sind. Wer also auf diese Art 
von Musik steht und vielleicht auch endlich mal was 
Neues Altes haben möchte, soll mal schauen, wie 
g er/sie an die Scheibe kommt. Bock X 

The Flanders - Punkabilly from Hell 
(Halb 7 Records) 

Schaurig schöne Mischung aus Punk und Rockabilly. 

j lhre musikalischen Wurzeln liegen wohl irgendwo 
zwischen Elvis und Mad Sin. Vom aussehen gleichen 
sie eher Elvis (so wie er heute wohl aussieht). : 
Zumindest sind sie auch auf dem Cover genauso £ 
geschminkt. Außerdem singen die 4 Vögel aus 
Potsdam einen Titel auf deutsch („perverses 
Schwein“), was in der Sparte eher Seltenheitswert hat. 

Ich find sie auf alle Fälle klasse, obwohl ich mit 
Rockabilly normal nicht allzu viel anfangen kann, doch 
die Flanders haben gute Chancen öfter mal durch 
meinen CD Player zu eiern. Wer sie haben will sollte 
sich beeilen, es gibt nämlich nur 666 LP s und auch 
nur bei der Band direkt oder eben über „halb 7 
^ Records“. Super Band, klasse Sach Sven 

*BRIGADE S. - Aso-Pack CCT^1|: /*J|i 

„s (Teenage Rebel Records) ^ f - 

I Wat hab ich mich beim Blick auf dat Label schon 
■ gefreut, und Tatsache, die Scheibe ist richtig gut. 

V Fetter OilPunk aus Wanne-Eickel (Wem dat nix sacht, 
idat is im Ruhrpott!!!). 15 Lieder, einfach, rauh, direkt 
[I und mit dem gewissen herzlichem Charme aus dem 
U Ruhrgebiet. Die Mucke zwar nicht sehr originell und 
® die Texte teilweise ungewollt lustig, aber wer OilPunk 
^ mag und auf Bands wie Lokalmatadore, ZZZ Hacker 
oder Ruhrpottkanaken steht ist bei den vier R uhrpott- 
yj Prolls genau 

M KiaTjOWESES-Tales of discontent CD 

(über Flight 13) 

|So wirklich content bin ja nun nicht mit dem Silberling, 
aber eben auch nicht hundertprozentig discontent. Ich 
Jwird einfach nicht warm damit. Woran das liegt ist 
Jauch schlicht und einfach zu beantworten. Punk sollte 



-- nix mit einem Keyboard zu tun haben!! Davon soll esi& 
*^auch nicht der klassische Punkrock sein. Die Band fl 
| nennt es Ohrwurm-Pop-Punk. Also wahrscheinlich || 

I genau das richtige für den etwas gealterten w 
l Mitmenschin, wo stehen auf Gitarrenmucke. Ein 
f weiterer Gedanke, der mir da durch den Kopf spukt, 

/ ist, dass wenn die nicht das Keyboard mit bei hätten, 

; dann würden sie sich vielleicht wie die englisch 
singende Version von Walter Elf anhören. Denn 
schließlich spielen da einige von Walter 11 und 
Spermbirds mit. Noch ein Grund da mal rein zu hören. 
B ocky / \ 1 W | 

Generation^ "Strengh thru Strengh" CD 
(DSS Rec.) 

Hier gibt's mal wieder Rare & Exotica, dieses Mal von 
(sehr jungen Musikern aus Singapur. Oi- Oi- Music mit 
Streetlyrics. Leider textlich etwas zu oft am Klischee 
[verhaftet. Ansonsten astreiner 1-2-3-4 Oi! Sound. 
Rumplig, authentisch & nett. Vor 5 Jahren hab ich 
mich hier in der PP mal voll darüber aufgeregt, daß 
Asiatenbands immer in Englisch und nie in ihrer 
Landessprache singen. Mittlerweile iss mir das egal, 
nun gibt es Sachen über die ich mich mehr aufregen^ 
kann.... ——Ä ^ Anke 

DEADLINE -Backformore 
(Captain Oi! CD / Plastic Bomb LP) 

Eine Platte, auf die man sicherlich schon seit Jahren I 
wartet. OI!-Punk, der richtig bläst. Einer Sängerin diel 
I wirklich singt. Ein Haufen Sing-a-longs der zumj 
Mitsingen und Party machen einläd. Richtig gute LP. ^ 
Einziger Haken an der Sache scheint die Einstellung# 
jder Band zu sein. Nicht, dass ich den Moral-Apostel ^ 
irauskehren will, dafür bin ich ja selbst viel zur 
inkonsequent. Aber für jene, die das Interview in der 
letzten Ausgabe nicht gelesen haben. Mit ner Ami- 
tJ Band ne Split machen, die Skrewdriver covern und 
v obendrein in einem bekannten Blood & Honour Club in 
" Belgien spielen entschuldigt einfach nichts!! Da Kann 
Idie Scheibe n och so gut sein M^ider _B2° k y_ 

^TOXPACK-Die AndereSeite^^^B 

' (CD - DSS - Records/ Cargo Records) 

Um es auf den Punkt zu bringen. Die Texte auf dieser; 
Cd ist die dümmste Scheisse, die ich in letzter Zeit 
gezwungen war zu hören und damits auch passt ist 
die Musik auch schön langweilig, klingt irgendwie wie 
: die Blöden Onkelz. Auch die Mitwirkung eines 
' Business - Mitglieds bei „Halbfinale“ ändert da nichts 
dran, zumal gerade dieses Lied mit Textzeilen wie 
„Deutschland und England gegen den Rest der Welt 
Idem Stumpfsinn noch eins draufsetzt. 

|TOXPACK - Racheengel 
1 (EP - DSS - Records/ Cargo Records) 

JÄltere Erscheinung als die CD, auf der die 4 Lieder 
| hier ebenfalls enthalten sind ^|^^fc Ubby J 

\ Crashed Out "Workingclass Aggression- The 
I Years 1996-2003" 

f. (DSS Rec.) 

1 So das ist nun also nach all den Jahren aus Crashed 
! Out geworden. Damals als sie blutjung in George 
; Marshalls Dokufilm "World of Skinheads" posierten, w 
| fand ich die total süß. Wie sie in ihren Schuluniformen \ 
stolz und angeberisch ihre Knutschflecke vor der I 
Kamera zeigten- das war einfach nur zu cool. Mit der 
; "Workingclass Aggression" bekomme ich nun erstmals | 
<den Soundtrack zu den Gesichtern aus'm Film zul 
hören. Oldschool Oi, reichlich melodisch, britisch undj 
nett. Anke 
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Uv« waren sie der Afrräumer 
schlechthin. Hier ihre Debüt 
CD mit 3 bonus Traxl 
Reckiess Rockabilly. 
"Yom may be a King today ... 
but wfthout this record 
you are NOTHINGr 


Thts aibum contains 14 biasts of 
rebellious rock, knocked out in 
20 minutesl **Wardcore 81* ist 
ihr absolut bestes Album, jetzt 
erstmals auf CD* Als Bonus gibt 
es die John Poel Session. 

Ein Muss für jeden Fan! 


Loud n proud n botdl 
That is what this12 song 
Neck CD is about. 

Mix the Dropkicks, Flogging 


Molly and the Pogues. 
(ERST AB ERDE SEPTEMBER!!} 


Coming Sonn: TURSBLDVEB-zum letzten fisch SIL BUN UKE HELL - gm m heil CO NECK - new CO 


Checkt die Webseite! 


DICK SPIKIeTbAD NASTY SPLIT 7' 't 

hi (Dynamite Records) 

Dass außer Charge 69 auch noch guter Punk in 
Frankreich gespielt wir beweisen Bad Nasty, die sich 
hier das Vinyl mit ihren Bekannten Dick Spikie aus 
Japan teilen. Von jeder Combo gibt es zwei Stücke, 
wobei mir die der Franzosen wesentlich besser 
gefallen. Das liegt jedoch weniger am Stil, denn beide 
spielen schnörkellosen, mit kleinen und kurzen 
Melodien, Punk, denn an dem Qualitätsunterschied. 
Bei Dick Spikie scheppert es mir einfach zu arg. Aber' 
auf alle Fälle is das Teil etwas feines, denn wann 
bekommt man mal solch eine zusammengestellte 
Split. Vergessen sollte vielleicht auch nicht, dass Bad 
Nasty auch des öfteren in D-Land live zu sehen sind. 

5Also lasst es euch nicht entgehen sie mal zu sehen. 
Die Single kauft ihr dann schon von ganz alleine, 

wenn ihr sie schon nicht hestellt. _Bocky 

Skaliners - BELLYDance Cb 

(Mad Butcher Rec.) 

Wie’schön, endlich mal wieder ein Tonträger einer 
regionalen Band. Die Skaliners kommen aus 
Bensheim an der Bergstraße, und die Bergstraße hat 
ja schon mehrere gute Skabands wie Dr. Woggle and 
the Radio oder Ngobo Ngobo hervorgebracht. Die 
Skaliners gibt s seit 8 Jahren, haben genauso viele 
Mitgliederlnnen und bis auf 2 davon haben's wohl die 
andern nie sehr lange ausgehalten, wodurch es ein 
stetes kommen und gehen gab, was sich wiederum 
auf eine stete musikalische Weiterentwicklung 
auswirkte. Geboten wird schöner tanzbarer Ska in der 
Tradition der frühen 80iger Jahren. Laut Bandinfo 
lassen sie sich von Bands wie The Specials und 
Madness, aber auch durch eher traditionelle jazzige 
Sounds beeinflussen. Schöne Musik, gefällt mir sehr 

gut . i ..,ii.. 1 ..... . i „n . i .. Jasmin . 
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Los Fastidios "Ora Basta” MCD 
(Mad Butcher) 

Natürlich ist es schwer an die Größe der "Guarda 
Avanti" ranzukommen, aber mit dieser kleinen CD 
haben es die Herren fast geschafft. Herren schreib ich 
deshalb, weil Elena leider nicht mehr dabei ist. Ich 
persönlich fand das Gastspiel dieser begnadeten 
Bassistin und Sängerin viel zu kurz. Der Rest der 
Band macht ohne sie weiter und haut mal wieder 
politische Oi- Hymnen der Oberklasse raus. Der 
'Opener "Ya Basta" handelt vom Kampf der Chiapas 
und hat wahres Hitpotential. Auch "Partisans" ( eine 
Coverversion von Brigada Flores) ist klasse und 
verbindet den Track der Franzmänner auf witzige 
Weise mit "Bella Ciao". Neben 4 brandneuen Songs 
gibt s auf dieser MCD noch 2 Videoclips zu Tracks der 
letzten Scheibe, die beide recht gut rüberkommen. 
Leider nur ne MiniCD, macht aber auf jeden Fall 
Laune auf den nächsten Longplayer! Anke 

LAWRENCE ARMS - The greatest Story ever told CD 
(Fat Wreck) 

Heidernei, wenn der Plattentitel auf die Musik bezogen 
ist, na dann gut’ Nacht. Doch wer auf Melody-Punk 
steht, dem wird es gefallen. Mir jedenfalls kommt es 
langsam zu den Ohren raus. Wofür ich mich jedoch 
wirklich begeistern kann ist das Booklet und die Texte. 
Ersteres ist schön dick und im Stil von nem 
Zirkusprogramm der Jahrhundertwende. Die Lyrics 
beziehen sich auf verschiedenste Sachen, wie z B. 
Kafka, nen italienischen Maler, ne Autorin usw. usf. 
Also da muss man schon den Hut vor der Arbeit 
I ziehen. Na vielleicht klappert es bei der nächsten 
Scheibe auch noch bei der Mucke und dann bin auch 
ich zufrieden. ^ Bocxy 
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^THE STAINS John Wayne was a nazi 7 (vor 83''), 
MULTI DEATH CORPORATIONS-MDC 7"(1983). 
£ MILLIONS OF DEAD CHILDREN 7”(1984) 

4(Twisted chords, Reutweg 1a, 76327 Pfinztal) 

$So die 3 singles werden jetzt alle 3 im Doppelpack 
^ besprochen, s»w« ■ ■ ■ w. — - — — - # 


RIFU - Dead End Street LP 

i(Twisted Chords) ^ 

Eigentlich hätte die Scheibe auf nem Major erscheinen j 
sollen. Doch hat sich die Band gleich mal dagegen 
entschieden. Richtig so! Dazu erklärt man auch auf 
dem Textblatt, dass man nicht auf nem Major sein 
muss, um bekannt zu sein. Auch richtig! 

Die Norweger sind durch und durch eine Politband. 
Meines Wissens auch neben der Combo. Dass sich 
Idas logischerweise auch auf die Musik bzw. Texte 
lüberträgt brauch man dann wohl kaum noch zu 
jerwähnen. Außerdem gibt es zu jedem der elf Tracks 
einführend Linernotes. Der Sound ist durchgehend 
recht treibend, aber wechselt in seinem Stil doch 
häufig zwischen Punk, Anarcho, Crust und rockigeren 
Parts. Wer also durchaus auf unkonventionelle Musik 
steht und noch für Experimente offen steht, der sollte 
sich die Platte holen. Denn hier bekommt man wirklich 
' mal wieder was „Anderes“ geboten. . Bocky 


■jjt (Twisted 

$So die Z - , ■ 

jbesprochen, schließlich sind sie ja alle von den! 
. gleichen Leuten, und außerdem alle gleichzeitig neu I 
/ aufgelegt worden. Ja was fällt mir zu MDC ein? Mit I 
* Sicherheit eine Kult band aus den frühen 80ern. Und J 
bevor sie wieder angefangen haben zu touren, waren 
sie sicher ein Geheimtipp, und bis ich damals auf die 
Band aus Austin/Texas gestossen bin, ist erstmal eine 
ganze Weile ins Land gegangen. Ich galube 
November '98 war es als ich das erste mal von ihnen 
k gehört habe. Als damlas entweder A.O.B. oder Amen 
k 81 bei nem V.E.B. Konzert im JUZ Piranha den 
S| Smasher „John Wayne was a nazi“ gecovert haben. 
m Und ich später das verstaubte Cover der zweiten 

■ Single mal im JUZ -Archiv entdeckt habe.(Dreht sich ' 
H thematisch um die Ausbeutung der Bevölkerung in El 
1| Salvador und den daraus resultierenden Konflikt....) 
I Auf die Singles bin ich aber nie gestossen, da sie 

■ wahrscheinlich nur für nostalgische Platten-Sampler 

■ mit viel Knete zu haben waren ...Von daher finde ich es 

■ ganz cool, daß die ganzen Sachen nochmal neu 
'■ aufgelegt wurden. Wie die jetzt sind kann ich net 

sagen, da ich sie nich live gesehen haben. Die 3l 
Singles-das einzige was sie meines Wissens nach auf 

I Vinyl rausgebracht haben- gehören aber auf jeden Fall 
zum Kult-Material bzgl. 80er. Coole Texte, viel Infos 
bei....musikalisch etwas rumpelig irgendwo zwischen 
HC und Punk-passt in die 80er. Also entweder is der 
Sänger absolut abstinent, oder so Master Bänder 
halten sich tatsächlich 20 Jahre, da sich die 
Aufnahmen genauso wie die auf den alt en Singles] 
anhnren die ich auf Taoe habe. Beni^^B|^^| 


None More Black - File Under Black CD 

i (FAT Wreck) $ 

Just another FAT Wreck-Skate-Punk-Band. 

Nun ja, was soll ich sagen... Soll ich überhaupt was 
sagen? Ah! Ich hab was: Sie kommen aus j| 
Philadelphia, nicht aus Californien. Merkt man aber 
nicht. Leider ist dies das einzige, was sie von den 
: i vielen tausend anderen kleinen FAT Wreck- ' 
Gummibootchen auf dem großen FAT Wreck -Ozean ^ 
unterscheidet. An die großen Dreimaster kommen L * 

I None More Black sicherlich niemals dran, größer isU^j 
schon eher die Möglichkeit, dass ihrem Boot schon 0 
bald die Luft ausgeht und sie zurück nach Phily 
schwimmen dürfen. ......_ Jasmin f a 

:4Nwfe 



















Stomper 98 "Jetzt erst recht!" CD/LP ’ 

(DSS Rec.) ' c 

Wie uns der Albumtitel schon verrät, gibt's hier ' 

Durchhalteparolen und Trotzkopfhymnen in 
Reinkultur. Nur traurig, daß die Jungs (nun auch 
schon an die 30) das was sie da textlich auf's Volk 
loslassen auch wirklich bitterernst nehmen. Zum 
totlachen taugt's ja noch- aber als Meilenstein 
deutscher Skinheadgeschichte??? So weit kommt's 
noch: das ich mich wegen solch geballter Peinlichkeit 
‘schämen muß, dem Skinheadkult anzugehören? Na 
ja, dann schon eher totlachen. Was anderes ist in 
Anbetracht von Texten wie z.B Mädchen "Scheiß aut 
deine Libido- Schlaf mit mir das macht mich froh, geile 
• Sau!" echt nicht drin. "Ich gab niemals auf, denn noch 
immer steht Skinhead über meinem Lebenslauf!" und 
ähnliche Songs harn echt Onkelzniveau, aber wenn 
ich das so schreibe werden diese Göttinger Jungs 
noch stolz drauf sein. Aus "Von den blauen Bergen 
kommen wir, unser Lehrer ist genauso dumm wie wir!" 
wird dann in einem Kreativschub höchster Klasse "Ich 
will Bier, ich will Spaß, ich will Sex- dann vergeß ich 
» auch ganz sicher schnell die Ex!". Bei aller lyrischen 
Armseeligkeit: die Saxophonarrangement sindj 

gekonn t. That's all . ^ ^Anke^ 

Contraproduktivität - Die Hoffnung stirbt zuletzt CD 
J Beim ersten Hören dachte ich noch an pseudo-1 
j intellektuellen ' Studentenpunk“. Klingt aber vielleicht | 
ein bisschen übertrieben und trifft es auch nicht ganz. ^ 

Mein Ding ist es zwar nicht, aber für diejenigen, die 
auf Bands wie Boxhamsters, But Alive und ähnliches I 
stehen, dürfte die Scheibe interessant sein. Ich | 
möchte sie trotzdem nicht in eine Schublade stecken, 
da sie doch auch sehr individuelle Züge aufweist. Zur I 
Musik: Wirklich gut gespielter Punkrock, wechselnd! 
zwischen langsamen melodiösen Parts und 
schnelleren Abschnitten, die dann eher abrocken. Im [ 
Vordergrund steht jedoch der Gesang der immer gut 
rauszuhören ist und eine Art Sprechgesang darstellt. 

Also weniger was zum Mitgröhlen, auch wenn fast 
ausschließlich auf Deutsch gesungen wird. Die Texte 
handeln von Gefühlen, Selbstmitleid und 
gesellschaftlichen Sachverhalten. Hergestellt wurde 
die Platte in Eigenproduktion. Ein Tip für jene, die 
gerne Musik hören um sich Gedanken zu machen 
über sich selbst, und die Welt in der sie Leben... Hach 

ja 

i METULSKI 
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DOGSHIT SANDWICH - Royal Sponger 

säs -* r^nz 

üÄli" 

schon. Denn er war damals, wie ich, auf dem erste. 

Punk and Disorderly und war der einzigste, dem ich 
das Heft persönlich vertickte Egal. D S machen 
^schicken heftigen, scheppernden, unkomplizierten 
■82er Chaospunk Eben so rotzig und unverbraucht wie 
vich ihn mag. Keines ihrer Leider dauert länger als zwei 
)Minuten und ist live wie auf Vinyl absolut 
"partykompatibel! Geil aus’m Bauch raus direkt in den 
[Gehörgang zum Kleinhirn, welches den Arm auf 
'direktem Weg Richtung Mund führt. Wenn man dann 
Iquasi noch was zu trinken in der Hand hat...Auf jeden ^ 
Fall zu empfehlen diese Scheibe! Bin mal auf die j| 
■PlatteWSjieejmutfcgegannt^^ ^ B0CK V 

iManifesto Jukebox - s/t MCD 

l(Boss Tuneage) 


A 

m ' 



Aller da. Schon bekannte und veröffentliche Songs 
nun endlich erhältlich auf nur einem sagenhaften ^ 
^.Tonträger. Ich kann es kaum glauben, dass das|% 

I geklappert hat. Da bin ich aber hoch erfreut und ® 
könnte den Finnen geradezu zu ihrem Glück die 
Hände derart schütteln, dass sie nicht mehr zu fg* 
gebrauchen sind - die Hände. Doch wer will das-^£ 
schon, denn schließlich warten wir nur auf noch viel 
mehr tolldreiste Outputs dieses Trios, Quartetts - jetzt 
steht das net mal dabei, schöne Scheiße. Ach das 
stimmt mich so traurig, das mir nix mehr einfällt. Bocky ^ 
"The Revillos "Jungle of Eyes" 

(Captain Oi) , 

Hier gibt’s einfach nur original 80er Popmusik von 
schrill gestylten Leuten. Wer nichts anderes erwartet, 
ist bestens bedient. Nachdem ich in der letzten PP 
das "Attack" Album der Revillos besprechen durfte, 
habe ich nun mit der "Jungle of Eyes" ein weiteres 
total durchgeknalltes Stück in meiner 
Plattensammlung, das nur noch auf den richtigen^ 
Einsatzzeitpunkt wartet. Anke 

IBOMBSCARE - Incite CD 1 

l (oibombscare@hotmail.com) - - - ■ 

Diese Scheibe stammt aus Adelaide/Australien und ist | 
richtig fein. Drei jüngere Kerls machen nun schon seit 1|1 
vier Jahren zusammen ordentlichen 77 Punk, 
scheinbar um den anderen mal zu zeigen, dass man ^ 
jauch gute Mucke machen kann, die dann auch noch ^ 
mit politischen Texten geschmückt sind. Also 
eigentlich genau mein Ding. Das einzigste, was 
vielleicht ein wenig stört ist die Stimme des Sängers. 
Doch wie gesagt, die sind noch alle sehr jung So 
haben sie ja noch genug Zeit sich die Stimme rau zu 
saufen. Aber auf jeden Fall hoffe ich, dass die 
selbstproduzierte CD nicht das letzte ist, was ich von 
denen gehört habe! Unbedingt zulegen^weil „von der 
anderen Seite“. 


\nke —^ 
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Ufos ORGANISATION - World LP 



SCHNELLER AUt 

0 ^ 

Was das nu? Würde ich fragen, wenn ich nicht wüste« 

wo es herkommt. Pankzerkrza gibt es nicht mehr undr 
das sind die neuen. Ich meine die neue Band von Nils, gj 
dem Sänger. Die stilistische Richtung, um mal ne^ 
Schublade zu öffnen, würde ich HH Emo Schule 
nennen. Doch selbst dafür eine äußerst^ 
ungewöhnliche Scheibe. Kafka denke ich hätte seine 
helle Freude daran gehabt. Es wird viel gesagt und^ 
nichts ist wirklich klar. Liest man etwas genauer undp 
betrachtet sich das ganze Werk - Cover, Layout I 
Musik Booklet, Texte - dann wird die Sache auch) 
wieder rund Wie die Platte. Auf mich wirkt es| 
jedenfalls wie die Erkenntnis zwischen evolutionär undl 
revolutionär und der resultierenden Unzufriedenheit. | 
Zur allgemeinen Verdeutlichung ein Zitat: „Wir waren^ 
ein Teil davon, wie es mal besser wär. Das war vorp 
Jahren“. Interpretation ohne Gewähr^^^^Bocky r 

IU®/f/wN» 

Sonny Vincent/Jimmy Page - Waiting Sound/ A | 
good day for rock 7 “■ 

(empty) 

Der Name des Labels sagt schon alles. Diesmal hat er 
Jimmy Page und John Paul Jones von Led Zeppelin, 
Scott Asheton von den Stooges und Captain Sensible 
lund Brian Jones von The Damned dazu gebracht ne 
Single aufzunehmen. Schön für dich, Sonny, 
i Wenigstens hat sie ein schönes Kreissägenblatt- 
5 Format und rotes Vinyl. Jetzt ist sie wenigstens für 
etwas gut: zum an die Wand hängen. Jasmin^ 
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% Frenzal Rhomb - Sans Souci 
?(Fat Wreck) 

|Musik, gespielt von 4 Australiern, die sich anhört als 
"^würden Oasis versuchen zu klingen wie Lag Wagon 


$bzw. NoFX und die restlichen Lieder hören sich an als 


.^würden LagWagon versuchen zu klingen wie Oasis. 
^Hmm...Wem's gefällt... -Komischerweise sehr vielen: 
i*Bad Religion, NoFX, Pennywise und Offspring hatten 
sie schon mit auf Tour. Vielleicht muss man die Jungs 
-fjaber auch einfach nur kennenlernen, vielleicht sind sie 
Jjja wirklich so super lustig wie es in der Band-Info 
geschrieben steht. Dem Bassisten sein Vater ist 
scheinbar ein recht hohes Tier und war der 1.Mensch 
in Australien der im Fernsehen das Wort „Fuck“ 
gesagt hat. Bööse. Und die Band steckt gerne 
anderen Bands ihre Tour-Busse in Brand, z.B die 
jvon Less Than Jake, Tenix TX, the Wu Tang Clan, 
iNickleback and the Little River Band. Frenzal Rhomb 
[[leben immer noch und scheinbar hat sie jeder so 
'gerne, dass sich keiner rächen mag. Von Less Than 
Jake haben sie deshalb sogar ein Lied geschrieben 
bekommen. Verstehen muss ich das hoffentlich alles 
nicht. Califomia-Skate-Punks-CD-Sammler: kaufen 
Jasmin 
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SPIDER CREW - A Menace Ta Society 
(CD-I Scream Records) 

Noch sonne Dicke Arm HC- Oi - Band, die nicht 
wirklich was zu sagen hat, aber ausnahmsweise mal 
spielen kann und ziemlich fett rüberkommt. Gesungen 
wird über Unity, Boots and Braces sowie Riot and 
Fight, wobei dem Zuhörer nicht erklärt wird wofür 
oder wogegen. Schade, ohne vernünftige Texte ist 
halt alles nix. 


NOFX - War on Errorlsm 

(Fat Wreck) 

Ehrlich gesagt meine erste NOFX Scheibe überhaupt' 
Für die Kalifornier selbst, immerhin schon die zehnte 
Dafür aber die erste auf dem eigenen Label und nicht 
bei Epitaph!? Und was soll ich sagen. Die gefällt mir 
richtig gut. Die Songs sind vom Tempo her 
abwechslungsreich. Was diesem High-Energie Surf- 
Punk richtig gut steht. Davon abgesehen sind Cover 
und Texte vom Feinsten. Scheinbar liegt der Band " 
wirklich viel daran die „Jugend“ mal über Dabbelju und 
Politik aufzuklären aber nicht zu predigen und sich mal 
ordentlich über Punkbands auszukotzen, die nur noch 
schwachsinnige Liebessongs oder ähnlich 
belangloses Zeux verfassen, was ursprünglich mit 
„Punk“ nix zu tun hatte. Doch ist das noch nicht alles 
Mit auf dem Silberling sind für den PC noch polit Infos 
ein Trailer für nen polit Film und auch Videos von der 
Band selbst Worauf im Booklet noch verwiesen wird 
is die homepage punkvoter.com, auf der man gegen{& 
Bush wählen kann. Übrigens sind die Jungs auchi 
drauf und dran 2004 ne Tour zu organisieren die 
„Rock agamst Bush“ heißen soll. So muss das sein 
Ein richtig geiles Polit-Punk Album mit feiner Musik 
Wer diese Scheibe also noch nicht hat sollte sie sich 
unbedingt z ulegen, denn das ist ein „must have“i 
Bocky - 


BERENICE BEACH - Runaway^ 

(CD - Mad Butcher Records) 

Eher ruhiger und sehr melodischer Streetpunk dessen] 
Lyrics auch zu gefallen wissen und politische 
Statesments mit persönlichen Eindrücken verbinden. 

wirklich ne u aber ganz nett anzuhören. 

JHubby 





























I POSSIBLE SUSPECT-So sick of your depency CD 
I (Mad Butcher) 

1 Gerade mal 8 Tracks bietet uns hier das Quintett aus 

■ Utrecht. Von der Aufnahmequalität bin ich auch alles 
ländere als überzeugt und das selbstgemalte Cover - 
^wahrscheinlich von nem Kind einer der Bandmitglieder 
j- is nicht sonderlich einfallsreich. Da sind wir auch 
■schon beim Sound. Der is auch tausendmal gehört. 
(Ganz o.k. wenn man nicht wirklich zuhört. Quasi würd 

■ ich auch auf ein Konzert von denen gehen, wenn ich 
I wüsste, dass ich dort jemand richtig nettes zum 
| unterhalten treff en würde 

f StrungÖut - liveinadive 
1 (Fat Wreck Chords) 

Der fette Michel hatte eine sehr gute Idee als er 
beschloss die Live in a dive-Serie zu starten. So liegt 
nun vor uns die #4 mit 21 Live-Aufnahmen der 5 
j sympatischen Süd-Californiem. Die Musik ist wie 
immer die perfekte Mischung aus Punk, Metal und 
| Progressive Rock und ich kann gut verstehen, warum 
* die Band nach 11 Jahren immer noch so viel Erfolg 
|vr haben. 

Die Qualität der Aufnahmen ist spitze und als 
/ haben gibt’s einen lustigen Grusel-Comic vom 
I persönlich gezeichnet und geschrieben Jasmin 

INNER CONFLICT Compilation '96- 02 CD 
(Horror Buisness Records, c/o D.Zolda, 

16 a, 44534 Lünen) 

Seit 11 Jahren gibt es die Rheinländer schon. Hatte 
ich nun auch nich gedacht, da ich zwar nun schon ab 
und zu mal was von ihnen höre, sie auch mal hier und 
da spielen- aber naja ganz schön lange Zeit. Den 
ganzen Kram auf dieser CD(22 Lieder) gibt es au 
diversen 7“ und Samplern-und hier eben nochmal 


alles auf CD. Live habe ich sie hier verpasst-sind 
bestimmt nochmal anders. Musikalisch schwer zu 
beschreibender mit Punkrock gemischt, ein paar 
Elemente aus anderen Richtungen sind auch 
mitreingemischt. Heraus kommt ne recht melodische 
Sache, die manchmal ganz sympathisch sein kann 
Sogar nen Spermbrids Cover is drauf. Frau singt 
Deutsch/Englisch, 2 Männer machen Background 
Gesang. Wie gesagt ganz in Ordung-zwar keine 
Begeisetrungsstürme aber trotzdem nett! Ach so 
nochwas normalerweise mag ich 

Wiederveröffentlichungen von Krams der schon mal 
rauskam wirklich nur bei extrem raren Sachen und ob 
Inner Conflict so extrem rar sind?....Aber leider sind 
Wiederveröffentlichungen so manchesmal auch ne 
recht ekliche große Sache so mit Barcode, 
Riesenauflage etc... Darauf wird hier bewußt 
; verzichtet! V on daher + Rpr> ‘ HTTT i r~ 

DISORDER - Kamikaze EP 7 ^ 

(Campary Records) 

Wer eifriger Pogo Presse Leser ist, der müsste in der 
# 13 das Interview mit Taf gelesen haben und sich 
ungefähr ein Bild dieser alt 82er Combo haben. Hier 
ist der Name Programm. Das wird in alter und 
einfacher Manier vier mal zelebriert und lässt auf den 
Auftritt im JUZ Mannheim hoffen. Allein das 
selbstentworfene Cover der Scheibe lädt zum 
Schmunzeln ein. Taf himself hat ein Foto mit 
hässlichem Industriegebiet selbst verschönert, in dem 
er selbstgemalte Flugzeuge in die höheren Gebäude 
rasen lässt. Natürlich darf dann auch miteingebautes 
Stück WTC nicht fehlen. Wer also ein Original aus 
dem Jahre 82 aufgenommen 03 haben möchte, der 
schaut, wie er sich die Scheibe besorgen kann. Denn 
geil is die allemal! Bocky 


THE HIG6INS - SAÖ BOY EP SCHIZOSTURM - THE AJEAM'S BÄCK EP VA. CONSTIPATED THOÜSHTS CD GUERILLA - VIRUS NACHT CB/IP 


Cuerilta ** Virus Macht “Eine echte Überraschung! Und zwar eine absolut positive!!!,.. lotet kraftvoll voller leidenschaftlicher, mitreissender 
Energie, mit hitverdächtigen Refrains und eher ein Mittel - als ein Zeigefinger für ein aktives selbstbestimmtes Lehen!! Tip!!!* Plastic Bomb 
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STRENGTH THRU 01! - Sampler CD 

(Captain 01!) 

Also wer von diesem Sampler noch nix gehört hat der 
sollte ihn sich zumindest jetzt zulegen. Das Original 
erschien 1981 und sorgte damals für heftigen Aufruhr 
in der Presse. Angeblich hielt man dieses Album fürjji 
eine Nazi-Scheibe. So zumindest der frühere „Punk- 
Journalist“ Gary Bushell, der für das 
Zustandekommen verantwortlich war und heute für die 
englische Bild-Zeitung „The Sun“ schreibt!! Für ihn lag 
das zum einen an dem aggressiv dreinschauenden 
Coverboy und an den Ausschreitungen in Southall, ich 
für meinen Teil glaube eher das es an dem 
bescheuerten Titel der Scheibe liegt!? Ansonsten ist 
der Sampler auf jeden Fall zu empfehlen Denn damit 
bekommt man auch mal wieder ein Stück wirklicher 
Geschichte in die Hand. Zudem noch neu abgemischt, 
aber trotzdem im alten Layout und den original 
Linernotes. . Bocky 

ANNALISE & GUNMOLL - Split 7" 

(Boss Tuneage) 

Das beste an der Scheibe is das Vinyl, weiß 
durchsichtig mit gelben Flecken drauf. Der Rest ist, 
sage ich mal typisch Boss Tuneage. Gut gespielter 
Punk, der aber langweilig wird auf Dauer. Obwohl 
ohnehin nur zwei Tracks pro Band drauf sind. Ebenso 
strotzen die Texte nicht vor Einfallsreichtum. Genau 
das sind die Scheiben, die in ein paar Jahren keiner 
mehr rausbringt, da zum einen das Geld für die 
Produktion zu so nem Käse fehlen wird und zum 
anderen der Zaster zum Zahlen fehlen wird. Bocky 

DEROZER - Chiusi Dentro CD 

(Mad Butcher) 

Angeblich sind die drei älteren Herren Punkrocker die 
italienischen Toten Hosen. Angesichts dessen, dass 
sie in nur sechs Monaten mehr als 6000 Scheiben 
dieser Platte haben verschachern können und sie dort 
auch in Musikkanälen zu sehen sind, kann man das 
durchaus glauben. Aber auch ohne die Infos vom 
Beipackzettel kann ich behaupten, dass die wirklich 
guten, handfesten Punk bieten. Irgendwie ne kleine 
Mischung aus Bad Religion und den Ramones, aber 
doch schon was vollkommen eigenes, was nicht nur 
an den italienischen Lyrics liegt. Wer also mal wieder 
gute Musik hören will, weil seine ganzen alten Platten 
fast durchgenudelt sind und die neuen nicht mehr 
rocken, der/die sollte sich um den Silberling bemühen 
Davon abgesehen sind die auch live ziemlich knorke 1 
Bocky 

Rotes Haus - 73,29 minutes to save the world CD 

Rotes 6 Haus ist noch ne' relativ junge Hamburger 
Band, die sich aus der „Mumia“ Bewegung gründete 
Die eindeutig farbigen Impulse geben der Musik ihr 
aewisses Etwas und machen sie rhythmisch und k 
tenzbar Es ist ein Ding der Unmöglichkeit diese Band 
in eine Musikrichtung einzuordnen. Mischung aus 
elektronischer und Gitarrenmusik. Vielschichtig und r 
stilvoll Doch nicht nur das, die Leute machen auch 
noch echt gute, intelligente, hochpolitische Textej 
Anders, aber grade das gefällt! Alex 

Terrorgruppe - Angela/Hundsgemein CD 
(Destiny/Aggropop) 

,? S dle Herren Che,s eben mal wieder 

Rechlei, n e Hand dass der Laden -ns Rollen komm, 
Rechtzeitig einen Monat vor erscheinen des Albums 



fixt die TG mit ner Single das gemeine und leicht der 
Sucht verfallende Publikum an. Geboten werden 
insgesamt fünf Tracks, wobei aber nur einer wieder 
auf dem Album auftauchen wird und ein zweiter ein 
Ideal Cover ist (Hundsgemein). Die restlichen Titel 
kommen in allerbester TG Manier und das bedeutet 
allerfeinster und spitzzüngigster Humor. Außerdem 
:• sind auch w 'eder selbstgemalte Bildchen zu jedem 
Song am Start ebenso wie die schon normalen, viel 
^|dd^rei^^ Linernotes. Macht richtig Spaß. 

Me First And The Gimme Gimmes - take a break 
(FAT Wreck) CD 

Me First ist ne Band, die aus Mitgliedern von NoFX 
Lagwagon, Swingin' Utters und ex- No Use For A 
Name/Foo Fighters besteht, also die Creme de la 
creme der California-Punk-Szene. Diese 5 Jungs 
haben sich zur Aufgabe gemacht alte und mittlerweile 
auch neuere Hits mal gescheit, d.h. im besten Skate- 
Punk-Style, zu vertonen und ich muss sagen den 
Jungs steht nichts nach 

Diesmal im Programm u.a. R. Kelly's „I believe I can 
fly“, Jackson Five's „l'll be there“, Lionel Ritchie s 
Hello”, ‘ Nothing compares 2 U” von Prince oder “Isn't 
she lovely” von Stevie Wonder. 

Sehr empfehlenswert, ebenso wie ihre 3 vohrigen 
Alben. Zum Selbsthören und als Geschenk für Mama 
und Pa P a Jasmin 

A.C.K. - Widerstand CD 

(Nasty Vinyl) 

Nicht von Horst hab ich das Teil geschickt bekommen, 
sondern vom Bassisten Oli auf nem Konzert in die 
Griffel gedrückt. Daheim wieder angekommen auch 
gleich mal reingehört. Und ehrlich gesagt war ich 
sogar positiver überrascht als befürchtet. Zum einen is 
nämlich D-Punk nicht mein Ding und dann finde ich 
deren Liveperformance doch etwas prollig, wobei ich 
mich auf den Sänger Mosti beziehe. Sonst kann man 
( aber schon behaupten, dass das ne 
überdurchschnittliche Produktion ist. Mit Hilfe einiger 
Gastmusiker (Flo - Ex Rasta Knast, Cartsen - 
plPopperklopper, Markus - ex ACK) fegen einem gut 45 
nfMinuten lang 15 Lieder um den Kopf, die von 
IHitlerdeutschland, dem Baskenland, der Gesellschaft 
nund eigenen Gedanken handeln. Eine Scheibe, die bei 
'mir nicht Tag und Nacht rauf und runter läuft, doch 
(wenn ich hauptsächlich D-Punk hören würde, dann 
rwär’ das wahrscheinlich schon so! Bocky 

Ti TREND - Das Produkt 
1 (CD - Plastic Bomb Rec) 

Deutschsprachiger Punk, ziemlich einfach gehalten, 
mit klarem Gesang, außergewöhnlichen Texten und 
mäßig verzerrter Gitarren. Trotzdem kommen 
Emotionen und einiges an Geschwindigkeit und 
1 Abwechslung rüber. Ist nicht so ganz einfach diese 
neue Band in eine bestimmte Stilrichtung einzuordnen 
aber am ehesten fallen mir hierzu Fehlfarben oder 
Sh ocks ein . Nervt und gefällt zugleich. Hubby 

The Crack "Live in Atlanta USA 2001" CD 
(DSS Rec.) 

Hier gibt s alle Hits der altenglichen Oi!-Oldschooler 
live in akzeptabler Qualität. Viel Melodie, viel 
klassische Hymnen. Nettes Album, bei dem. wie es 
sich für alte Engländer gehört, natürlich Musikerhure 
Daryl Smith in irgendeiner Form mitgewirkt haben 
muß. Hier nur als Mischer, denn fast schon Regel ist 
"Keine Altherrenband von der Insel ohne Daryli" 

Anke 
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The Real McKenzies - Oot & Aboot CD 

(FAT Wreck Chords/ Honest Don's) 

Da ist's. Das 5. Album der hübschen durchgeknallten I 
Kanadier, die lediglich mit Kilt, Kniestrümpfen und* 
Stiefeln bekleidet meinen sie seien Sotten und seit ein! 
paar Jahren nun auch uns in doofland ca. halbjährlich j 
mit ihren absolut genialen Liveshows beglücken und | 
ca. jährlich ein neues Album rausbringen. Nur muss 5 
ich ehrlich sagen, dass selbst ich, als weltgrößte 
mannheimer Mc-Kenzies Fanin etwas enttäuscht 
[gewesen bin, als ich die Oot & Aboot das 1. mal 
gehört hab. Ich hab fast das Gefühl, die Band 
verschleudert live ihre ganze Energie und ist dann, 
wenn sie im Studio hocken nimmer ganz so fit. Beim 
2 Mal hören war ich dann aber auch begeistert und I 
deshalb meine Empfehlung. Fan: kaufen und auf alle j 
ihre Konzis gehen, kein Fan: CD brennen und auf alle | 
ihre Konzis — Jasmir^ 

Lionsclub "TV & Movie Themes" CD incl 5inch I 
Vinylsingle 

(Pork Pie Rec., Vielklang) 

Pork Pie präsentiert hier das verdammt noch mal 
hochwertigste Stück Silberling, das ich je in den 
^ Händen halten durfte (und das kommt wohlgemerkt 
aus dem Mund einer Vinylfetischistin!). Allein die 
-.Aufmachung dieser Scheibe toppt alles, liebevoll im j 
| Stil alter Filmplakate aufgemachter Digipack mit einer « 
zusätzlichen 5inch- Vinylsingle als Schmankerl. 5inch 
Vinyl??? Das sind die ganz kleinen Singles in CD- 
Größe, hammergeil! 

Thematisch bietet die Berliner Formation Lionsclub ^ 
relaxte Ska- und Rocksteadyversionen von Film- und 
Serienmelodien. Alles vom Feinsten, super 

ausgearbeitet, kommt ausnahmslos cheffig rüber ohne 
. peinlich zu sein! Natürlich hat Herr Wanja Gloekler ; ' 
(Butlers) mal wieder die Finger im Spiel, schön ein w* 
Lebenszeichen von ihm zu erhalten. Zu ihren 0 *"» 
Versionen von beispielweise Tatort, Rocky, Love Boat, 
Baywatch oder MASH laden sich die Berliner 
allerfeinste Gäste ein (Dr. Ring Ding, Mark Foggo, 

' Engine 54 . ) Musikalisch wie auch optisch für mich J 
die absolut unglaublichste Veröffentlichung im! 
Sommer 2003. Einfach nur das Beste, ich versprach s| 
euch ihr werdet staunen und diese Scheibe lieben!H| 
Anke ~ \ «k 

. ANTIDOTE - Back in Year zero LP/CD 

\ (Dirty Faces) * 

Im letzten Heft schon angekündigt ist sie nun endlich * 
|da. Die neue Platte des niederländischen Party Chaos! 

IQuintetts. Und was für eine Scheibe. Verdammte! 

IScheiße ist die genial geworden. In nicht ganz nerg 
Ihalben Stunde bekommt man 15 Tracks um die Ohreng 
Igehauen, dass man im Nachhinein mit offener! 

2 Kinnlade die Plattennadel neu aufsetzt und sich^ 
(langsam bewusst wird, was das gerade eben war ] 
jWer Antidote immer noch nicht kennen sollte: esg 
\ handelt sich um großartigen mit-dem-Kopf-durch-die-^ 
Wand treibenden 82er Rotz-Punk. Erstmals gibt esj 
auch auf LP niederländische Tracks, dafür singt Huibl 
Jeider diesmal nicht. Trotzdem jagt hier ein Hit den! 
j nächsten. Doch keine Angst, wer glaubt die Band hat! 

* sich nicht geändert, den kann ich beruhigen. Die Texte ^ 
sind ebenso nicht auf Party und Spaß beschränkt, wie 
dass auch der Sound wesentlich reifer ist. Eine Band, 
die Spaß hat, aber keineswegs die wesentlichen« 
Dinge des Lebens vergisst! Ganz einfach die derzeit 
beste Band, die ich seit Jahren kenne! Kommt wie" 
alles von Dirty Faces in farbigem Vinyl. Bocky « 


&8R 033 Skanrübai Party 
Val 3 CD 

21 Skasmasher zum Tanzen, 
Feiern aöm anne Ete* sp*e*en< 
CD im Niceprioe. 
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Sonny Vincent - The good, the bad & the ugly CD 
(ernpty) 

Sonny Vincent ist ein Typ, der sehr gerne Gitarre 
spielt. Vor Allendingen Leadgitarre. Ich weiß noch, 
früher in der Musikschule. .. da hamn wir (ich und 
meine 5 Mitgitarrenlehrlinge) immer da gehockt und 
wurden von unserem Mentor dazu gezwungen Solis 
zu improvisieren. Das sah dann so aus: wir spielten ne 
bestimmte Akkordfolge, dann sang der Lehrer eine 
Strophe irgendwas und dann musste der 1. ein Solo ^ 
improvisieren, dann sang der Lehrer ne 2.Strophe 
irgendwas und dann musste der 2. n Solo 
improvisieren und so weiter bis alle dran war n. Ich 
hab's gehasst!!! -Sonny scheinbar nicht, der reist jetzt 
nämlich (mit Bassisten und Schlagzeuger im Gepäck) 
durch die Welt um mit Leuten wie Captain Sensible, 
Dexter und Noodles, und vielen anderen (insgesamt 
50) mir (UN-) bekannten Gitarristen dir mir ach so ( 
verhassten Sessions zu halten. So sind 14 
Studioaufnahmen entstanden, die wahrscheinlich nur) 
dazu dienen: „Schaut mal, mit wem der Sonny Vincent—s 
schon zusammen gesppielt hat!“ Die CD ist lediglich y 
bei Visions-Lesern und Gitarristenfreaks gut \ 
aufgehoben Jasmin 

Reno Divorce - You’re only making it worse CD 
(Boss Tuneage) 

12 x ganz arg gitarrenlastiges Geschrubbe auf ihrer 
ersten LP bietet die Band aus Amiland. Meiner 
Meinung nach stimmt der Vergleich mit Social 
Distortion aber nicht wirklich den hier wird zu viel 
gerackert und zu wenig gepunkt. Da interessiert es 
mich auch nicht, dass sie sogar schon ne Headlineri 
Tour in der Heimat gemacht haben. Denn was das 
bedeutet - auch in den Staaten - kann man sich wohl 
denken, sofern man mal kurz drüber nachdenkt. 
Bocky Q 

BEERZONE - British Streetpunk CD 

(Captain Oi!) 

Den Musikstil brauch ich gar nicht mehr beschreiben, 
denn „British Streetpunk“ sagt eigentlich schon alles’ 

Die 4 (oder 5?) Engländer beschlossen 97 eine Band 
zu gründen als sie bemerkten, dass zu diesem 
Zeitpunkt ihre local-music-scene schwer zu wünschen 
übrig ließ. Und ich muss sagen, diesen Beschluss 
haben sie überaus zufriedenstellend und erfolgreich 
durchgeführt und ich bin ihnen sehr dankbar dafür. Die 
CD, die 16 hits + 8 bonus tracks enthält bekommt auf 
jeden fall einen Platz in meinem CD-Regal ganz oben 
bei den absoluten Favoriten und ich könnte mir in den 
Arsch beißen, dass ich von ihnen noch nicht früher 
gehört hab. Die Jungs haben Spaß dran bei dem was 
sie machen und das merkt man auch. 

Absolut empfehlens wert! Jasmin 

Ingrate "Sick with fear" 

(Kontakt punk.racker@t-online.de) 

Auf dem Aufest bekam ich diese tolle gebrannte CD 
zuoesteckt, auf der leider nur drei Lieder drauf sind 




Blisterhead - Punk royale 

(KOB/Mad Butcher) . 

Do whap shoo whap rama lama ding dong! Da ist es, 
#das 1. Album der Combo aus dem Schwedenland Die 
*4 Jungs mögen Punkrock, Rock'n'Roll, Hooligans, 
hübsche Mädchen und german beer Sehr gute 
Mischung, wie ich finde. Der Sound klingt typisch 
• schwedisch, aber vielleicht mein ich das ja auch nur, 
weil mir im Moment nur die Bombshell Rock und 
Radio 69 von dort einfallen. Da es Blisterhead erst seit 
3 Jahren gibt und dies die 1 CD ist, sag ich mal 
Daumen hoch, das näxte mal wird's aber besser vor 
allen Dingen bitte etwas abwechslungsreicher. Ich bin 
sehr optimistisch und ich weiß, dass ihr das schaffen 
werdet - und dann seid ihr spitze! Jasmin 

STREET ATTACK-Volume 5 CD - 
(Noisegate) 

♦Auf dem fünften STREET ATTACK Sampler sind 
immerhin 31 Bands in 80 Minuten zu hören und ich 
muss sagen, so schlecht ist er gar nicht. Es sind zwar 
j außer Daily Terror, WKZ, Baffdecks und den 
Mubesuckers nur Bands drauf die voll unbekannt sind, 
‘aber das ist nicht unbedingt gleich scheiße. Klar, auf 
einem 80 minütigen Sampler, auf dem alles vertreten 
ist von ami-punk bis Hardcore gibt es auch einige 
Sachen die einem nicht gefallen, aber das ist ja 
meistens so. Besonders geil fand ich einige 
Deutschpunk-sachen auf dem Sampler wie zum 
Beispiel ein Lied von Nothahn aus Neustadt/Holstein. 
Aber wie gesagt, auf dem Sampler sind einige gute 
Lieder, aber auch viel Müll und hauptsächlich 
Unbekanntes. 

METULSKI 

fo IE SCHWARZEN SCHAFE - Give em enough hope 

7" ^ Crtr»i 18 40235 Düsseldorf) 

(Campary Records Fortun^fr 18. Düsseldorf nun 
18 Jahre gibt es diese Kapelle ^aus^ ^ ^ SQ 
schon und Zwischenzeit! wieder mit zwei 

gut um kä«. eher 

neuen Liedern, im 9 e _ , mon -rum einen 

dunkler 
gar keinen 

zum anderen pisst ™urh~wäs das ich ganz arg 
Endlich. Das ist Übermenschen mal genauso 
vermisse. Hier wird PC Ub (eln ^ anderen 

9U,e Und SChÖne Pr0dUk ‘ i0n ' 
die kurz darstellt wo „die Schafe“ stehen. Eine 


neuen Uedem, iiii sjy’--" -- M man zum einen 


ausgesprochen gute Single 



Bocky 


THE BLUE BLOODS - The Blue Bloods CD 
(I Scream) 

Das die blaublütigen Herren aus Boston stammen ist 
^ nicht wirklich schwer zu erkennen. Damit meine ich 
jetzt nicht für unsere Augen, sondern für unsere 
Ohren. Na wer kommt noch aus Boston? Genau 
Dropkick Murphys. Und was verbindet man mit dem 
Blaublut Produzenten Jim Siegel? Ja genau, er ist 
ebenfalls Producer von dem D M. und auch Slapshot. 
So nun nimmt man alle genannten Zutaten, gibt die 
‘innen Cocktail -Shaker und macht einen auf Tom 

Cruise und rauskommt, wer hätts gedacht, „Die 
Blaubluts“. Hört sich vielleicht alles ein wenig negativ 
an, ist aber nicht so gemeint. Bloß is das hier nix, was 
mich vom Hocker haut, sondern eher ebbes was mich 
nicht verwundert. Musikalisch und Gesanglich sehr 
sauber und durchschnittlich. Sorry nix für mich. Bocky 




TERRORGRWBPrBffimentar 

(Destiny/Aggropop) , 

Nach drei Jahren Touren nun die neue LP der 
Terrorgruppe aus Berlin. Nur ist es nicht nur eine 
Platte, sondern eher schon ein kleines Machwerk. 
Neben den gewohnten eigenen kleinen Lieder-^ 
Bildchen und den Linernotes, die teilweise länger sind_ 
als der jeweilige Text selbst, hat man noch einiges» 
obendrauf gesetzt. Für’s Cover wurde ein „echter“^ 
Maler engagiert, der mal die ganzen Rock n Roll 
. Penner aufs Korn nimmt, indem er die 60ties Pin up| 

, Girls ins Hier und Heute versetzt und auf diel 
I lächerlichen Würfel, Karten und Billardkugeln] 

| verzichtet. Doch wer dachte das wars, der wird^ 
zumindest auf der CD, noch 5 ältere DVD-Clips 
finden. Ansonsten bleibt sich die Gang aber treu. Die 
Mucke ist schön abwechslungsreich und die Texte 
lassen natürlich wieder keine Fragen offen. Gezetert 
wird über persönliches, genau wie über politisches 
und gesellschaftliches. Was soll man sagen? Wenn se ^ 
was machen, dann eben auch richtigj_ _ Bocky 


IBLEAK - Broken 7" 

■ (Horror Business Recacls) - scheinen die 

\ Gerade rsU PartSe 9 BuX Surfers. bem 
' von wunor Threat und etlichen anderen 

Glücksrad-Jmgle, Minor Threa Grenzen 

-Sachen beeinflusste Band s^hon g U ^ 

'^ ^.^Tndie-Grungerockl?, Wenigstens 

5 hört sich die Mucke nicht so unausgegoren an. Denn 

■ die ist samt der Produktion ganz brauchbar. Nur nicht 
laut Dauer, weswegen die vier Tracks auch schon 
|wieder genug sind. Doch bevor auch ich mich in 
■Widersprüche verstricke...Geeignet für Gesoxe, dass 
lauf Nirvana stand und jetzt die etwas härtere Gangart 

■ bevorzugt. _ - Bock V 


I Destiny/A 9f opoP e -— r 16 , .4789 Bochum 
Ja Dirty Faces ’. p p 739, 4021 Linz ?65 pürth 
|l EmpJ^^'^St'D^s 8 ' WaldemätsV 33 . 

Kl Fat Wreckords/Hones p r eiburg Q7fi42S Landau 

^SS&SSSAÄ*- , ‘”* 

Noisegate Productio ’ 0167 Hannover 

soc “!,E p ° Bo> »K“ 11 

ffnlae Rebel, Wallstr 21 D> ^ 

T?ash 2001, ^ 76327 52538 S elfkant-Höngen 

0107 8 Dresden____ 

VN/ahnfried Rec.. - 


t All - Life on tne ropeb ^ ■ 

j C gibt es sie schon seit Anbeginn der Gezeiten 
3 ber erst s^eb^Mje^emacht, doch^re 

den letzten drei Jahren. Die werden doch! 
gst haben was zu verpassen? Na ja aufm 
Force wirkten sie jedenfalls nicht gerade so. I 
äibe selbst ist zu sagen, dass man schon! 
ie lange die Herren, Jungs sind se ja nimmer, \ 
n Geschäft sind Ordentlicher NY-HC der 
Gewichtsklasse, der jüngeren Bands ohne 
lühen den Schneid abkauft. Zwar nicht die 
duna des Rades, aber gut. Heftig gut. Bocky 


“SPEEDWAY 69 - The Velvet Lounge 
(Empty Records^^^^^^^^ 

H .° ,, nu C l a IS die Sin 9 | ®"docI^lätn!Srffi5n geringerem 
J al^ Ph,l 'P Boa produziert!! Schwer beeindruckt legte 
I IS, d ' e 1( orange-durchsichtige Single auf den 

■ Plattenteller und setzte mich. Bei dem Sound muss 

■ man auch nicht unbedingt stehen. Soll jetzt nicht 

■ negativ belegt sein. Das ist also Stonerrock dachte 

■ ich. Nun gut, die Platte hör ich wahrscheinlich nicht 

■ wenn ich weggehe, sondern im Winter, wenn Whiskey 

■ trinken angesagt ist. Das war so ungefähr das erste, 
was mir durch den Kopf schoss und ich glaub ich bleib 
auch dabei. Platte + Musik ist für diejenigen, die mal 

I vom hektischen Punk abschalten wollen und in Ruhe 
| Musik hören wollen ^ 
















n E s geht weiter mi^exotiscK^BaS^iS 
I diesem Zine. Möchte halt auch Menschen vonl 
][weit her die Möglichkeit geben, “bekannt” zuK 
p-werden. Diesesmal ergab sich in einer kalten*] 
jMärznacht, dass ich einen Brief nach Puerto ^ 
jRico schickte, um mal was über die Band 
jCojoba, bzw. über die Szene dort zu schreiben. 
fKiar gibt es auf der letzten Kolonie der 
■Welt(auch wenn die Insel einen anderen Status/ 
Chat, der die USA nach außen hin ihr Gesicht \ 
■wahren lässt und die Tatsachen eigentlich^ 

P verschleiert) noch einige Bands mehr, von^ 
■denen Bands wie Tropiezo oder Actitudi« 
jjSubversiva bekannt sein dürften. Aber! 

Iirgendwie geht mir die Musik von Cojoba eben! 

^gut rein .Das Int erv iew is t mit der 

K Taina. ““ " - 


der 


w e 

— m 


Säng 


■ n „ mit dem RudimenPäre?änn 

I ^ blttC WÄS über die Gr uppe; also) 

^anzef 


Taina. COJOBA hat sich anno 1995 gegründet 
) und bis heute haben wir 5 verschiedene Cd 
Aufnahmen auf verschiedenen Formaten selbst 
• Produziert und selbst rausgebracht. Am Anfang > * 
waren wir noch 3 Personen und ein Drum 
Computer; auf diese weise haben wir die ersten 
3 Aufnahmen rausgebracht. Heute ist die 
Gruppe aber zu viert und hat auch einen 
normalen Drummer. Das Line-Up. Taina- 
i Gesang, Javier-Gitarre, Juampi-Bass, David- 
i Schlagzeug. Das “Cojoba” is ein natürliches 
Halozinogen, welches die Taina lndianer( die 
Ureinwohner von einem großen Teil der 
Karibik) benutzten, um “mit ihren Göttern zu u? 
sprechen”. ^ ^ 

|2. Was für eine Bedeutung hat Musik 
| machen denn für euch, bzw. Welche 
(Motivation steckt hinter dem ganzen?^ 

| Seht ihr die Musik als ein** 
J(geeignetes)Medium an, 

Ildeen/W^e^verb^^P^jl/^a fft 
I ^JTaija: Du es gibt viele Beweggründe dafür: zumjjQ 
:§| Beispiel um die Szene bekannt zu machend 
^1 Oder um die politische & wirtschaftlicheKf 
Situation in diesem Land und die Probleme in^> 

[ dieser Gesellschaft bekannt zu machen. Das j 
öffentlich zu machen was wir für Unrecht f 
halten. Etwas zu haben mit dem mensch den 
|Leuten zeigen kann, das man seinen eigenen 
■Weg gehen kann, und was Selbstbestimmung 
loder mal was selber mach en eigentlich 
| bedeutet, etc. 


3. Wie sieht es denn auf 

f Insel] Inseln??) allgemein so aus? 

Puerto Rico ist eigentlich ein Archipel in der 
V Karibik, welches aus 4 Hauptinseln besteht: 
l Puer to Rico(die größte), Viques, Culebra und 
l'.Mona ^. Auf den Inseln leben ungefähr 4, 
Jilfionen ‘Einwohner,was einen Haufen» 
Überbevölkerung bedeutet. Es gibt ein paar 
|Städte, die recht modern sind, aber auch noch^ ^~~ 
Fkleine Camps im Grünen, Berge mit Tropischerv-^" 
Vegetation, und natürlich blaue Strände. Klarp 
^denken die Menschen wir leben hier “primitiv” 

: aber das is auch gar nich so- hier gibt es auchläläi 
^Internet, Autos, Handys, und all den anderen 
j | Kram den manche unter “Fortschritt” auffassen 

ft t 

Und der Alltag auf der In ae io 

" B*w. Wie sieht die Szene dort so aus? 

[wl _ 

In den großen Städten ist das Leben sehr] 

hektisch- alle Menschen sind in Eile, jeden 
Isteckt in Staus, etc. In den Campos(=kleine 
iDoerfer im Grünen, meist abgelegen, Anm.l 
IBeni) ist das Leben eher ruhig, allerdings gibtl 
tes dort wiederum viel mehr Armut. Vielleicht* 

■nicht so arg, wie in anderen Ländernl 
ILateinamerikas... Die Hardcore/Punk Szene! 
hier ist stark am wachsen. Die ersten tauchten! 
hier so Ende der 80er auf, heutzutage gibt esj 
aber einen Haufen Gruppen und jedes; 
Wochenende finden Konzerte statt. Vieleil 

SGruppen haben Zeux aufgenommen, waren* 
Caußerhalb Puerto Ricos auf Tour, und es sind! 
■■auch schon ein paar Gruppen aus anderen!^ 
^Länd ern hie rher auf Tour gekommen, jf 

"siSsr 5 , 

■Situ ation ln Puerto Rico?^ 4 


Bß 


iNa, wie du schon gesagt hast ist Puerto Rico 


__[schon seit mehr als einem Jahrhundert eine 
Kolonie der Vereinigten Staaten. Die Kontrollel 
^durch die U$A ist eine ökonomische. Siel 
■■entscheiden ,mit welchem Land was für ein* 
«^Geschäft gemacht werden darf, als Währung fl 
Sgibt es hier den Dollar, etc. Außerdem sind die] 
■Puertoamericaner auch noch das 1 ' 
[Kanonenfutter in den von den U$A provozierten 1 
Kriegen. Um mal ein Beispiel zu geben: Im) 
Krieg gegen den Irak zogen mehr als 30.000? 
jPuerto Ricaner in den Krieg... diese Kontingent* 
ist größer als das jedes anderen Staates der; 
U$A: Außerdem haben wir hier als Kolonie' 
jkeinen Präsidenten oder Premierminister, dafürl 
aber ein Governeur, der aber nichts weiter als 
fein abgesandter des Präsidenten Bush ist. 


TfeÄi & 






















6. Welche Sprache wird den in derj 
schule oder auf Arbeit benutzt? Das 
Englische? Ist das Englische die 
offizielle Landessprache? 

Na hier sprechen eigentlich alle Spanisch und 
nur 20% der Bevölkerung spricht das Englische 
perfekt. Auf einigen Arbeitsstellen odei 
manchen Schulen wird viel englisch * 1 

__ gesprochen, das ist aber bei weitem nicht die 

"“Mehrheit. Wenn de zum Beispiel irgendwas mit 
"^Tourismus machst, musst du Englisch 

sprechen. Natürlich gibt es auch einige! 

fpPrivatschulen - für die man bezahle n muss_um 
draufzugehen-, welche ausschließlich in 
Englisch sind. Sowohl Englisch als auch 
Spanisch sind offizielle Landessprachen, aber 
in* der Realität sprechen nur sehr wenige 
Menschen jeden Tag Englisch. ^ 

\7. Das Spanische ist also die- 
“Muttersprache” in Puerto Rico. Gibt es 
noch andere “traditionelle” Aspekte,} 
wie z.B. Indianer Kulturen oder deren). 
MÖberbleibseHn^iesem^Land?j 

[Also, bevor das spanische Imperium im 16.1 
Jahrhundert in P.R. eingefallen ist lebten hier! 
die Taina indianer, welche ihre eigene Sprachej 
und Kultur hatten. Aber nur 1-2 Jahrhunderte! 
^nach Ankunft der Spanier verschwanden die! 
letzten Taina Indianer. Die Spanier schleppten! 
dann Sklaven aus Afrika ein, weil sie ja fast alle! 
I Ureinwohner getötet hatten. Heutzutage ist die* 
I Kultur Puerto Ricos eine Mischung aus Taina, jj 
^panischen und afrikanischen Elementen 

18. Was ist deine Einstellung bzw. Deine 
Jldee von Punk? Fasst du das auch als 
^^^^^oziale Bewegung” aufij 

I Für mich persönlich ist es-außer der Musik und 
idem Protest der dahinter steckt- ein guter 
I Anfang um etwas über die Welt zu lernen, oder 
t die Gesellschaft in der mensch lebt zu 
I verstehen und zu begreifen wie sie funktioniert. 
(Aber so kann man das nich sagen, da des für 
^ jeden was anderes bedeutet, für manche ist es 
I eine Möglichkeit ein “libertäres”(keine dümmere 
Übersetzung gefunden, Anm. Beni) Leben zu 
| führen, für andere bedeutet es sich mit Drogen 
[ vollzuballern und sich zu besaufen (Hups, 


Iggimp 

^■sOe 
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FALN waren eine nationalistische und anti-JJp 
imperialistische Gruppe die in den 70ern und 
80ern viele Anschläge innerhalb der U$A 
verübt haben. Viele ihrer Mitglieder(Männer 
und Frauen) waren für viele Jahre eingesperrt 
für diese Attentate während der Kolonialzeit. 
Auch wenn ich kein Nationalist bin, bin ich derj 
Meinung das der Imperialismus der U$A(oderl 
der jedes anderen Staates) ein Ende haben! 
muss. Jetzt gibt es in Puerto Rico keine* 
bewaffneten Gruppen mehr, aber es gibt immer 
noch eine breite Basis für den Zivilen 

Ungehorsam.. .vor allem wenn es um den 
Protest gegen die ansässige US-Marine geht/ 


r $K 
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10. Also allzuviel dürfte hier von P.R: 
auch nicht bekannt sein....deshalb sag 
doch mal was über Bands, bzw. Dist ros, , 
Labels...etc.? 


Hier gibt es wirklich viele gute Gruppen, ein, 
jpaar die ich empfehlen würde wären: 

I Tropiezo(politischer Old-School Hardcore), La> 
[Experiencia de Tonito Cabanillas(Punk), ^ 
^Actitud Subversiva(politischer Anarchopunk),T 
[Juventud Crasa(Punk), Odio simple(Oü), j 
£Tavu(groovy nu-metal) und Esclavos del] 
|Sistema(Mischung aus E-150 und Los! 
ICrudos). Es gibt auch ein paar kleine Labels;! 
JZ.B : Discos de Hoy von den Tropiezo Leuten,! 

J El Bulto de Los Tapes(Distro), und 
j andere Menschen, die beim Verbreiten helfen.! 


1 11. Gibt es bei euch denn Freiräume?Bzw 1 
I ^ r1 ! ?.||» ,^ n | Kon zerte bei e u ch sta tt? 

jVor kurzem hat sich das erste besetzte HausM 
■hier in Puerto Rico etabliert...Die Konzerte 
■finden hier immer in Kneipen satt, aber es gibt 
|zur Zeit viele Probleme mit den Cops, weil die 
keine Leute unter 18 J ahren n achts auf der 
«Strasse haben wollen.. 


12. Hast du Kontakte in die U$AocteF ändere 
Lander? Bzw. Habt ihr schon wo anders 
gespielt, bzw. Was für Gruppen waren den 
schoiyn Puerto Rico auf Tour? ~ 

Klar habe ich Kontakt mit Punks anc * 


r l x . ” ,v 'aiayöld. Ul 

schließen sich die beiden Sachen denn aus? J* - 9eho,fen Menschen auf der aanzpn 

tUT»' üäääs 

9. Was denkst du denn über die Guerilla 


Puerto 


j x Rico ’ die FALN (Fuerza 

e t e L ^ Ci6n N * clonal > ? Bzw. 
es noch andere soziale, 
.ngen/Kampfe in d einem Land? J 4 




im Jahr davor waren wir in Spanien F anS 
und Belgien auf Tour Im Jahr 200n ha " keich 

















^^Swj^ehTdasbeieuch mit Fanzin esj 
|aus?T _ __ 

r Ja SÄf^t * uct^verschiedensten, die aberl 

\immer mal wieder rauskomm e m esgibt e keme| 
Ikontinuierlichen...Um mal ein pa Paaada I 
I Calle sin Salida, Factura no PagadaJ 

I zineVergu e nza, e tc 

[l4^Jndwieist die Stefiimg der Frau in eurer| 
^Gesellschaft, bzw. Wie ist sie in der Szene? ' 

mr 

überall auf der Welt, zählt auch hier die 
I Frau nicht das gleiche wie der Mann. Natürlich 
kriegen Männer einen viel höheren Lohn, aber 
I was noch schlimmer ist, ist das es viele 
Misshandlungen gibt, eben auch viel zu Hause 
I hinter verschlossenen Fenstern. Vielleicht ist! 
H die Stellung der Frau in Puerto Rico die gleiche F 
jjSK wie im Rest Lateinamerikas, vielleicht ist sie 
K®* auch ein bisschen besser, ich weiß es nicht. In 1 
V y der Szene waren früher auch keine Frauen in 
I irgendeinem Kollektiv involviert, noch haben 
welche in einer Band gespielt. Aber das ändert! 
Agjsich auch zur Zeit. Mittjerweile gibt_es_einige 
jjjSfBands in denen Frauen mitspielen, es gibt 
Fanzinerinnen und andere die Konzerte 

(organisieren. Aber klar gibt es immer 

(irgendeinen Idioten, der keine Frauen in seiner 
! Gruppe haben will, weil er Angst hat, das sie 
' sonst feministisch werden 


Danke nochmal Beni für das Interview, bzw.| 

I Für dein Interesse an der Szene hier. 

Kontakt: Jaina/Calle 7 c-19 Metropolis^ 

■Carolina Puerto Rico 0098p 
IlainayJavier@isla.net Unter selbiger addresse] 

^erreicht ihr auch d as Zinevergue nza-Fanzine. \ W* 

mm —» m u jiaH diiiif piri^ 

| BENI| 

- .JÜR, 

-TRO PlEZ O:tropiezo_hc@yahoo.com 

iMmassssrnr-paa t 

| -El Bulto de Los TapesTTape-Mailorder). 
"ernando Martin ez, Urb. Mansione s 114 , 

^Sabana GränSe^nierto Rico 00637,1 

\w^mTrf f 

bultodelostanesfo ■hotmail.com I 

iCV^ÖfWiscos de Ho>(P.l.Y.Labe l)T| 

Jose Ibanez~ Calle 4, C-5, Parque MontebeHcl 

/i'T»»*,' f khmmi 

f l.Trujdl^Alto, Puerto Rico 00976,| 

^ discosdeliw v@>^SSü 3 


[pisiwrii iTi.y. iHSTttö-sn^ 

ft 1 r ^ 

V ^SIN APOYO-KOCHITRANKO-DESECHABLES SPLIT-TAPE 

1 ANARCHO-PUNK BZW. PIJNKROCK AUS SANTIAGO DE CHILE! 

jlNGOBERNABLES - EX-KUPIDOS SPLIT-TAPE _ 

L\\\ ,v dv t i^r L® RE - C — 1 —POLITISCHER PUNK IN VICESmAD MANIER/LIMA 
»»SU \ KOSTEN 2 IiUÜo/2$/IOOol»ESÖs/5 SOLES ZZGL. POBf olPlM 

p#»' I r fA //^fc^ i , TRADES ARE MörFtHANWELC 

Imelbe dich einfach wenn bi; noch Weiterverkäufe s^Sl 

KEINEN BOCK AUF OH^BARCOBES UNB LEUTE DIE MEINEN SICH 
*" GOLBENEf NASE VERDIENEN ZU MÜSSEN.IV/ < ^ 

CTflTJD Y NO NEGOC1 


^FUNKESÄCTITIJD Y NONEGOCIOm! 

JCOMPLETE LIST, TltÄOES. »KINX AN» FRIENDSHIPS AT:| 


jBISYOIJTH 
| POSTFACH I2081I 
68050 MANNHEIM 
GEllMONEY 


O N 05 BoLSop 
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IMONDIAliI ANTIRäZZISTE 

I |SJIS^ SSISTISCHE FUSS BALL WM in Montecchio/Italien 


1 


! Das Team „Giessen Asozial“ auf der Suche g 
fnach internationalen Herausforderungen!^ 


JDie Mondiali Antirazzisti (im weiteren Text MA) 
| findet seit 1998 alljährlich in Italien statt. Bei 
i dieser WM spielen nur Amateurmannschaften 
[oder auf gut hessisch gesacht: 
| Schoppemannschaften. Leider auch nicht 
Jwirklich von überall auf der Welt, das wäre wohl 
[für viele zu teuer und außerdem würde der 
| Rahmen wohl endgültig gesprengt. 
I Verschiedene Fussballverrückte gründeten 
|diese Veranstaltung um sowohl auf den überall 
Ivorhanden Rassismus in der Gesellschaft als 
jauch in den Stadien und F ussballp lätzen (als 
i öffentlichen und politischen 
IRaum) hinzuweisen und 
leine kultur- und weltoffene 
IVariante entgegenzustellen, 
lieh, als Fussballverrückter 
jseit jeher, finde diese Idee; 
jsuper, denn die ganzenj 
I rassistischen 
I Alltagserscheinungen 
I drücken sich in 
IFussballstadien teilweise 
jnoch vehementer aus als 
lauf der Strasse. Zudem 
! denke ich, dass Fussballl 
nicht zwangsläufig 

reaktionär (aber auch 
keineswegs proletarisch- es _____ 
gibt da immer solche Mythen) ist und auch in 
diesem Raum sollten antifaschistisch-motivierte 
Menschen den Ausdrücken absoluter 
Dummheit keine Akzeptanz (durch Schweigen) 
zu kommen lassen. Verschiedene 
Fangemeinschaften oder Gruppierungen 
versuchen seit vielen Jahren gegen diesen Mist 
vorzugehen. Besondere Motivation 
diesbezüglich ist eben bei den 
Veranstalterinnen der MA vorhanden, deren 
Mitglieder größtenteils das ganze Jahr über 
antirassistisch aktiv sind. Bestes Beispiel aus 
Deutschland ist das Bündniss aktiver 
Fussballfans (BAFF), die mit ihrer Arbeit und 
besonders ihrer Ausstellung „Tatort Stadion“ 
enorm viel geleistet haben und sich nicht! 
scheuten auch heiligen Kühen wie! 
Beckenbauer und Gerhard Mayer-Vorfelderj 
über Zitate ans Bein zu pinkeln. Die meisten' 
der Teams (zumindest der deutschen, die für] 


> ! 


mich erkennbar waren) bestehen aus ~..~: 

Menschen die in der radikalen Linken (Antifa-" 5 "5 «Montenegro unc * A ^ r ^ a nicht 
—““ "" ~diese kein Visum bekamen 


[Gruppen) oder subkulturell aktiv/konsumierend 
[sind. 

■ Dieses Jahr wollten wir also auch mit unserem 

I Team „Giessen Asozial“ bei der MA 
teilnehmen. Breitschultrig durch Turniersiege 
[beim Antinationalen Fussballturnier in Giessen; 

] und dem Au-Fest in Frankfurt (erstmalig hat ein; 
IGiessener Team gewonnen) war unser Ziel ! 

J viel Spass haben, Spass haben und vielleicht ja] 

[mal ein, zwei Tore schiessen. Denn im Vorfeld 1 
«wurde bereits erzählt dort herrsche Oberliga- 
] Niveau! 

| So flogen wir also am 09.07.03 von Hahn mit 
j Ryan Air bis nach Forli. 30 Euro hört sich duffte 
fcjan und versprach uns eine vermeintlich kurze 
[ Reisedauer. Letztendlich 
[brauchten wir aber von 
I Giessen bis nach 
[Montecchio 12 Stunden 
[(von Forli weiter mit dem 
[Zug und dann weiter mit 
Idem Bus) und so hätten 
[wir mit dem Auto auch 
[nicht länger gebraucht. 

I Lustig war die Reise mit[||S 
[unseren 16 Leuten aberjj§|j 
[dennoch. Z.B. beimjfjp 
J Passagier-check am |üg 

[Flughafen. Dort hiess es |||| 
[nämlich erstmal: 

JNietengürtel und ähnliches 811 

_J sowie Doc’s mit 1111 

Jstahlkappen erstmal ausziehen. Immer diese» 
iModeassesoirs der Punker. Im Flieger trafen®| 
[wir dann das Team Cafe Trauma aus Marburg |* 
Iwelches dasselbe Ziel hatte. 

1 Mittwoch Abend angekommen, hieß es erstmal 
(Zelt aufbauen und das Gelände begutachten * ; 
und zu aller erst auf dem Spielplan unsere»] 
gegnerischen Teams in Ehrfahrung bringen 
Bei 164 Teams (und etwa 3000 Menschen) JJJj 
wurden 9 Plätze zum Austragen der ||ft 
Gruppenspiele zur Verfügung gestellt. An dem 
«Turnier nahmen auch dieses Jahr wieder 
[enorm viele Mannschaften aus Deutschland» 
3 teil. Berliner, Leipziger (Roter Stern), Schalker 
uvm. reissten mit vollbesetzten Reisebussen ; 
an. Italienische Teams waren zahlenmässig am 
deutlichsten vertreten. Zudem waren \ i 
Engländer, Polen, Rumänen, Österreicher, ^ 
Schweizer uvm vor Ort. Dank des Schengener ^1 
Abkommens durften Mannschaften aus 

einreissen, da 

■wfltt 


SISP 



























. „-=— fr ———. u ^^begann recht schnell anzuschwellen. Dennoch! 

Das Gelände, ein Camping-Platz, beinhaltete^versuchte ich im Rückspiel“ gegen die Bremer! 
.schliesslich neben meheren Freiluftbars und.-inochmal zu spielen- aber es sollte nicht sein 
[zahlreichen Verkaufsständen verschiedener ^DasSpiel um 17 Uhr war für mich Gelaufen Diel 
Gruppen (u.a. St. Pauli-Fanladen und Chiapas-^^"""™ a 1 

Soli-Aktion) auch einen Raum in dem sich die 
Teams mit einer Selbstdarstellung vorstellen 
konnten. Dazu kamen Vo rtrage, u.a. mit alten 

PartisanenlnnenJ_ 

Zum Turnier ist zu sagen, dass de"Wettbewerb 
in den Hintergrund rücken sollte und der Spass 
und der Austausch der Teams in den 
Vordergrund. Aufgrund übertriebener Härte im 
letzten Jahr wurden Halbfinale und Finale nur 
[durch Elfmeterschiessen entschieden, grobe 
Fouls streng geahndet. Das erste grobe Foul, 
egal an welchem Ort, führte zum Siebenmeter 
und das zweite zu einer 0:5 Niederlage. Wenn 
eine Mannschaft in mehreren Spielen 
disqualifiziert würde, sollte di ese vom Turnier 

ausgeschlossen werden_ ___ 

Dazu wurde das Spielen gemischter Teams 
ebenso wie das von reinen Frauenteams 
aufgewertet in dem 4 Qualifizierungsplätze für 
die erste KO-Runde eben für die Besten dieser 
Teams offengehalten wurde (also: die zwei 
[besten gemischten und die beiden besten 
IFrauenteams kommen weiter). Diese Regelung 
[finde ich ist zu begrüssen, denn Fussball sollte 
nicht nur ein Männersport sein. Wer andere^ 

Meinung ist kann sich von mir aus gleich zu 
den Eierköppen stellen Dieses Denken war) 
zum Glück bei vielen Teams auch vertreten. 

Auch wenn es immer wieder neg ative 
Ausnahmen gab.' ~~ 

Am Donnerstag beim Frühstück stellte 
d ann allerdin gs raus, dass wir von einem 

Verletzungspech 
betroffen waren. 

Danny, das 

„enfant terrible“ 

(=egozentrischer| 

Superstar, für alle 
ungebildeten 
Pseudo- 
Fussballfans) im 
Team, leidetel 

_______ _ unter einer! 

Zerrung vom Abschlusstraining, ich hatte 
muskuläre Probleme im Oberschenkel und der 
eine oder andere litt unter Übelkeit. Aber es 

sollte alles noch schlimmer kommen __ 

Nach lockerem einspielen auf dem Zeltplatz 
starteten wir, zum Kennenlernen des Platzes 
und zum Überbrücken der Zeit (unser erstes 
Spiel war auf 17 Uhr angesetzt), ein 
Freundschaftsspiel gegen Ahoi Antifa Kickers 
Bremen. Der Platz erwies sich als äußerst 
mies. Und dessen zollte ich nach etwa 3 __ 

Minuten Tribut! Ich kickte um und mein Fuss ■ 


loffnungen lagen auf dem folgenden Tag- wo 
[drei Spiele anstanden.'J^ggMgg^ 

Um 17 Uhr war also unser Spiel gegen Parma 
für uns angesagt. Leider verloren wir durch 
einen individuellen Fehlers unserer Abwehr! 
(Hacken-Basti und Stolper-Flo) 1:0. Mieserl 

Denn der Abend sollte für einige unter üns^ 
noch viel Spass bringen. Denn Giessen Asozial 
gab stimmungsmäßig richtig Gas, natürlich 
ganz vorne dabei Christoph und Jan. Es zeugt| 
von Motivationskraft, vielleicht auch vomi 
Überraschungseffekt, wenn ca. 8 Giessener| 
als „Raupe“ in das Zelt in dem die meisten 
Hools tranken, einlaufen, rufen „Wir sind 
bekloppt“ und sich gegen den Kopf hauen. 
Denn das ganze Zelt begann nach einer kurzen 
Verwunderungsphase damit überzukochen. 
Beim Feiern fielen aber auch noch 3-4 von uns 
aus, die vom Magen-Darm-Virus (den 
Christoph eingeschleppt hatte) erwischt 
wurden. Hatte ich nicht schon genug Probleme 
mit meinem Knöchel so begann ich nachts zu 
[fiebern und brüllte kurze Zeit später erstmal 
das Klo an. „Toll“, dachte ich mir „hast 
scheinbar mächtig die Arschkarte gezogen". 
Denn beim Frühstück (naja essen war nicht 
wirklich möglich) stellte sich heraus, dass mein 
Fuss nicht wirklich abschwellen sollte. Also 
konnte ich mich wohl damit abfinden, dass 3 
Minuten Fussball spielen ausreichen sollten um 
meine internationale Kaqrriere auf Eis zu legen 
Um es vorweg zu nehmen: ich handelte mir 
Außenbandrisse und einen Anriss des 
Syndesmosebandes (das Band was Schien; 
und Wadenbein zusammenhält) ein. iSSSl Kfc 
" Jetzt, wo ich diese Zeilen schreibe sitze ich 
also mit eingegipsten Bein hier und kann den 























wärmsten Sommer seit Jahren nicht wirklich) 
genießen. Daher lag mein Aufgabenbereich in) 
einer spontanen Trainerposition von „Giessen 
Asozial“. Die folgenden Tage durfte ich von 
vielen Leuten, natürlich ganz besonders von 
unserem Team, viel Hilfsbereitschaft 
(einschließlich eines Einkaufswagentransport 
zur Eisdiele) erfahren, was mir das Leiden 
erträglicher machteHpi 
Der zweite Tag begann morgens um 10 Uhr mit! 
dem ersten Spiel. Doch zunächst hieß, 
aufgrund von Verletzungssorgen und weit 
verbreiteter Brechanfälligkeit, das Motto: Wer 
[stehen kann spielt! Und, trotz der zusätzlichen 
|Trinkexzesse der letzten Nacht, gewannen wir 
mit 2:0 gegen VAFF (eine BAFF-Vorfeld- 
[Organisation). Aha, die kochen auch nur mit 
Wasser. Denn wo sollten auch auf einmal, laut 
1 Mythos, die vielen „linkenÄ*“®!®^ 
IFussballer herkommen.fi' 

|Die Erfolgsserie ging 
weiter. Auch das zweite 
jSpiel gewannen wir 
jgegen Skizzati und holten 
jdurch Tore von Christoph 
|(welch gefühlvoller 

JHeber!) und Sven ein 0:1 
Jnoch auf. Das letzte Spiel 
Ides Abends gegen Ambri 
lendete nur 1:1. Nun hieß' 
jes: das letzte Spiel am 
ISamstag gewinnen und 
Idarauf hoffen, dass die 
länderen sich gegenseitig 
I die Punkte klauen. Zuvor 
jfand am Freitag Abend 
laber noch der alljährliche 
1 antirassistische Umzug 
1 durch Montecchio statt. 

Um 21 Uhr sollte Treffen 
sein. Aber bis 21.45 tat 
sich so gut wie gar nix. 

Gebeutelt wie ich war, 
wollte ich mich schon ins Zelt begeben,' 
j einmal Feuerwerke und Trommelschläge durch 
1 die Nacht aufstiegen. Vorneweg liefen 
| Menschen auf Stelzen in vorzeitlichen 
I Kostümen und trieben jede Menge 
j Schabernack mit imposanten Knallkörpern. 

1 Hinterher, es erinnerte mich irgendwie an den 
I Rattenfänger von Hameln, zogen etwa 1500- 
12000 Menschen durch die kleine Stadt. Die 
j Stimmung war, wie mann auf gut deutsch 
I sagen würde, südländisch ausgefallen. (Schon 
j schön scheisse wenn „Deutschmann“ sich 
selber biologisch die Möglichkeit zu 
ausgelassener Stimmung abspricht). Die 
Stelzenviecher ließen ständig überall ihr! 
1 Feuerwerk los, teils an Laternenpfählen oder 


jzwischen Häuserwänden angebracht, und die 
Massen zogen lautstark mit vielen j 
Fussballgesängen als Einheit zum zentralen 
Stadtplatz. Dort wurde eine Rede gehalten in 
der u.a. die Schengenerabkommen aufgrund 
ihrer rassistischen Ausrichtung kritisiert § 
[wu rden.fll 

Erstaunlich ist, dass ich exakt 1 (!) Bullen“zü 
Gesicht bekam und an den Fenstern die I 
Menschen aDPlaudierten M^»^!^ ^ 

Zum Abschluss des Umzuges gab es ein recht 
imposantes aber äußerst kitschiges und 
mythenüberzogenes Theaterspiel I ? 

(irgendwelche Heroen sprangen kämpfend 
gegen feuerspeiende (!) Drachen und 
Einhörner und was weiss ich noch alles, auf der 
Bühne rum). Da ja niemand von uns italienisch : 

daher der inhaltliche Bezug 
fehlte, versuchten;; 

diejenigen die nicht Jj 
gelangweilt waren, dem V 
Ganzen etwas 

abzugewinnen. Was solljl 
wohl anderes dabei ; 
rauskommen, wenn» 
kulturfremde Deutsche:.:; 

und dazu noch Zecken® 
mit so was konfrontiert f 
werden, als schamloses jjj 
Rufen von Phrasen. MalSi 
wurde das Einhorn® 
angefeuert bzw. der® 
Einhorntöter für seine;/ j| 
tierfeindliche Aktion «I 
beschimpft, dann war der g 
Drache als Bekämpfer 
dieser Schweineheroen 
der Held.!*gf 
Zurück wieder im 
wurde auch dieser Abend Ä 
wieder von den üblichen 
Verdächt ^^ ^^exzessiv lg 

morgen dann das entscheidende»; 
Gruppenspiel. Und schon wieder 
[Verletzungspech im Vorfeld. Denn Christoph litt 
unter Stimmverlust - sprich war so heisser, das r /; 
|er kaum einen Ton rausbekam. Damit war b 


■ 


»unser Stürmer seiner wichtigsten und stärksten I 


JEigenschaft beraubt. Welch Grauen für ihn und: ^ 
welch Erholung für uns. Denn wie sehr kann"' f 
die italienische Idylle an einen trockenen | 
Baustellenbaggersee doch genossen werden r| 
wenn Ruhe eingekehrt ist. Ihm schien die« 
Unzufriedenheit aber deutlich ii\s Gesicht B 
geschrieben. Ich erlebte ihn noch nie so ruhig. §§ 
^Zurück zu unserem wichtigen Spiel gegen! 

»Montecchio, somit ein einheimisches Team. 
Erwartetete uns nun der Hexenkessel? Nicht! 




















| wirklich denn das Team hatte Probleme 
^ausreichend Spieler zu finden, da diese wohl 
jjnoch zu Hause oder auf der Arbeit waren. Das 
iSpiel war voll Spannung und wir gewannen 
([gegen dieses kurzfristig zusammengekaufte 

jTeam dann 2:1 _ 

(So dachten wir uns, nach diesen 
|überraschenden Erfolgen, dass 10 Punkte zum 
|Weiterkommen doch reichen sollten. Doch wir 
j mussten noch bis Nachts um 1 Uhr warten, die 
1 Rechenkünstler- und Statistikexperten waren 
jmehr oder weniger gefragt, um die Endtabellen 

jder Vorrunde zu erfahren_ 

|Am Sonntag hiess unser Gegner im 32stel 
(Finale Antifa. Linke Berlin. Diese begrüßten wir 
!bei ihrem Einlaufen standesgemäß mit .Antifa 
|HaHaHa“-Rufen und ähnlichen 

1 Beschimpfungen. Was sollte uns schon jemand! 
|vorwerfen, wenn wir uns mit Aufrechter Gang 
I- auch Giessen braucht nicht mehr iang“-Rufen| 
1 selber lächerlich machten. Und das scheinba 
jmit großen, für uns äußerst unverständlich] 
1 Sympathiezustimmungen aus diversen Teams ! 
I Besonders die Kopenhagener waren vonj 
|unseren Trikots mit §119-Aufdruck angetan 
|Christoph zelebrierte eine neue 
lEinlaufzeremonie und ließ sich Schlachttier- 
lähnlich an einem großen Ast v on z wei Trägern 
laufs Feld schleppen. 

|Das Spiel gegen die äußerst fairen und lustigen 
| Berliner (ja auch ich dachte die Berliner Antifa 
{seien wohl so langweiler Typen) machte richtig 
iSpass. Offener Schlagabtausch -aber nur ein 
|0:0. Dann kam es zum 7-Meterschiessen. Und 
lieh, mich fast zu Tränen rührend, sollte auf| 
1 Krücken den Ersten schießen. Das tat ich dann 
jauch- mit links- und Vollpieke gegen den 
1 Innenpfosten und wieder raus. Es sollte nicht 
jmein Fussballfest sein. Die Krönung war aberl 
(dann, dass alle folgenden Spieler beider 
|Mannschaften auch mit Krücken ihre 7-Meter| 
Ischossen. Und dank unserer Katze Jochen 
1 gewannen wir das Penalty-schiessen. Danach 
Ifeierten wir zusammen mit den Berlinern. Toll 
iwie die, trotz Niederlage, zusammen mit uns 
Izum „Giessen Asozial“ anstimmten. 

I Wir kamen also unter die Besten 32 Teams des 
{Turniers. Dort stießen wir in der prallen 
| Mittagshitze auf eine junge Mannschaft aus 
| Italien. Die schienen mir wie irgendein A- 
Ijuged-Team zu sein und waren technisch und 
! läuferisch eindeutig besser. Dennoch war es für 
luns ein Erfolg diese teilweise zu verwirren. Das 
I fing damit an, dass Christoph bei seiner 
I Einlauf-Zeremonie erstmal äußerst unsanft auf| 
Iden Boden fiel, da der Ast durchbrach. Jan 
Ifand das dann so witzig, dass er Christoph 
Idafür auf den Rücken sprang. Das wirkte im 
jVorhinein doch mächtig verwirrend, ebenso wie 


i die kämpferische Einlage unseres Teams.i 
ü Leider fehlte der entscheidende Gegenschlag | 
zur Verwirren-und-dann- Zuschlagen-Strategie. 
Diesen landeten dann die knackigen Jungs | 
kurz vor Schluss. Trotz aller körperlichen! 
Niedergeschlagenheit, bedingt durch die Hitze, j 
waren wir doch außerordentlich zuf rieden _mit| 

unserem Ergebnis. ^ _ 

Das Turnier gewann schliesslich eine arabische | 
Vereinigung aus der Nähe von Montecchio im| 
Elfmeterschiessen gegen Cottbus. Als | 
besonders dämliche Gemeinde stellte sich, j 
neben Frankfurtern natürlich die Schalke-1 
Gemeinschaft heraus. Selten so viele j 
Hohlbrote auf einmal g esehen. (Das mu sste 1 

mal gesagt werc _ 

Erwähnen möchte ich auch noch die 
Siegerehrung. Diese bestand nämlich nicht nur 
aus der Ehrung der Sieger (1.-3. Platz) sondern 
auch aus einer Ehrung des Teams mit der 
weitesten Anreise, dem besten gemischten 
Team, dem besten Frauenteam, einem Pokal 
für die Teams die Aufgrund der Schengen-f 
Scheisse nicht vor Ort sein konnten, dem| 
stimmungsvollsten Team und dem Fairsten! 
Team. Das stellten zurecht die Berliner Antifa,[ 
was sich darin bestätigte dass diese uns einen 
ihrer Pokale schenkten. Denn einer der beiden 
Pokale (der eigentlich eher eine Spardose ist) 
dient dazu ein Fussballplatzbau-Projekt in 

Chiapas zu unterstützen.^ _ 

Den größten Pokal (alle anderen waren 
gleichgross, was ich super fand), und das ist 
das Beste gewesen, bekam die Mannschaft 
von Roter Stern Leipzig, da diese das ganze 
Jahr über kontinuierlich antirassistische Arbeit 
*n. So setzt mensch Prioritäten. Echt 


■■■■ 


[klasse!!!!_ 

Zum Abschluss des Sonntag wurde nochmal! 
anständig eine Pizzeria aufgesucht bevor wir! 
uns am Montag morgen auf de n Heimweg 1 
machten./ " - “ BB 
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ATARassiagRoP mbr 087 Atarassiagröp 
. f Aqui Estamos CD 

* Ska,Ol,Reggae und Punk, 
> 1' ili _ Jl vielleicht unsere beste 
j'' Veröffentlich ung.Garan- 

* * I I tiert nicht unpolitisch. 


.:.'Ä 55 

AKC I H S 

£ 

106% fltJaiK ROCK! 


MBR 074 Argies 
Great Combat Performance CD 
Nach 18 Jahren nun hier eine 
Best off von Argentiniens Punk- 
Rockband Nummer 1.Politisch 
korrekt,musikalisch wertvoll. 


‘PSsü^HLISS MBR 081 The Prowlers 
Chaos in the City MCD 
'*■ I 5 mal volles Brett Ol-Punk 
— ' * in die Fresse.So direkt wie 

eine Ejakulation in Augen- 
ÄWwifim höhe. 


MBR 079 Generatorz 
Bad Deeds CD 
77 Punk meets Ol. Super 
fette Produktion mit 
absolutem Hitpotential. 


MBR 078 Various Jj&rflSSfr 

Music for the terraces DoCD 
Eine Musik und eine Video \ 

CD,unbedingter Pflicht- 

kauf für jeden Fussballfan. ^ 

ln Zusammenarbeit mit BAFF * " k 


Music for 
the terraces 


MBR 051 Berenice Beach 
Runaway CD 

Hat da Rancid mit Bombshell Rocks 
gevögelt? Fettes Brett Streetpunk, 
aber diesmal nix Schweden, lecker 
Mitgröhlmucke aus Italien. 

MBR 086 Heros & Zeros 
Wake up Call CD 
Im Gegensatz zu ihrer National¬ 
mannschaft wissen die Genossen 
, wie mensch spielt.Dieses Album ^ 
stellt vieles in den Schatten. 

MBR 089 Los Fastidios < 

Ora Basta MCD El / 

4 absolute Kampflieder mit P 

Singalong-Garantie.dazu 2 
proffesionelle Videos. 


MBR 073 Derozer 
Chiusi Dentro CD 
Vonne Strasse rein inne 
Fresse.Klassischer 77 
Punkrock mit italienischen 
Texten. 


MBR 052 Blisterhead 
Punk Royale CD 
Streetpunk made in Swe- 
den,18 Songs die wohl 
den Weg zu euch 


finden werden. 


Mad Butcher Rec. 
Kurze Geismarstr. 6 
D - 37073 Göttingen 
Tel.: 49-5528-2049282 
Fax: 49-5528-2049283 


madbutcher@pader-online.de 


Alle Cover, Playlists, Tourdates, viele Sounds und paar Videos und vieles mehr @ www.madbutcher.de 
Lasst euch bescheissen und abziehen unter: www.madbutcher.de/SHOP 
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